
Die Triennal- und Annualkapite
der sächsıschen Zairkarıe des Prämonstratenserordens

Fine Einleitung
zu beabsichtigten Edition cta capitulorum triennalıum

et annalıum circariae Saxonijae ordinis Praemonstratensis
nde ab 2NNO 1466 ad 1516

Das Unser-Ineben-Frauen Kloster N Magdeburg und sCINE Fılral-
klöster andere Klöster des Magdeburger Umkrerises dre Entstehung
der sächsischen Zairkarıe drıe Veränderungen des Standes der Klöster
vm Jahrhundert und SYPAbeEr der Untergang der Zarkarıe vm
Jahrhundert.

Nachdem der Magdeburger Erzbischof Norbert das Unser-Lieben-
Frauen-Kloster ın se1Ner Metropole 1MmM Jahre 1129 mıt selInen ge1st-
lıchen Söhnen besetzt hatte, ist, diıeses erste Kloster SEINES Ordens
Iın Sachsen nıcht lange alleın gebhieben. Bald wurde es einem
Brennpunkt, woher och 1m Laufe des A Jahrhunderts viele andere
Klöster darunter auch TE1I Domkapıtel, dıe dem Orden beıtraten
gegründet wurden Grottesgnaden un das VOLL ıhm errichtete Arnstein
und ade, ferner Pöhlde, Leıtzkau, Vessra, Brandenburg, Kölbigk,
Havelberg, Jer1chow, Klosterrode, Ratzeburg und Mildenfurt. Zum
Verband dieser Klöster gehörte ungefähr bıs ZU Jahre 1184 auch
Grobe ın der späteren slawıschen Zirkarıe zuerst gegründet aAus

Magdeburg, ann neuerrichtet A UuUS Havelberg), das Von Pöhlde
gegründete un endlich Quedlinburg (von Kappenberg oder
Scheda besetzt), das sıch erst 1m Laufe des 12 Jahrhunderts den
obengenannten Klöstern anschloss (wır vermögen Jedoch nıcht ganz
sıcher 9 ob 1e8 cht erst Anfang des 13 geschah
un: sıch auch der Paternität des Magdeburger U.-L.-Fr.-Klosters
untergeordnet hat So ungefähr War der ang des erbandes der
Klöster, VOL denen sıch dıe Mehrheıt, mıteimnander geografisch
menhängend, ach dem Jahre 1200 als dıe sächsısche Zirkarıe des
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Prämonstratenserordens konstitmert hat Nur während ein1ger Jahre
1mMm etzten Jahrzehnt des 12 gehörte hıerher auch das Sankt
Thomas-Kloster 1ın Halberstadt, das vielleicht 1200 dıe JTempel-
herren überging.

Das 13 J hdt brachte auch Veränderungen des Umfanges Ks
kamen INZU (iramZOW VOT 1216 2US Jerichow gegründet un
Themenıitz, ungefähr VOTL 190904 entstanden 1) uch Belbuck wırd VOIL

Backmund (ohne nähere Begründung) unter dıe Klöster gerechnet,
dıe VOT 1224 ZUT sächsıschen Zirkarıe gehörten. Das Kloster wurde
nämlıich VOT 1183 2 US dem schwedischen Kloster Lun besetzt, ann
e1in andermal (1208) A US Marıengaard 1mMm Friesland.

Als 1 Te 1992 das Iteste bekannte Verzeichnıis dıe Klöster
der sächsıschen Zirkarıe aufzählt, sınd es folgende Magdeburg,
Gottesgnaden, Leıtzkau, Brandenburg, Havelberg, Ratzeburg, er1-
chow, Kölbigk, Klosterrode, Quedlinburg, Mildenfurt, Pöhlde, (}+ram-
ZO  e un Themeniitz. In demselben Te verzichtet der Magdeburger
Propst auf alle Rechte 1ın den Ostern Arnstein un! Vessra

Vor 1231 kam och (GAottesstadt hınzu, aber ach 1258 verschwındet
6S nıcht NUur aAus dem Verband der Zirkarıie, sondern auch des Ordens
Kloster finden WIT 1235 ZU. erstenmal unter den Klöstern
der sächsıschen Ziırkarıe, obwohl e>S schon 11392 gegründet wurde
Ungefähr 1240 wırd die Zahl der Klöster durch Brode vermehrt
(aus Havelberg gegründet) 6)} das erst 1270 unter den Ordens-
klöstern der sächsıschen Zirkarıe aufgezählt wırd

Spätestens 1246 wıird Ilfeld 2US derer Verband ausgegliedert
WeNnNn es cht schon eıne Zeıt vorher geschehen 1st, da das Verzeıichnıis
der Klöster (catalogus Nınıyensıs 5 A UuS der Zeıt VOL 1240 9) schon

den OSTern der Wadgassener Zirkarıe zählt In dem ach 1250

ber die Entstehung der Zirkarıen un: u  _-  ber die einzelnen Klöster siehe Norbert
BACKMUND, Monastıcon Praemonstratense, tom. IS Ü Anm S, 127, 138, 207 E weıter
245, 256, 481

2) O.c. tom. E 255
3) Gustav HERTEL, Urkundenbuch des Klosters Unser Lieben Frauen Magdeburg,

Nr. 102, (Geschichtsquellen der Provinz Sachsen, and X)
BACKMUND, tom IS 290)

9) BACKMUND, Ltom I! 244 un: tom. ILL., 400
6) BACKMUND, tom T T:
‘) BACKMUND, tom 114 414

BACKMUND, tom IS 197
BACKMUND, tom HSS 381
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interpolhlerten Teıle 10) ist esS schon ın der selbständıgen Ilfelder Zıirkarıe
angeführt obwohl es inzwıschen 1235 (Catalogus Nınıyvensıs IL.)
ZWarLlr N1IC ın der Reıhe der sächsıschen Klöster 12), a ber selbständıg

elner anderen Stelle mıt der Bemerkung ber dıe Zugehörigkeit
ZUT sächsıschen Zirkarıe aufgezählt wırd 13)

Das Verzeichnıis der sächsıschen Klöster VO  u 1293 14) wıederholt
das Verzeichnis VO  5 12924 auch bezüglıch der Reıhenfolge der

einzelnen K löster, darüber hınaus hat e>s 1Ur dıe schon erwähnten
Brode un Stade Die letzte 9aC  IC bDer Themenıtz ın dem säch-
sischen Archıyrmaterial stammt VO.  a 1295 15) Die Ordensgeschichte
WEeISS VON ıhm och 1 1320 16) berichten, doch ist schwer
9 1ın welche Zeıt WIT den Untergang dieses OSTeEeTrs setzen sollen,
WE auch In der Urkunde VOIL 1295 einıgen Stellen, auch dıe
anderen Klöster genannt wurden, der Name Themenitz fehlt.

rst 1m J hdt 1435 bzw 1443 entsteht och Harlungerberg
als das Jüngste un auch das etzterrichtete Ordenskloster Sachsens 17)

Die sächsısche Zirkarıe rfasst 1m Jhdt insgesamt 16 Klöster,
einschliesslich Domkapıtel, un Z WarLl (ın alfabetischer Ordnung)
Brandenburg, Brode, Gottesgnaden, GramzoWw, Harlungerberg, Havel-
berg, Jerichow, Klosterrode, Kölbıigk, Leıtzkau, Magdeburg, Milden-
Iurt, Pöhlde, uedlınburg, KRatzeburg un Stade Dieser Stand stimmt
auch mıt der Angabe des Johann Busch übereın, ass der Magdeburger
Propst habet S11 quindecım ordınıs SU1 monasterı1a, QUOLrUuMM trıa
cathedrales SUunNtT eccles]1e 18)

(+ew1lssermassen abseıts des Ordenslebens bleibt das eINZIgE HKrauen-
kloster der sächsıschen Zirkartıe Rehna, welches VOT 1319 ıIn den
Ordensverband aufgenommen wurde 19) och ın den Jahren 1466,

10) BACKMUND, tom. HL 366
11) BACKMUND, tOom. 11415 384
12) BACKMUND, tom. HE: 400
13) BACKMUND, tOMmM. ILL,, 395
14) HERTEL, Nr. 158
15) HERTEL, Nr. 159
16) BACKMUND, tom. HE: 450
17) BACKMUND, tOom. I5 DA
18) Tiber de reformatıone moNnasterıorum, iın Geschichtsquellen der YoVINZ Sachsen,

and XI1IX., 505
19) BACKMUND, COom. I 243
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1469 un: 14792 wırd e unter den Ordensklöstern genannt 20) ann
wandelt e>s sıch 1n e1n weltliches Frauenstift 21)

Die Umwandlung der TEl Domkapıtel 1ın Säkularkapıtel Anfang
des 16 leıtet den allmählichen Zerfall der Zirkarıe e1in. Zuerst
ist es 1mM 1504 Ratzeburg 22) bald darauf folgt Brandenburg 1mMm

1506 23) un Havelberg 1m 1507 22) Miıt dem Auftreten des
Luthertums beschleunıgt sıch der weıtere Zerfall. Als erstes verhert
der Orden ach 1527 das Kloster Stade, ıIn den Jahren 1534 bıs 1535
sınd es fast gleichzeıtıg Pöhlde, Leıtzkau un (G(GTamMmZOW. ach einıgen
Jahren folgen bald nacheiınander Kölbigk 1540, Klosterrode und
Harlungerberg 1543, Mıldenfurt 1544 un Quedlinburg 1547 Unter
den etzten sInd TO: 1551, Jerichow bald darauf un: Gottesgnaden
1553 25) Magdeburg erhält 1mMm 1597 den ersten lutherischen Propst 26)

Ks bıetet sıch dıe Tage dar Wiıe dıe Bezıiehungen zwıschen
der sächsıschen Zirkarıe VOL iıhrem Zertfall ZU. Generalkapıtel 1ın
Premontre % Wır vermoögen S1e erst ge1t dem Te 1498 verfolgen,
da, das (z+eneralkapıtel den Magdeburger Propst mıt der Visıtation
des OSTEeTrs Lorsch beauftragte, un! (zusammen mıt den Abten VO  w}

Steinfeld un Knechtsteden) ZU. Visıtator der Zirkarıen Sachsen und
Westfalen ernennt D Wır können uns dıe Sache vorstellen, ass
dem Magdeburger Propst dıe Vısıtation Sachsens, den beıden anderen
Abten diejenıge Westfalens anvertraut wurde. Im 1500 wıird derselbe
Propst mıt der Vısıtatiıon der K löster Ilfeld un Spieskappel auf dıe
Dauer VO  S zehn Jahren also 1500 bıs beauftragt 1mMm 1507
wırd ıhm ausdrücklich rlaubt, während dre1ier Jahre (1507-1510)
K CO  AaAre praeposıtos ıllıus [d.h der sächsıschen| CITCATIA E in dıe
aNNıversarıl Oom1ını Norberti vel a,l10 dıe et iıbıdem tractare de cCommunı
utiılıtate ordınıs et sa lute anımarum et visıtatores 1ın 1CT2a CITCAaTIA
provıdere » ; Jedes drıtte Jahr e1m Besuch 1n Premontre qoll 11a  S

20) Die en der T’riennalkapıtel, darüber siehe 105
S1) BACKMUND, tom La 243
22) BACKMUND, tom Ia 241
23) BACKMUND, tom I! AA
24) BACKMUND, tom L DA
29) BACKMUND, LoOom I3 Z 219, 221, 222 226, 221, 229, AA 230, 238, 239 un!

244 be1i den einzelnen Ostern.
<6) BACKMUND, tom I 233
57) VALVEKENS, cta el decreia capıtulorum generalıum ordınıs Praemonstratensıs,

tom. E 178
28) V ALVEKENS, tOom. E 207
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dem Generalkapıtel Bericht ber den Stand der sächsischen Zirkarıe
erstatten 29) Im 1508 wırd der Magdeburger Propst wıederholt
mıt der Vısıtation der Klöster beauftragt, diıesmal 1n Lorsch un:
Spieskappel für dıe Zeıt Von sechs Jahren 80) Im 1510 erneuer
ıhm das Generakapıtel das 1MmM 1507 fUür TEL Jahre rteilte Recht
alljährlich dıe Prälaten der sächsischen Zirkarıe einzuberufen un! auch
den Auftrag das Kloster Ilfeld alhährlıch oder ach Bedarf VIS1-
tıeren 31) (Kınen solchen Auftrag bekam bereıts 1m 1500 für dıe
TEe 1500 bıs 1510). Im 1515 ist, iıhm wıeder dıe Visıtation der
sächsıschen Zirkarıe anvertraut 1516 abermalıg und ZWaLl für sechs
Jahre also bıs 1522 88) auf den folgenden (+eneralkapıteln wıird ıhm
dasselbe mehrmalıg formell wıeder rteıilt und ZWaLl ın den Jahren
1517 bıs 1592 84) In den Jahren 1522 bıs 1524 WL das zweıfellos
ähnlıch, wenıgstens können WIT 1e8s AaA US den spärlıchen Angaben
der Generalkapıtelakten vermuten, I1a  S auf dıe Vısıtatoren hın-
weıst, welche auch 1m vorıgen Jahre diese Funktion bekleiıdeten und
weıterhın dieselbe behılelten 35) Die Akten VO  S FDB haben keinen
solchen 1n wels (auf das Jahr 1524), aber cdıe VO  S 1526 sprechen
davon, ass 1n dıesem Jahre dieselben Vısıtatoren bleıben, W1e S1e
1m 1520 Ü} un! dıe Nachrichten Aa US den Jahren 15927 bıs 1529
wıeder Bezug auf dıe vorherigen Jahre nehmen 86) In einem nıcht
näher genannten Jahre, a ber es War zweıfellos 1530, da dıe Akten
des Generalkapıtels dıe Namen der Vısıtatoren cht angeben, wurde
ZU Visıtator der sächsıschen Zıirkarıe der Abt des böhmischen
Klosters Tepl erNannt, der aber schon 1mM 1531 durch den Abt
des gleichfalls böhmischen OSTEeTrs Strahov auf TEL Jahre also bıs

ersetzt wurde 87) In demselben Jahre 1531 schrieh das (Aeneral-
kapıtel dıe sächsıschen und böhmischen Ordensprälaten, quatenus
virılıter persistant 1n plenarıa observatıone nOsStTrAae strictissımae relı-
10NIS 9 Was ZUT Zeıt des antretenden Luthertums DSalZ begreıflich

29) VALVEKENS, LOmM. :
30) VALVEKENS, tom EL 112
31) VALVEKENS, LOom 130-131
32) VALVEKENS, LOmM 1E 207
33) VALVEKENS, tom 218
34) VALVEKENS, tom { O31 245, 264, 284 un! 204
85) VALVEKENS, tom (3 301 35 309 1523), 318
36) VALVEKENS, tom H: 332 (1526), 345 (1527), 354 1528), 361 (1529)
37) VALVEKENS, tom H; 1l
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War un den Magdeburger Propst Tmahnt ZUL Zahlung der
schuldıgen allıen 39)

Kınıge Te sınd WITL ohne Nachrıichten ber dıe Bezıehungen
Sachsens Premontre erTsSt 1539 beauftragt das Generalkapıtel
remontre füur TEl Jahre (bıs 1542 wıeder den Abt des böhmischen
OSTeEeTrs Tepl mM1 der Vısıtation der sächsıschen un: böhmischen
Zirkarıe 40) un! das Kapıtel VO  w 1543 behält dıe Vısıtatoren auf
das folgende Jahr 41) Mıt dem Jahre 1543 verheren WITL a lle welteren
Nachrıichten ber dıe gegenseltıgen Bezıiehungen zwıschen Sachsen un
dem Generalkapıtel remontre Dagegen sınd dıe Beziehungen
Magdeburgs ZU Kloster Tepl Böhmen dıie WIL schon qe1% 1483
verfolgen können 42) bestimmt nıcht abgebrochen worden, da WIL

och Jahre 15892 ber den Besuch des agdeburger TOPStes
Tepl hören 48)

Die Generalkapıtel VOonNn 1619 un:! 1625 zählen die sächsische Zirkarıe
nıcht einmal formell auf da S16 durch den Untergang aller Klöster
bzw durch den Übertritt ZU Luthertum auch für den Orden verloren
War Wenn wıeder Jahre 1630 der Strahover Abt ZU Vısıtator
der sächsıschen Zirkarıe ernannt wurde War e>s für e1iNe SahZ
kurze Zeıt da der Orden ach 1632 alle Klöster Sachsen
wıeder verhert

11

DIhe Ausnahmestellung des Magdeburger Klosters, anderer Klöster
und der GANDZETL sächsıschen Zarkarıe dıe Teilnahme den General-
kapıteln Premontre das Magdeburger « capıtulum generale »
Jahre 1295 das Beispiel SPAMENS und Englands dıe bisherıgen
Ansıchten ber dre Anfänge der UNG der Kampıtel der sächsıischen

38) V ALVEKENS, tOom. ILL.,
39) VALVEKENS, tom. ILL., 6-
40) Ms. Laon 538, 340 (Die Mitteilung 148  ber den noch nicht publizıerten 'eıl der

cta et deereta capıtulorum generalium ord. Praem. verdanke ich Dr. ALVEKENS).
41) Ms Laon 538 369
42) Siehe die Seite un! die Anmerkung auf der 96
43) Annales moNnNAaAslerı? Teplensıs, tom I1 fol 430V (Klosterbibliothek Tep! Tepla
Böhmen)
44) Ms Laon 538 601 un 624
45) Laon 538 652
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Zarkarıe canıtula irzennalıa alter als capıtula annalıa dre Eeform
des Johannes nch und dre Kıngraffe der Magdeburger Erzbischöfe M

Jahrhundert Inı0 der reformerten Klöster dre Eeform auch
anderorts UNTET Mathilfe Sachsens.

Die Rechtsbefugn1s des Magdeburger TOpsStes ber dıe A US Magde-
burg gegründeten K löster War 1m ({runde selbst-
verständlich 1m Umfange der Bestimmungen der für den ganzen
Orden gültıgen Statuten (das Paternitätsrecht). uch fand dıe Kon-
stiıtulerung der Zirkarıe ach 1200 1mMm Zuge der allgemeınen Kınführung
der Zirkarialorganısatıion STa 1) Kıne andere rage, und hıer die
wıchtigste, ist dıejenıge der Ausnahmestellung, welche schon 1
2 Jahrhundert dıe sächsischen Klöster mıt Magdeburg der Spıtze
innehatten un Z W arl nıcht NUr dıe Fıihalklöster des Magdeburger
Liebfrauenklosters, ern auch dıe weıteren, dıe sıch 1m Laufe der
Zeıt daran angeschlossen haben Es ist bekannt, ass 1mMm Jahre 1129
der Ordensstifter Norbert, a ls Erzbischof VOLIL Magdeburg, dıe ersten

Magdeburger Prämonstratenser sıch un: selinen Nachfolgern unterstellt
hat|  76  K. Dolista  Zirkarie — capitula triennalia älter als capitula annalia — die Reform  des Johannes Buch und die Eingriffe der Magdeburger Erzbischöfe im  15. Jahrhundert — « Unio » der reformierten Klöster — die Reform auch  anderorts unter Mithilfe Sachsens.  Die Rechtsbefugnis des Magdeburger Propstes über die aus Magde-  burg gegründeten Klöster war — im Grunde genommen — selbst-  verständlich im Umfange der Bestimmungen der für den ganzen  Orden gültigen Statuten (das Paternitätsrecht). Auch fand die Kon-  stituierung der Zirkarie nach 1200 im Zuge der allgemeinen Einführung  i  der Zirkarialorganisation statt!). Eine andere Frage, und hier die  wichtigste, ist diejenige der Ausnahmestellung, welche schon im  12. Jährhundert die sächsischen Klöster mit Magdeburg an der Spitze  innehatten und zwar nicht nur die Filialklöster des Magdeburger  Liebfrauenklosters, so dern auch die weiteren, die sich im Laufe der  Zeit daran angeschlossen haben. Es ist bekannt, dass im Jahre 1129  der Ordensstifter Norbert, als Erzbischof von Magdeburg, die ersten  Magdeburger Prämonstratenser sich und seinen Nachfolgern unterstellt  hat : «... fratres vero nostros ... pro ampliori pace et quiete  ad  neminem nisi adnos et successores nostros respectum habere statui-  mus » ?). Mit fast unveränderten Worten wiederholten dasselbe später  die Päpste Honorius II., Innozenz IT., Cölestin 11., Lucius II., Eugen  III., Anastasius IV., Hadrian IV., Alexander III., Urban IIL. und  Klemens III. :). Es ist sicher, dass schon seit dem Anfang ihrer  1) BACKMUND, tom. I., S. 6. Anm. 83).  2) HERTEL, Nr. 3.  3) Siehe das grosse Schutzprivileg Cölestins III. für das Liebfrauenkloster in Magde-  burg vom 1193. Orig. Perg. mit gut erhaltener Bleibulle an Seidenfäden, Archiv des  Klosters Strahov, z.Z. im Staatlichen Zentralarchiv Prag, alte Signatur D IIT 2, und  Artikel von A. STARA : Hine bisher unveröffentlichte Papsturkunde für U.L.F.von 1192[ !]  in Geschichtsblätter für Stadt und Land Magdeburg, 51/52, 1916/1917, S. 212-216.  Wir lesen dort : « ... Eandem quoque ecclesiam vestram, quia redditibus episcopalibus  dotata est, sicut a primordio vestri ordinis in ea prediotus pater vester venerabilis  Norbertus instituit, ut ad’ neminem, nisi ad. se et suos succesores respectum haberet,  in eadem libertate manere decernimus, quemadmodum a predecessoribus nostris Hono-  rio, Innocentio, Celestino, Lucio, Eugenio, Anastasio, Adriano, Alexandro, Urbano et  Clemente confirmatum accepimus, ut nullus videlicet indebite subiectionis onere eam  pregravare attemptet, sed sue libertatis fulta privilegio suo dumtaxat archiepiscopo  de qualibet causa respondeat ». Von den hier vom Cölestin III. erwähnten Urkunden  ist uns keine einzige im Original erhalten geblieben, wie es aus HERTEL ersichtlich  ist. Die nicht näher datierte Urkunde Alexanders III. (vom HERTEL in die Jahre 1160Tatres eTO NOStTOS PTIO amplıorı PaCC et quiete ad
nemınem NSı ad 1910 et S11  e NOSTtTrOS respectum habere statul-

2) Mıt fast unveränderten Worten wıederholten dasselbe später
dıe Päpste Honorıius I1., Innozenz IL, Cölestin IL Lucıus IE:, ugen
DEr Anastasıus 1 Hadrıan I Alexander J1L.; Urban I1IL un
Klemens I1LL 3) Ks ist sıcher, ass schon se1t dem Anfang iıhrer

1) BACKMUND, LO  3} I! Anm
HERTEL, NT

3) 16e. das grTOSSC Schutzprivileg Cölestins L1IL fur das Liebfrauenkloster iın Magde-
burg VO. 1193 Orıig. Perg. mıt gut erhaltener Bleibulle Seidenfäden, 1V des
OSTeEers Strahov, AA 1Mm sStaatlıchen Zentralarchıv Prag, alte Signatur 1LL 2‚ und
ike. VO. TARA Kine bisher unveröffentlichte Panpsturkunde ür UL VDON

ın Geschichtsblätter für Stadt UN ‚and Magdeburg, , 1916/1917, 2122216
Wır lesen dort|  76  K. Dolista  Zirkarie — capitula triennalia älter als capitula annalia — die Reform  des Johannes Buch und die Eingriffe der Magdeburger Erzbischöfe im  15. Jahrhundert — « Unio » der reformierten Klöster — die Reform auch  anderorts unter Mithilfe Sachsens.  Die Rechtsbefugnis des Magdeburger Propstes über die aus Magde-  burg gegründeten Klöster war — im Grunde genommen — selbst-  verständlich im Umfange der Bestimmungen der für den ganzen  Orden gültigen Statuten (das Paternitätsrecht). Auch fand die Kon-  stituierung der Zirkarie nach 1200 im Zuge der allgemeinen Einführung  i  der Zirkarialorganisation statt!). Eine andere Frage, und hier die  wichtigste, ist diejenige der Ausnahmestellung, welche schon im  12. Jährhundert die sächsischen Klöster mit Magdeburg an der Spitze  innehatten und zwar nicht nur die Filialklöster des Magdeburger  Liebfrauenklosters, so dern auch die weiteren, die sich im Laufe der  Zeit daran angeschlossen haben. Es ist bekannt, dass im Jahre 1129  der Ordensstifter Norbert, als Erzbischof von Magdeburg, die ersten  Magdeburger Prämonstratenser sich und seinen Nachfolgern unterstellt  hat : «... fratres vero nostros ... pro ampliori pace et quiete  ad  neminem nisi adnos et successores nostros respectum habere statui-  mus » ?). Mit fast unveränderten Worten wiederholten dasselbe später  die Päpste Honorius II., Innozenz IT., Cölestin 11., Lucius II., Eugen  III., Anastasius IV., Hadrian IV., Alexander III., Urban IIL. und  Klemens III. :). Es ist sicher, dass schon seit dem Anfang ihrer  1) BACKMUND, tom. I., S. 6. Anm. 83).  2) HERTEL, Nr. 3.  3) Siehe das grosse Schutzprivileg Cölestins III. für das Liebfrauenkloster in Magde-  burg vom 1193. Orig. Perg. mit gut erhaltener Bleibulle an Seidenfäden, Archiv des  Klosters Strahov, z.Z. im Staatlichen Zentralarchiv Prag, alte Signatur D IIT 2, und  Artikel von A. STARA : Hine bisher unveröffentlichte Papsturkunde für U.L.F.von 1192[ !]  in Geschichtsblätter für Stadt und Land Magdeburg, 51/52, 1916/1917, S. 212-216.  Wir lesen dort : « ... Eandem quoque ecclesiam vestram, quia redditibus episcopalibus  dotata est, sicut a primordio vestri ordinis in ea prediotus pater vester venerabilis  Norbertus instituit, ut ad’ neminem, nisi ad. se et suos succesores respectum haberet,  in eadem libertate manere decernimus, quemadmodum a predecessoribus nostris Hono-  rio, Innocentio, Celestino, Lucio, Eugenio, Anastasio, Adriano, Alexandro, Urbano et  Clemente confirmatum accepimus, ut nullus videlicet indebite subiectionis onere eam  pregravare attemptet, sed sue libertatis fulta privilegio suo dumtaxat archiepiscopo  de qualibet causa respondeat ». Von den hier vom Cölestin III. erwähnten Urkunden  ist uns keine einzige im Original erhalten geblieben, wie es aus HERTEL ersichtlich  ist. Die nicht näher datierte Urkunde Alexanders III. (vom HERTEL in die Jahre 1160EKEandem QUOQUE ecclesiam vestram, qula redditibus episcopalibus
dotata est, sicut primordio vestrı ordınıs iın predictus pater vester venerabilıs
orbertus institult, ut d neminem, nısı ad et SUOoS SUCGESOTES respectum haberet,
In eadem liıbertate INaneIe decernimus, quemadmodum predecessor1ibus nostrıs Hono-
T10, Innocentio, Celestino, Lucio, Kugen10, Anastasıo, Adrı1ıano, eXandro, Urbano et
emente confirmatum. accepımus, ut nullus videlicet indebiıte subiection1s 63

PregraVvarc attemptet, sed SUe lıbertatıs privıleg10 SUÜl  S dumtaxat archiepi1scopo
de qualibet respondeat ». Von den hiıer VO Cölestin 11Ll erwähnten Urkunden
ist uns keine einzIge 1M Original erhalten geblieben, wı1ıe Aus HERTEL ersichtlich
ist. Die N1C. näher at]ıerte Urkunde Alexanders 11L (vom HERTEL ıIn die Jahre 1160
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Kxıstenz dıe Prämonstratenserklöster der Magdeburger Krzdiözese es

sıch ZUL Khre anrechneten, unmıttelbar (vor allem das I11ebfrauen-
kloster In Magdeburg) VO Ordensstifter gegründet worden se1ln,
un!: ZWarLl auch den Preıs der Verletzung der Ordensemheıt, welche

sehr VO  m allen edaktionen der atuten hervorgehoben wurde.
Denken WIT beisplelsweıse dıe Bemerkung 1mM Catalogus Nınıven-
S1S L  9 1ın diesem Klösterverzeichnıs des 13 Jahrhunderts, es

heisst Iste abbatıe [ !] de Saxonl1a fere 93,D inıt1o ordınıs rebelles

_ordini extiıterunt, sed Su quıbusdam condıtıionıbus SUunt LTEVEITSEC d
Das Schisma desordınıs unıtatem ANNO domını MOCXAXEEBEES -)

E Jahrhunderts War e]ıne weıtere Anregung ZUTLC ockerung der
Unterordnung unter das Kloster In TrTemontre un: dadurch auch
unter das Generalkapıtel. Ausdrücklich erwähnt 1e8 aps Lucıus H:
1m Jahre 1181 un! an 11L (n den Jahren 1186-1187) betont,
ass quası 1ın econsuetudınem deduxıstıs, ut ad preiatum capıtulum
aut NUumM ua QuUT rarıssıme venıretis Kurz darauf spricht Klemens
111 1ın elıner nıcht näher datıerten Urkunde A US den Jahren 87-1%
ber dıe Ausnahmestellung des Magdeburger TOpstes nıcht 1UL ın
den AUS Magdeburg gegründeten Klöstern, sondern auch ın allen
anderen iın ganz Sachsen, WwW1e VOL e]lner Selbstverständlichkeıit

bis 1180 gesetzt) ist 11UTLE ın einer späteren un! unvollständigen Abschrift erhalten
HERTEL Nr. 48) Von den Urkunden Innozenz I: Cölestin IL und Lucıus JEE sind
1Ur kleine Bruchstücke erhalten, die ın der Urkunde Innozenz 11L VO. WYebruar
1207 HERTEL Nr. 86) ıtıert werden

Innozenz INEDie Triennal- und Annualkapitel  77  Existenz die Prämonstratenserklöster der Magdeburger Erzdiözese es  sich zur Ehre anrechneten, unmittelbar (vor allem das Liebfrauen-  kloster in Magdeburg) vom Ordensstifter gegründet worden zu sein,  und zwar auch um den Preis der Verletzung der Ordenseinheit, welche  so sehr von allen Redaktionen der Statuten hervorgehoben wurde.  Denken wir beispielsweise an die Bemerkung im Catalogus Niniven-  sis II., in diesem Klösterverzeichnis des 13. Jahrhunderts, wo es  heisst  « Iste abbatie [!] de Saxonia fere ab initio ordinis rebelles  ordini extiterunt, sed sub quibusdam conditionibus sunt reverse ad  Das Schisma des  ordinis unitatem anno domini MCCXXIIII » *)  12. Jahrhunderts war eine weitere Anregung zur Lockerung der  Unterordnung unter das Kloster in Premontr6 und dadurch auch  unter das Generalkapitel. Ausdrücklich erwähnt dies Papst Lucius II.  im Jahre 1181 5), und Urban III. (in den Jahren 1186-1187) betont,  dass « quasi in consuetudinem deduzistis, ut ad_prefatum capitulum  aut numquam aut rarissime veniretis » °). Kurz darauf spricht Klemens  IIL. in einer nicht näher datierten Urkunde aus den Jahren 1187-1191  über die Ausnahmestellung des Magdeburger Propstes nicht nur in  den aus Magdeburg gegründeten Klöstern, sondern auch in allen  anderen in ganz Sachsen, wie von einer Selbstverständlichkeit ”).  bis 1180 gesetzt) ist nur in einer späteren und unvollständigen Abschrift erhalten  (HEerTEL Nr. 48). Von den Urkunden Innozenz II., Cölestin II. und Lucius II. sind  nur kleine Bruchstücke erhalten, die in der Urkunde Innozenz III. vom 9. Februar  1207 (HERTEL Nr. 86) zitiert werden  Innozenz II. : «... ipsam quoque ecclesiam in ea libertate manere decernimus, ut  ad neminem, nisi ad te, frater carissime Norberte, et ad tuos successores Magdeburgenses  archiepiscopos respectum habeat et nullius indebite subiectionis onere pregravetur,  sed tue libertatis fulta privilegio suo duntaxat archiepiscopo de qualibet causa res-  pondeat ».  Cölestin II. : «... ecclesiam sancte Marie Magdeburgensis in ea libertate manere  sancimus, in qua a tempore quondam Norberti archiepiscopi usque ad presens dig-  noscitur extitisse ».  Lucius II. : « ... eam libertatem, que a predecessore nostro fel. rec. Innocentio vobis  indulta est, auctoritate apostolica confirmanus, ita ut ad neminem, nisi ad. archiepis-  copum Magdeburgensem et suos successores de ordine vel de alia qualibet causa respec-  tum habeatis ».  4) BACKMUND, tom. IITI., S. 400.  5) HERTEL, Nr. 57.  6) HERTEL, Nr. 64.  7) HErTzL, Nr. 68 : « ... non solum in ecclesia tua, sed in ceteris ex ea transplantatis  necnon in omnibus de ordine vestro per totam Saxoniam sicut de iure ad te respectum  habere debent ».1psam Q UOYUC ecclesi1iam ın lıbertate INanNneIe decern1imus, ut
ad nemınem, nısı ad te, frater Carıssıme Norberte, et ad LUOS SUl Magdeburgenses
archiep1scopos respectum habeat et nullıus indebite subiectionis pregravetur,
sed tue lıbertatis fulta privıleg10 SUO duntaxat archiepiscopo de qualibet T' 6!

pondeat M

‚Olest1in ILDie Triennal- und Annualkapitel  77  Existenz die Prämonstratenserklöster der Magdeburger Erzdiözese es  sich zur Ehre anrechneten, unmittelbar (vor allem das Liebfrauen-  kloster in Magdeburg) vom Ordensstifter gegründet worden zu sein,  und zwar auch um den Preis der Verletzung der Ordenseinheit, welche  so sehr von allen Redaktionen der Statuten hervorgehoben wurde.  Denken wir beispielsweise an die Bemerkung im Catalogus Niniven-  sis II., in diesem Klösterverzeichnis des 13. Jahrhunderts, wo es  heisst  « Iste abbatie [!] de Saxonia fere ab initio ordinis rebelles  ordini extiterunt, sed sub quibusdam conditionibus sunt reverse ad  Das Schisma des  ordinis unitatem anno domini MCCXXIIII » *)  12. Jahrhunderts war eine weitere Anregung zur Lockerung der  Unterordnung unter das Kloster in Premontr6 und dadurch auch  unter das Generalkapitel. Ausdrücklich erwähnt dies Papst Lucius II.  im Jahre 1181 5), und Urban III. (in den Jahren 1186-1187) betont,  dass « quasi in consuetudinem deduzistis, ut ad_prefatum capitulum  aut numquam aut rarissime veniretis » °). Kurz darauf spricht Klemens  IIL. in einer nicht näher datierten Urkunde aus den Jahren 1187-1191  über die Ausnahmestellung des Magdeburger Propstes nicht nur in  den aus Magdeburg gegründeten Klöstern, sondern auch in allen  anderen in ganz Sachsen, wie von einer Selbstverständlichkeit ”).  bis 1180 gesetzt) ist nur in einer späteren und unvollständigen Abschrift erhalten  (HEerTEL Nr. 48). Von den Urkunden Innozenz II., Cölestin II. und Lucius II. sind  nur kleine Bruchstücke erhalten, die in der Urkunde Innozenz III. vom 9. Februar  1207 (HERTEL Nr. 86) zitiert werden  Innozenz II. : «... ipsam quoque ecclesiam in ea libertate manere decernimus, ut  ad neminem, nisi ad te, frater carissime Norberte, et ad tuos successores Magdeburgenses  archiepiscopos respectum habeat et nullius indebite subiectionis onere pregravetur,  sed tue libertatis fulta privilegio suo duntaxat archiepiscopo de qualibet causa res-  pondeat ».  Cölestin II. : «... ecclesiam sancte Marie Magdeburgensis in ea libertate manere  sancimus, in qua a tempore quondam Norberti archiepiscopi usque ad presens dig-  noscitur extitisse ».  Lucius II. : « ... eam libertatem, que a predecessore nostro fel. rec. Innocentio vobis  indulta est, auctoritate apostolica confirmanus, ita ut ad neminem, nisi ad. archiepis-  copum Magdeburgensem et suos successores de ordine vel de alia qualibet causa respec-  tum habeatis ».  4) BACKMUND, tom. IITI., S. 400.  5) HERTEL, Nr. 57.  6) HERTEL, Nr. 64.  7) HErTzL, Nr. 68 : « ... non solum in ecclesia tua, sed in ceteris ex ea transplantatis  necnon in omnibus de ordine vestro per totam Saxoniam sicut de iure ad te respectum  habere debent ».ecclesiam sancte Marie Magdeburgensis libertate INanere

SanCIMus, 1n Qua tempore quondam Norberti1 archiepiscopi u a PrESCHS d1ig-
noscıtur extitısse .

Lucıus HEDie Triennal- und Annualkapitel  77  Existenz die Prämonstratenserklöster der Magdeburger Erzdiözese es  sich zur Ehre anrechneten, unmittelbar (vor allem das Liebfrauen-  kloster in Magdeburg) vom Ordensstifter gegründet worden zu sein,  und zwar auch um den Preis der Verletzung der Ordenseinheit, welche  so sehr von allen Redaktionen der Statuten hervorgehoben wurde.  Denken wir beispielsweise an die Bemerkung im Catalogus Niniven-  sis II., in diesem Klösterverzeichnis des 13. Jahrhunderts, wo es  heisst  « Iste abbatie [!] de Saxonia fere ab initio ordinis rebelles  ordini extiterunt, sed sub quibusdam conditionibus sunt reverse ad  Das Schisma des  ordinis unitatem anno domini MCCXXIIII » *)  12. Jahrhunderts war eine weitere Anregung zur Lockerung der  Unterordnung unter das Kloster in Premontr6 und dadurch auch  unter das Generalkapitel. Ausdrücklich erwähnt dies Papst Lucius II.  im Jahre 1181 5), und Urban III. (in den Jahren 1186-1187) betont,  dass « quasi in consuetudinem deduzistis, ut ad_prefatum capitulum  aut numquam aut rarissime veniretis » °). Kurz darauf spricht Klemens  IIL. in einer nicht näher datierten Urkunde aus den Jahren 1187-1191  über die Ausnahmestellung des Magdeburger Propstes nicht nur in  den aus Magdeburg gegründeten Klöstern, sondern auch in allen  anderen in ganz Sachsen, wie von einer Selbstverständlichkeit ”).  bis 1180 gesetzt) ist nur in einer späteren und unvollständigen Abschrift erhalten  (HEerTEL Nr. 48). Von den Urkunden Innozenz II., Cölestin II. und Lucius II. sind  nur kleine Bruchstücke erhalten, die in der Urkunde Innozenz III. vom 9. Februar  1207 (HERTEL Nr. 86) zitiert werden  Innozenz II. : «... ipsam quoque ecclesiam in ea libertate manere decernimus, ut  ad neminem, nisi ad te, frater carissime Norberte, et ad tuos successores Magdeburgenses  archiepiscopos respectum habeat et nullius indebite subiectionis onere pregravetur,  sed tue libertatis fulta privilegio suo duntaxat archiepiscopo de qualibet causa res-  pondeat ».  Cölestin II. : «... ecclesiam sancte Marie Magdeburgensis in ea libertate manere  sancimus, in qua a tempore quondam Norberti archiepiscopi usque ad presens dig-  noscitur extitisse ».  Lucius II. : « ... eam libertatem, que a predecessore nostro fel. rec. Innocentio vobis  indulta est, auctoritate apostolica confirmanus, ita ut ad neminem, nisi ad. archiepis-  copum Magdeburgensem et suos successores de ordine vel de alia qualibet causa respec-  tum habeatis ».  4) BACKMUND, tom. IITI., S. 400.  5) HERTEL, Nr. 57.  6) HERTEL, Nr. 64.  7) HErTzL, Nr. 68 : « ... non solum in ecclesia tua, sed in ceteris ex ea transplantatis  necnon in omnibus de ordine vestro per totam Saxoniam sicut de iure ad te respectum  habere debent ».632 libertatem, Que predecessore nOostro fel L6O.: Innocentio vobis
ndulta est, auctorıtate apostolıca confirmanus, ıta ut ad nemınem, nısı ad archiepls-
PU. Magdeburgensem et SUOoS 'es de ordine vel de EN qualibet rESPCC-
tum. habeatis M

4) BACKMUND, Lom. LE 4.00
9) HERTEL, Nr
ö) HERTEL, Nr

HERTEL, NrDie Triennal- und Annualkapitel  77  Existenz die Prämonstratenserklöster der Magdeburger Erzdiözese es  sich zur Ehre anrechneten, unmittelbar (vor allem das Liebfrauen-  kloster in Magdeburg) vom Ordensstifter gegründet worden zu sein,  und zwar auch um den Preis der Verletzung der Ordenseinheit, welche  so sehr von allen Redaktionen der Statuten hervorgehoben wurde.  Denken wir beispielsweise an die Bemerkung im Catalogus Niniven-  sis II., in diesem Klösterverzeichnis des 13. Jahrhunderts, wo es  heisst  « Iste abbatie [!] de Saxonia fere ab initio ordinis rebelles  ordini extiterunt, sed sub quibusdam conditionibus sunt reverse ad  Das Schisma des  ordinis unitatem anno domini MCCXXIIII » *)  12. Jahrhunderts war eine weitere Anregung zur Lockerung der  Unterordnung unter das Kloster in Premontr6 und dadurch auch  unter das Generalkapitel. Ausdrücklich erwähnt dies Papst Lucius II.  im Jahre 1181 5), und Urban III. (in den Jahren 1186-1187) betont,  dass « quasi in consuetudinem deduzistis, ut ad_prefatum capitulum  aut numquam aut rarissime veniretis » °). Kurz darauf spricht Klemens  IIL. in einer nicht näher datierten Urkunde aus den Jahren 1187-1191  über die Ausnahmestellung des Magdeburger Propstes nicht nur in  den aus Magdeburg gegründeten Klöstern, sondern auch in allen  anderen in ganz Sachsen, wie von einer Selbstverständlichkeit ”).  bis 1180 gesetzt) ist nur in einer späteren und unvollständigen Abschrift erhalten  (HEerTEL Nr. 48). Von den Urkunden Innozenz II., Cölestin II. und Lucius II. sind  nur kleine Bruchstücke erhalten, die in der Urkunde Innozenz III. vom 9. Februar  1207 (HERTEL Nr. 86) zitiert werden  Innozenz II. : «... ipsam quoque ecclesiam in ea libertate manere decernimus, ut  ad neminem, nisi ad te, frater carissime Norberte, et ad tuos successores Magdeburgenses  archiepiscopos respectum habeat et nullius indebite subiectionis onere pregravetur,  sed tue libertatis fulta privilegio suo duntaxat archiepiscopo de qualibet causa res-  pondeat ».  Cölestin II. : «... ecclesiam sancte Marie Magdeburgensis in ea libertate manere  sancimus, in qua a tempore quondam Norberti archiepiscopi usque ad presens dig-  noscitur extitisse ».  Lucius II. : « ... eam libertatem, que a predecessore nostro fel. rec. Innocentio vobis  indulta est, auctoritate apostolica confirmanus, ita ut ad neminem, nisi ad. archiepis-  copum Magdeburgensem et suos successores de ordine vel de alia qualibet causa respec-  tum habeatis ».  4) BACKMUND, tom. IITI., S. 400.  5) HERTEL, Nr. 57.  6) HERTEL, Nr. 64.  7) HErTzL, Nr. 68 : « ... non solum in ecclesia tua, sed in ceteris ex ea transplantatis  necnon in omnibus de ordine vestro per totam Saxoniam sicut de iure ad te respectum  habere debent ».11O.  en solum ın eccles1a tua, SE| iın ceterıs transplantatıs
ecnon 1n omnibus de ordıine vestro PECT am Saxoniam sıcut de 1ure ad te respectum
habere debent Y



78 Dolista

Damıt War auf keine Weıse dıe Nichtteilnahme der Sachsen den
Generalkapıteln ın remontre gutgeheıssen. Man spricht auch nıcht
ber irgendwelche 1LUFr für dıe sächsıschen Klöster abgehaltene Kapıtel

da Ja auch Abt Hugo VO  S TemoOontre ın eınem undatıerten un:!
AUuS den Jahren 11580 bhıs 1 194. stammenden Schreıiben ZUL eilnahme

den Generalkapıteln ermahnt 3) un: aps Innozenz 111 1mMm Jahre
1198 9) macht den Sachsen Vorwürfe, ass ad generale capıtulum
NO.  S accedıtis NeC vultıs ecommunıbus instıiıtuel1onNıbus vestrI1 ordınıs
obediıre ». Unklar ist aber In derselben Urkunde dıe KErwähnung eınes
Privilegs, das dıe Sachsen VO päpstlichen Stuhl Twıirkt haben
Innozenz 141 untersagt, sıch auf dıe darın enthaltenen Sonderrechte

berufen un:! verordnet abermals dıe Teılnahme den (+eneral-
kapıteln. Was das erwähnte Prıivıleg betrıfft, Jässt sıch nıchts ber
selinen Inhalt, auch nıcht VO  S welchem Papste es herausgegeben
wurde. Innozenz 11L nennt das Trıvlleg ausdrücklich 183en P-
t10oN1s prıvılegı1um ». FKür die Frage der Anfänge der Ausnahmestellung
des Magdeburger Liebfrauenklosters und der anderen Klöster In
Sachsen ware dıe Kenntnis eınes solchen Priviılegs VON STOSSCI Wiıchtig-
keıt 11an I1NUSS jedoch9 ass darunter nıcht das gTOSSEC Schutz-
prıvıleg Cölestin 111 oder e]lnNes se1lNeTr Vorgänger gedacht werden
kann, da auch Innozenz 11L selbst 1m Jahre 1207 10) dıie Verfügung
ber dıe Unterordnung des Liebfrauenklosters unter die Erzbischöfe
VoL Magdeburg bıllıgt un! bestätigt, dıe VOon seınen Vorgängern
Innozenz 1L., Olestıin 88 und Lucıus I88 erlassen worden WaLlLr. Darüber
hınaus bringt er 1ın KErimnerung, « ne Qu1S de ordıne Premonstratensı
vel al10 eandem eccles1am vel VOS presumat contra ndulta sed1s
apostolice temere molestare ».

Als derselbe aps 1m Jahre 1209 VOILL dıe Pflicht der Teıl-
nahme den Generalkapıteln betont, mahnt die KErzbıischöfe Von

Trier un! Magdeburg, nıcht 1Ur dıe bte un!: Pröpste SeINeT Dıözesen
der Teilnahme nıcht hındern, sondern SgahzZz 1mMm Gegenteil S1e

azu aufzufordern 11)
Aus diesen Erwähnungen, dıe fast ausschliesslich iın Papsturkunden

und -briıefen enthalten sınd geht eın Zweıfaches hervor

HERTEL, Nr
HERTEL, Nr.

10) HERTEL, Nr.
11) HERTEL, Nr
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Seıt den achtzıger Jahren des ı9 Jahrhunderts wırd den Sachsen
die alte Pfhcht der Teilnahme den Generalkapıteln ıIn Krinnerung
gebracht.

2) Von demselben Zeıtpunkt bestätigt bzw. konstatiert nan
als selbstverständlich dıe Ausnahmestellung des Magdeburger Klosters
1m Hınblick auf dıe anderen Klöster se1INes Umkreises 12)

Die Unterstellung des Magdeburger Laiebfrauenklosters unter den
dortigen Erzbischof datıiert AaA UuS och älterer LZeıt, na AUS dem
Jahre 1129 13)

urch das Kreste WwIrd cht das Andere ausgeschlossen un:!
gekehrt. Wegen der Lückenhaftigkeit des Archıiymaterials vermögen
WIT nıcht wenıgstens für das Jahrhundert dıe Belege der
Unterstellung anderer Klöster unter das Magdeburger Kloster näher

verfolgen. uch ist nıcht feststellbar, WwWI1e oft un: welche Säch-
sischen Pröpste den Greneralkapıteln in rTemontre VOT 1994 teıl-
3haben In diesem Jahre kam endlich dıe friedliche Lösung
der strıttıgen KFrage zwıschen Premontre un Sachsen unter Miıtwirkung
des päpstliıchen Legaten zustande Die vierzehn Pröpste der sächsıschen
Zirkarıe werden alle TEL Jahre das Generalkapıtel ın rTe&montre
besuchen, der Magdeburger Propst verzıchtet gleichzeıtig auf alle
selne Rechte ber dıe Klöster Arnstein Vessra 14)

Das Abkommen, durch den aps Honorıius LEF 1m Jahre 1225
bestätigt War aber nıcht das letzte Aufgrund weıterer Verhand-
lungen, welche dıe neuerstandenen Dıfferenzen beseltigen sollte, wurde
1mMm Jahre 1239 festgesetzt, ass Jedes drıtte Jahr FEUFE eın einzIger
Propst dem Generalkapitel teiılnehmen sol] 16)

och 1n dıesem Jahr legte Hugo Abt 1ın Premontre als den Anfangs-
termın das Jahr 1240 fest, gleichzeıtig brachte a ber 1ın Kriınnerung,
ass diese Begünstigung 1Ur den zWOolf Pröpsten gewährt WI1rd, dıe
Pröpste von Gramzow un: hemenitz sollten alle TEl Jahre teıl-
nehmen 17)

12) Siehe die Anm auf der Seite
13) Siehe die Anm. auf der Seite
14) HERTEL, Nr 102
15) HERTEL, Nr. 104.
16) HERTEL, Nr 123
17) HERTEL, Nr. 124Die Triennal- und Annualkapitel  79  1) Seit den achtziger Jahren des 12. Jahrhunderts wird den Sachsen  die alte Pflicht der Teilnahme an den Generalkapiteln in Erinnerung  gebracht.  2) Von demselben Zeitpunkt an bestätigt bzw. konstatiert man  als selbstverständlich die Ausnahmestellung des Magdeburger Klosters  im Hinblick auf die anderen Klöster seines Umkreises !2).  Die Unterstellung des Magdeburger Liebfrauenklosters unter den  dortigen Erzbischof datiert aus noch älterer Zeit, nämlich aus dem  Jahre 1129 23).  Durch das Erste wird nicht das Andere ausgeschlossen und um-  gekehrt. Wegen der Lückenhaftigkeit des Archivmaterials vermögen  wir nicht — wenigstens für das 12. Jahrhundert — die Belege der  Unterstellung anderer Klöster unter das Magdeburger Kloster näher  zu verfolgen. Auch ist nicht feststellbar, wie oft und welche säch-  sischen Pröpste an den Generalkapiteln in Prömontr6 vor 1224 teil-  genommen haben. In diesem Jahre kam endlich die friedliche Lösung  der strittigen Frage zwischen Premontr6 und Sachsen unter Mitwirkung  des päpstlichen Legaten zustande : Die vierzehn Pröpste der sächsischen  Zirkarie werden alle drei Jahre das Generalkapitel in Prömontre6  besuchen, der Magdeburger Propst verzichtet gleichzeitig auf alle  seine Rechte über die Klöster Arnstein und Vessra 1%).  Das Abkommen, durch den Papst Honorius III. im Jahre 1225  bestätigt 15), war aber nicht das letzte. Aufgrund weiterer Verhand-  lungen, welche die neuerstandenen Differenzen beseitigen sollte, wurde  im Jahre 1239 festgesetzt, dass jedes dritte Jahr nur ein einziger  Propst an dem Generalkapitel teilnehmen soll 16).  Noch in diesem Jahr legte Hugo Abt in Prömontre als den Anfangs-  termin das Jahr 1240 fest, gleichzeitig brachte er aber in Erinnerung,  dass diese Begünstigung nur den zwölf Pröpsten gewährt wird, die  Pröpste von Gramzow und Themenitz sollten alle drei Jahre teil-  nehmen 17),  12) Siehe die Anm. ”7) auf der Seite 77.  13) Siehe die Anm. 2) auf der Seite 76.  14) HERTEL, Nr. 102.  15) HERTEL, Nr. 104.  16), HErRTEL, Nr. 123.  17) Herter, Nr. 124 : «... et haec omnia indulsimus atque concessimus duodecim  praepositis praedictis, duobus aliis, scilicet de Gramozowe et de Themenitz praepositis  in ipso numero minime computatis ».et haec MnNn12 indulsimus atque CONCESSIMU: duodecim

praeposıtis praedietis, duobus alıs, scilicet de Gramozowe et de Themenitz praepositis
ın 1PSO UuUumerTro minıme computatıs .



Dolaısta

Diese Erleichterungen 1m Jahrhundert nıcht dıe einz1gen
ın ihrer Art,; eLWAaS Ahnliches wurde 1mM Jahre 1289 auch für dıe
dänısche un norwegische Zirkarıe testgesetzt Jedes vıerte Jahr SO

dem Generalkapıtel 1n rTemOntre 1Ur der Abt AaAUuS öÖnsberg,
der Propst A US Börglum un eliner VOILl den anderen Abten teılnehmen!8
Dıie Datierungsänderung, welche für dıe Urkunde VO Oktober
1239 19) Hugo vorschlägt 20) nämlıch 1241 STa 1239, 1I1LUSS 198  =)

nıcht notwendıg annehmen (das verderbte Tagesdatum annn I9  z

entweder Urc Schreiberirrtum 1mMm Original oder In der Abschrift
erklären WIT w1ssen Ja nıcht, woher Hugo selinen Text
hat), schon AaA UuS dem Grunde, ass dıe Reihe der Irıennıen VO Jahre
1240 bıs ZU Jahre 1294 führt, 1ın das Nan dıe eiılnahme der
Pröpste A US Magdeburg, Grottesgnaden, Jerichow und (G(ramzZOW setzen
ann 21)

Der Anfangstermin un!: der Schlusstermin 1294 ermöglıchen
es eıinen Überblick zusammenzustellen 22), Wanlı un:! welche säch-
sıschen Pröpste dem Generalkapıtel ın Tremontre teilnehmen
sollten

1240 1276Magdeburg
Gottesgnaden 19243 1279
Leıtzkau 1246 12892
Brandenburg 1249 1285

12592 1288Havelberg
Katzeburg 1255 1291
Jerichow 1258 1294
Kölbıgk 19671
Klosterrode 1264
Quedlinburg 1267
Mildenfurt 1270
Pöhlde 1273

18) BACKMUND, I! 263
19) HERTEL, Nr. 122, vgl LE PAIGE, Bıbliotheca Praemonstratensis ordınıs, Paris,

1633, 929.930
20) Ordinis Praemonstratensıs annales, tom IS col
21) Vom TE 1295 HERTEL, Nr 159) haben WIT die Nachricht, dass « dominus

prepositus Magdeburgensis, de Gratia Deı, de Iericho, de Grammezowe ın preter1to
prox1imo Premonstratensi uerunt capıtulo » womıiıt LUr das (reneralkapıtel VO.

TE 1294 gedacht werden kann.
22) Die ‚EL der Klöster ist den Verzeichnissen VO. Jahre 1224 un! 1293 entnommen,

die ın den Urkunden bei HERTEL, Nr. 102 un: 158 enthalten sind.



Dre Triennal- UN Annualkapyıtel S 1

AÄAusserdem sollten 1n den angeführten Jahren den (+eneral-
kapıteln auch dıe Pröpste A UuS Gramzow un Themenitz teilnehmen,
da für dieselben dıe KErleichterungen nıcht galten 23)

ach 1239 sınd WIT ohne jede Nachricht ber dıe Beziehungen
zwıschen Sachsen un! rTemontre. Wır können NUr voraussetzen,
ass das 1n Jenem Jahre abgeschlossene Abkommen eingehalten
wurde. Tst 1293 bringt wıeder e]lne Nachricht Das Generalkapıtel
teılt dem Magdeburger Propst mıt, welche Pröpste eNeNTUr vestre
cıtatıonı personalıter COMLDAaLICIE et vestris preceptis bedıre ın omn1ıbus,
prou vobıs ıIn isto ALLNLO oratıose CONCESSUMM est NOSTTO capıtulo
generalı 24)

Wenn sıch dıe Akten des Generalkapıtels In Prämontre Aa UuS diesem
Jahre 1293 erhalten hätten, würden WIT mehr ber dıe Verhandlungen
7zwıschen Premontre und Sachsen Ww1ssen. Und WenNnnNn 1m nächsten
Jahre, 1294, a usSser den röpsten VONN Jerichow un GTrTamzow auch
der Propst VOoNn Magdeburg und derjenige VOLN Gottesgnaden
Generalkapıtel teilnımmt (beıde Klöster wurden direkt VO Ordens-
tıfter Norbert gegründet), ann das estimm: einen besonderen
Grund 25) Auf diıesem Generalkapıtel wurden allem schein ach
dıe etzten Angelegenheıten ezüglıc der Autonomie der sächsıschen
Zirkarıe un:! e]lnNer künftigen Abhaltung der Kapıtel 1L1UL für den
sächsıschen Umkreıs besprochen.

Das Jahr 1295 ist SEWISS VO  un grOssSter Wiıchtigkeıit für dıe sächsısche
Zıirkarıe In Magdeburg fıindet das erste capıtulum generale » dıeser
Zirkarıe STa ach der Bekanntgabe der Vorrechte, die VO (+2eneral-
kapıtel den Sachsen verliehen worden ‘9 wurden dıe Beschlüsse
gefasst, dıe INa  5 mıt folgenden Punkten ausdrücken annn

Das Magdeburger Kloster ist Mutter und Haupt, c1e anderen
Klöster sınd Gheder.

Jedes drıtte Jahr, immer Junı, nehmen alle Pröpste
dem 1ın Magdeburg abzuhaltenden Kapıtel teı1l und ZWaL entweder
persönlıch oder durch einen Vertreter

23) HERTEL, Nr. 124
24) HERTEL, Nr. 158
25) Siehe die Anm. 21), Der Reihe nach (Sıehe den Überblick Seite 80), sollte

Generalkapitel In Premontre 1m Jahre 1294 der Propst VoNn Jerichow teılnehmen, den
WIT dort aut der Urkunde VO. Jahre 1295 HERTEL, Nr. 159) uch finden. uch der
Propst VOIl TamzOowWw ist pflichtgemäss anwesend, derjenige VO  w hemenitz ist diesmal

N1C. rwähnt, vielleicht setzte schon der nıcht näher geklärte Untergang se1INes Klosters
C111



Dolaısta

Be1 diıesen apıteln werden limmer ZWeI] bıs TEL Definıtoren
gewählt, die se1ne Beschlüsse gemeınsam mıt dem Magdeburger FPropst
Teffen werden.

Jedes drıtte Jahr nımmt e1INeT der Pröpste (der festgesetzten
Reıihe nach dem Generalkapıtel Iın Premonträ teıl Er wırd auch
dorthin dıe axe ablhıefern, dıe f{ür dıe einzelnen Klöster der säch-
sischen Zirkarıe festgesetzt wurde. Die betreffenden Summen werden
cie Pröpste 1mM Magdeburger Kloster unı des]enıgen Jahres
ablıefern, da Ina.  - ach Tremontre ZU Generalkapıtel reisen wırd 26)

26) Weıl 1mMm Jahre 1294 Generalkapitel N1C. 1Ur die Pröpste VO!  w Jerichow un!
GramzoW, sondern uch die VO.  - Magdeburg un! Gottesgnaden anwesend N,
beschlossen dıie Sachsen 1mMm Jahre 1295 HERTEL, Nr 159), dass nächsten General-
kapıtel ın Premontre der Propst VO  - Brandenburg teilnimmt, ann der VO:  z Havelberg,
Ratzeburg, Leitzkau, ade, rode, Quedlinburg, Kölbigk, Jloste rrode, Pöhlde, ılden-
furt, ann wieder der VO.  g Magdeburg, Gottesgnaden, Jerichow und TamMzoWwWw. ber
für den nächsten Termin hat 11a  5 nicht das Jahr 1297, sondern schon das Jahr 1296
setzen mıiıt Rücksicht auf die Angaben, die uUunNs cdie Akten der sächsischen Ordenskapitel
bieten, un:! ZWaLr AUuSsS den Jahren 1493, 1503 un! 1515, ferner uch die Akten der General-
kapıtel ın Premontre AaAus den Jahren 1500, 1503, 1506 un:! 1516 uch die Angabe
der Urkunde VO. Jahre 1295 « 1ıbit 1NUNC ın proximo appropınquante capıtulo
Brandenburgensis, deinde82  K. Dolista  3. Bei diesen Kapiteln werden immer zwei bis drei Definitoren  gewählt, die seine Beschlüsse gemeinsam mit dem Magdeburger Propst  treffen werden.  4. Jedes dritte Jahr nimmt einer der Pröpste (der festgesetzten  Reihe nach) an dem Generalkapitel in Premontre teil. Er wird auch  dorthin die Taxe abliefern, die für die einzelnen Klöster der säch-  sischen Zirkarie festgesetzt wurde. Die betreffenden Summen werden  die Pröpste im Magdeburger Kloster am 6. Juni desjenigen Jahres  abliefern, da man nach Premontr6 zum Generalkapitel reisen wird 2%).  26) Weil im Jahre 1294 am Generalkapitel nicht nur die Pröpste von Jerichow und  Gramzow, sondern auch die von Magdeburg und Gottesgnaden anwesend waren,  beschlossen die Sachsen im Jahre 1295 (HERTEL, Nr. 159), dass am nächsten General-  kapitel in Preömontr6 der Propst von Brandenburg teilnimmt, dann der von Havelberg,  Ratzeburg, Leitzkau, Stade, Brode, Quedlinburg, Kölbigk, Klosterrode, Pöhlde, Milden-  furt, dann wieder der von Magdeburg, Gottesgnaden, Jerichow und Gramzow. Aber  für den nächsten Termin hat man nicht das Jahr 1297, sondern schon das Jahr 1296  setzen mit Rücksicht auf die Angaben, die uns die Akten der sächsischen Ordenskapitel  bieten, und zwar aus den Jahren 1493, 1503 und 1515, ferner auch die Akten der General-  kapitel in Preömontre aus den Jahren 1500, 1503, 1506 und 1516. Auch die Angabe  der Urkunde vom Jahre 1295 «ibit nunc in proximo appropinquante capitulo  Brandenburgensis, deinde ... » spricht für das Jahr 1296 als den Ausgangstermin.  Im Jahre 1493 beschlossen die Sachsen auf ihrem Kapitel, dass « isto anno ibit pre-  positus Colbecksensis et post eum sequens ibit». Wir kennen leider nicht den Grund  dieses Beschlusses, vielleicht war der Propst von Quedlinburg, der 1494 an der Reihe  war, an der Reise nach Premontr6 verhindert. Das Triennalkapitel wurde im Jahre  1493 am 10. Juni bzw. auch an den folgenden Tagen abgehalten, während das General-  kapitel in Premontr6 (seit 1466 immer am Sonntag « Cantate » tagte, siehe VALVEKENS  tom. I., S. 145, dagegen B. GrAssı : Der Praemonstratenserorden [Sonderbeilage der  Analecta Praem. X.-1934] Seite 31 hat 1469!) im Jahre 1493 am 5. Mai abgehalten  wurde. « Isto anno » kann sich daher nicht auf das laufende Kalenderjahr beziehen,  sondern auf das nächste Jahr (1494).  Im Jahre 1503 haben wir die Teilnahme des Propstes von Mildenfurt am Generalkapitel  bezeugt, diesmal nicht nur durch die Akten der sächsischen Zirkarie (1503 Juni 19. :  « Item, absentia patris Mildenfortensis propter corporis infirmitatem et reysam Praemon-  stratensem est a patribus acceptata ».), sondern auch durch die des Generalkapitels  in Prömontre. (Vgl. VALVEKENS, II. p. 33-34, wo sich aber ein Druckfehler eingeschlichen  hat, der richtige Wortlaut ist folgender : « Nomina praelatorum : ... praepositus Mildel-  burdensis [ !] ... Subscripti praestiterunt obedientiam  ... praepositus de Mildenbur-  densi [ !] praestitit obedientiam pro se et pro praepositus Saxoniae». Es handelt sich  weder um den Propst von Magdeburg (Bibl. Praem. ordinis pag. 953) noch um einen  Propst bzw. Abt(!) von Middelburg (wie es VALVERENS II. pag. 33 hat).  Das sächsische Annualkapitel spricht am 11. Juni 1515 von einem Propst von Jerichow,  der in diesem Jahre am Generalkapitel in Prömontr6 pflichtgemäss teilnehmen sollte,  das damals am 6. Mai und den folgenden Tagen 1515 tagte. Aus uns unbekanntenspricht für das Jahr 1296 als den Ausgangstermin.

Im Jahre 1493 beschlossen diıe Sachsen auf ihrem Kapitel, dass isto NNO 1bıt PLE-
posıtus Colbecksensis et post 6U. SCQUENS 1bit ». Wır kennen leider nıcht den Grund
dieses Beschlusses, vielleicht War der Propst VO  - Quedlinburg, der 1494 der Reihe
WAarL, der Reise nach Premontre verhindert. Das Irıennalkapitel wurde 1mM TE
1493 Juni DZW. uch den folgenden agen abgehalten, während das General-
kapiıtel ın Premontre seit 1466 immer Sonntag antate » agte, siehe VALVEKENS
tom I; 145, dagegen (GRASSL Der Praemonstratenserorden [Sonderbeilage der
Analecta Praem. X.-1934] Seıte 31 hat 1469 !) 1mM Te 1493 Maı abgehalten
wurde. « Isto anno » kann sich er niıcht auf das aufende Kalenderjahr beziehen,
sondern auf das nächste Jahr 1494

Im Jahre 1503 haben WILr die Teilnahme des TOpstes VOIl Mildenfurt Generalkapitel
bezeugt, diesmal nıcht NUur durch die Akten der sächsischen Zirkarie Juni
Item, absentia patrıs Mildenfortensis propter COTPOrI1S infirmiıitatem et recyYSam Praemon-

stratensem est patribus acceptata ».), sondern uch durch die des Generalkapitels
ın Premontre. (Vgl VALVEKENS, E 33-34, sich ber en Druckfehler eingeschlichen
hat, der richtige Wortlaut ist folgender Nomina praelatorum82  K. Dolista  3. Bei diesen Kapiteln werden immer zwei bis drei Definitoren  gewählt, die seine Beschlüsse gemeinsam mit dem Magdeburger Propst  treffen werden.  4. Jedes dritte Jahr nimmt einer der Pröpste (der festgesetzten  Reihe nach) an dem Generalkapitel in Premontre teil. Er wird auch  dorthin die Taxe abliefern, die für die einzelnen Klöster der säch-  sischen Zirkarie festgesetzt wurde. Die betreffenden Summen werden  die Pröpste im Magdeburger Kloster am 6. Juni desjenigen Jahres  abliefern, da man nach Premontr6 zum Generalkapitel reisen wird 2%).  26) Weil im Jahre 1294 am Generalkapitel nicht nur die Pröpste von Jerichow und  Gramzow, sondern auch die von Magdeburg und Gottesgnaden anwesend waren,  beschlossen die Sachsen im Jahre 1295 (HERTEL, Nr. 159), dass am nächsten General-  kapitel in Preömontr6 der Propst von Brandenburg teilnimmt, dann der von Havelberg,  Ratzeburg, Leitzkau, Stade, Brode, Quedlinburg, Kölbigk, Klosterrode, Pöhlde, Milden-  furt, dann wieder der von Magdeburg, Gottesgnaden, Jerichow und Gramzow. Aber  für den nächsten Termin hat man nicht das Jahr 1297, sondern schon das Jahr 1296  setzen mit Rücksicht auf die Angaben, die uns die Akten der sächsischen Ordenskapitel  bieten, und zwar aus den Jahren 1493, 1503 und 1515, ferner auch die Akten der General-  kapitel in Preömontre aus den Jahren 1500, 1503, 1506 und 1516. Auch die Angabe  der Urkunde vom Jahre 1295 «ibit nunc in proximo appropinquante capitulo  Brandenburgensis, deinde ... » spricht für das Jahr 1296 als den Ausgangstermin.  Im Jahre 1493 beschlossen die Sachsen auf ihrem Kapitel, dass « isto anno ibit pre-  positus Colbecksensis et post eum sequens ibit». Wir kennen leider nicht den Grund  dieses Beschlusses, vielleicht war der Propst von Quedlinburg, der 1494 an der Reihe  war, an der Reise nach Premontr6 verhindert. Das Triennalkapitel wurde im Jahre  1493 am 10. Juni bzw. auch an den folgenden Tagen abgehalten, während das General-  kapitel in Premontr6 (seit 1466 immer am Sonntag « Cantate » tagte, siehe VALVEKENS  tom. I., S. 145, dagegen B. GrAssı : Der Praemonstratenserorden [Sonderbeilage der  Analecta Praem. X.-1934] Seite 31 hat 1469!) im Jahre 1493 am 5. Mai abgehalten  wurde. « Isto anno » kann sich daher nicht auf das laufende Kalenderjahr beziehen,  sondern auf das nächste Jahr (1494).  Im Jahre 1503 haben wir die Teilnahme des Propstes von Mildenfurt am Generalkapitel  bezeugt, diesmal nicht nur durch die Akten der sächsischen Zirkarie (1503 Juni 19. :  « Item, absentia patris Mildenfortensis propter corporis infirmitatem et reysam Praemon-  stratensem est a patribus acceptata ».), sondern auch durch die des Generalkapitels  in Prömontre. (Vgl. VALVEKENS, II. p. 33-34, wo sich aber ein Druckfehler eingeschlichen  hat, der richtige Wortlaut ist folgender : « Nomina praelatorum : ... praepositus Mildel-  burdensis [ !] ... Subscripti praestiterunt obedientiam  ... praepositus de Mildenbur-  densi [ !] praestitit obedientiam pro se et pro praepositus Saxoniae». Es handelt sich  weder um den Propst von Magdeburg (Bibl. Praem. ordinis pag. 953) noch um einen  Propst bzw. Abt(!) von Middelburg (wie es VALVERENS II. pag. 33 hat).  Das sächsische Annualkapitel spricht am 11. Juni 1515 von einem Propst von Jerichow,  der in diesem Jahre am Generalkapitel in Prömontr6 pflichtgemäss teilnehmen sollte,  das damals am 6. Mai und den folgenden Tagen 1515 tagte. Aus uns unbekanntenpraepositus ıldel-
burdensis [82  K. Dolista  3. Bei diesen Kapiteln werden immer zwei bis drei Definitoren  gewählt, die seine Beschlüsse gemeinsam mit dem Magdeburger Propst  treffen werden.  4. Jedes dritte Jahr nimmt einer der Pröpste (der festgesetzten  Reihe nach) an dem Generalkapitel in Premontre teil. Er wird auch  dorthin die Taxe abliefern, die für die einzelnen Klöster der säch-  sischen Zirkarie festgesetzt wurde. Die betreffenden Summen werden  die Pröpste im Magdeburger Kloster am 6. Juni desjenigen Jahres  abliefern, da man nach Premontr6 zum Generalkapitel reisen wird 2%).  26) Weil im Jahre 1294 am Generalkapitel nicht nur die Pröpste von Jerichow und  Gramzow, sondern auch die von Magdeburg und Gottesgnaden anwesend waren,  beschlossen die Sachsen im Jahre 1295 (HERTEL, Nr. 159), dass am nächsten General-  kapitel in Preömontr6 der Propst von Brandenburg teilnimmt, dann der von Havelberg,  Ratzeburg, Leitzkau, Stade, Brode, Quedlinburg, Kölbigk, Klosterrode, Pöhlde, Milden-  furt, dann wieder der von Magdeburg, Gottesgnaden, Jerichow und Gramzow. Aber  für den nächsten Termin hat man nicht das Jahr 1297, sondern schon das Jahr 1296  setzen mit Rücksicht auf die Angaben, die uns die Akten der sächsischen Ordenskapitel  bieten, und zwar aus den Jahren 1493, 1503 und 1515, ferner auch die Akten der General-  kapitel in Preömontre aus den Jahren 1500, 1503, 1506 und 1516. Auch die Angabe  der Urkunde vom Jahre 1295 «ibit nunc in proximo appropinquante capitulo  Brandenburgensis, deinde ... » spricht für das Jahr 1296 als den Ausgangstermin.  Im Jahre 1493 beschlossen die Sachsen auf ihrem Kapitel, dass « isto anno ibit pre-  positus Colbecksensis et post eum sequens ibit». Wir kennen leider nicht den Grund  dieses Beschlusses, vielleicht war der Propst von Quedlinburg, der 1494 an der Reihe  war, an der Reise nach Premontr6 verhindert. Das Triennalkapitel wurde im Jahre  1493 am 10. Juni bzw. auch an den folgenden Tagen abgehalten, während das General-  kapitel in Premontr6 (seit 1466 immer am Sonntag « Cantate » tagte, siehe VALVEKENS  tom. I., S. 145, dagegen B. GrAssı : Der Praemonstratenserorden [Sonderbeilage der  Analecta Praem. X.-1934] Seite 31 hat 1469!) im Jahre 1493 am 5. Mai abgehalten  wurde. « Isto anno » kann sich daher nicht auf das laufende Kalenderjahr beziehen,  sondern auf das nächste Jahr (1494).  Im Jahre 1503 haben wir die Teilnahme des Propstes von Mildenfurt am Generalkapitel  bezeugt, diesmal nicht nur durch die Akten der sächsischen Zirkarie (1503 Juni 19. :  « Item, absentia patris Mildenfortensis propter corporis infirmitatem et reysam Praemon-  stratensem est a patribus acceptata ».), sondern auch durch die des Generalkapitels  in Prömontre. (Vgl. VALVEKENS, II. p. 33-34, wo sich aber ein Druckfehler eingeschlichen  hat, der richtige Wortlaut ist folgender : « Nomina praelatorum : ... praepositus Mildel-  burdensis [ !] ... Subscripti praestiterunt obedientiam  ... praepositus de Mildenbur-  densi [ !] praestitit obedientiam pro se et pro praepositus Saxoniae». Es handelt sich  weder um den Propst von Magdeburg (Bibl. Praem. ordinis pag. 953) noch um einen  Propst bzw. Abt(!) von Middelburg (wie es VALVERENS II. pag. 33 hat).  Das sächsische Annualkapitel spricht am 11. Juni 1515 von einem Propst von Jerichow,  der in diesem Jahre am Generalkapitel in Prömontr6 pflichtgemäss teilnehmen sollte,  das damals am 6. Mai und den folgenden Tagen 1515 tagte. Aus uns unbekanntenSubsecripti praestiterun' obedientiam82  K. Dolista  3. Bei diesen Kapiteln werden immer zwei bis drei Definitoren  gewählt, die seine Beschlüsse gemeinsam mit dem Magdeburger Propst  treffen werden.  4. Jedes dritte Jahr nimmt einer der Pröpste (der festgesetzten  Reihe nach) an dem Generalkapitel in Premontre teil. Er wird auch  dorthin die Taxe abliefern, die für die einzelnen Klöster der säch-  sischen Zirkarie festgesetzt wurde. Die betreffenden Summen werden  die Pröpste im Magdeburger Kloster am 6. Juni desjenigen Jahres  abliefern, da man nach Premontr6 zum Generalkapitel reisen wird 2%).  26) Weil im Jahre 1294 am Generalkapitel nicht nur die Pröpste von Jerichow und  Gramzow, sondern auch die von Magdeburg und Gottesgnaden anwesend waren,  beschlossen die Sachsen im Jahre 1295 (HERTEL, Nr. 159), dass am nächsten General-  kapitel in Preömontr6 der Propst von Brandenburg teilnimmt, dann der von Havelberg,  Ratzeburg, Leitzkau, Stade, Brode, Quedlinburg, Kölbigk, Klosterrode, Pöhlde, Milden-  furt, dann wieder der von Magdeburg, Gottesgnaden, Jerichow und Gramzow. Aber  für den nächsten Termin hat man nicht das Jahr 1297, sondern schon das Jahr 1296  setzen mit Rücksicht auf die Angaben, die uns die Akten der sächsischen Ordenskapitel  bieten, und zwar aus den Jahren 1493, 1503 und 1515, ferner auch die Akten der General-  kapitel in Preömontre aus den Jahren 1500, 1503, 1506 und 1516. Auch die Angabe  der Urkunde vom Jahre 1295 «ibit nunc in proximo appropinquante capitulo  Brandenburgensis, deinde ... » spricht für das Jahr 1296 als den Ausgangstermin.  Im Jahre 1493 beschlossen die Sachsen auf ihrem Kapitel, dass « isto anno ibit pre-  positus Colbecksensis et post eum sequens ibit». Wir kennen leider nicht den Grund  dieses Beschlusses, vielleicht war der Propst von Quedlinburg, der 1494 an der Reihe  war, an der Reise nach Premontr6 verhindert. Das Triennalkapitel wurde im Jahre  1493 am 10. Juni bzw. auch an den folgenden Tagen abgehalten, während das General-  kapitel in Premontr6 (seit 1466 immer am Sonntag « Cantate » tagte, siehe VALVEKENS  tom. I., S. 145, dagegen B. GrAssı : Der Praemonstratenserorden [Sonderbeilage der  Analecta Praem. X.-1934] Seite 31 hat 1469!) im Jahre 1493 am 5. Mai abgehalten  wurde. « Isto anno » kann sich daher nicht auf das laufende Kalenderjahr beziehen,  sondern auf das nächste Jahr (1494).  Im Jahre 1503 haben wir die Teilnahme des Propstes von Mildenfurt am Generalkapitel  bezeugt, diesmal nicht nur durch die Akten der sächsischen Zirkarie (1503 Juni 19. :  « Item, absentia patris Mildenfortensis propter corporis infirmitatem et reysam Praemon-  stratensem est a patribus acceptata ».), sondern auch durch die des Generalkapitels  in Prömontre. (Vgl. VALVEKENS, II. p. 33-34, wo sich aber ein Druckfehler eingeschlichen  hat, der richtige Wortlaut ist folgender : « Nomina praelatorum : ... praepositus Mildel-  burdensis [ !] ... Subscripti praestiterunt obedientiam  ... praepositus de Mildenbur-  densi [ !] praestitit obedientiam pro se et pro praepositus Saxoniae». Es handelt sich  weder um den Propst von Magdeburg (Bibl. Praem. ordinis pag. 953) noch um einen  Propst bzw. Abt(!) von Middelburg (wie es VALVERENS II. pag. 33 hat).  Das sächsische Annualkapitel spricht am 11. Juni 1515 von einem Propst von Jerichow,  der in diesem Jahre am Generalkapitel in Prömontr6 pflichtgemäss teilnehmen sollte,  das damals am 6. Mai und den folgenden Tagen 1515 tagte. Aus uns unbekanntenpraepositus de Mildenbur-
dens!] [ praestitit obedientiam PrO et PrOo praepositus Saxonlae D EKs handelt siıch
weder den Propst VO.  - Magdeburg (B20l. Praem. 0Tdinıs pag. 953) noch einen
Propst bzw. Abt ( ') VON Middelburg (wıe VALVEKENS IL Pas. hat)

Das sächsische Annualkapitel spricht I8 Juni 1515 VOIL einem Propst VoONn Jerichow,
der in diıesem Te Generalkapitel ın Premontre pflichtgemäss teillnehmen sollte,
das damals Mai und den folgenden agen 1515 agte Aus unbekannten



IDe Triennal- und Annualkapıtel

Alhährlich, Junı, werden sämtliıche Pröpste eıne weıtere,
wıeder ach dem Vermögen der einzelnen Klöster festgesetzte Summe

Gründen kam se1INe Reise jedoch nıcht zustande, dass selner Stelle eın Krsatzmann
gesandt wurde, jedoch TST ZU Generalkapitel des nächsten Jahres, uch
AB April 1516 erschienen ist. (Vgl VALVEKENS, IL pag. 219)

Die Akten des Generalkapıtels iın Premontre berichten, dass 1mMm Jahre 1500 der Propst
VOILl Pöhlde praestitit obedientiam tam Pr Ua PrO praelatıs CIrcarıae Saxoniae
omnibus 'y (Vgl VALVEKENS, 11 199, 200 un! 201.)

Aus derselben Quelle Ww1issen WIT Z TEe 1506, dass wiederholt der Propst VO.  S

Pöhlde War, der Generalkapitel teilnahm, vielleicht deswegen, weiıl 1m Jahre
‚UV\ se1n Amt angetreten hatte (Vgl VALVEKENS 1 71 un! BACKMUND, tom. Is

239, WITr den Propst miıt Namen Henning Wul{ftf (1505-1512) finden)
AÄAusserdem ist beachten, dass das Generalkapıtel 1 Jahre 1506 beschlossen hat

(VALVEKENS, IE,; 219), ass alle drei Te AaAUus Sachsen 1U der Vertreter des zustän-
digen Propstes kommen k  onne Uun! ass die Pröpste A UuS den einzelnen Ööstern 1Ur

einma|l ın sechs Jahren kommen solilten (VALVEKENS, ,, 76) Hıer kann 111a  - uch
den Vorwurtf erwähnen, der ın den Akten des Generalkapıtels VO.: Jahre 1516 enthalten
ist (VALVEKENS, D 219) « Nune VerÖO aCcta est dispensatılo, quod de SeXeENN10O ad
sexenn1ıum comparerent, sed NeCc quidem comparuerunt e

Aufgrund er angeführten Tatsachen 1ä sich folgender Überblick über die Besuche
der sächsischen Pröpste DZW. ihrer Vertreter Generalkapitel In Premontre ;11-

stellen, hne jedoch die tatsächlische 'eilnahme kontrollieren können

1329 1374 1419 1464 1509Magdeburg
Gottesgnaden 1332 1377 1499 1467 15192

1335 1380 14925 1470 1515Jerichow
Tamzow 1338 1383 1428 1473

1296 1341 1386 1431 1476Brandenburg
Havelberg 1299 1344 1389 1434 1479

1437 1482Ratzeburg 1302 1347 1392
Leitzkau 1305 1350 1395 144 1485

144 14858Stade 1308 1353 1398
TO! 1311 1356 1401 1446 1491

1404 1449Quedlinburg 1314 1359
Kölbigk 1317 1362 1407 1452 1494

1455 1497Klosterrode 1320 1365 1410
Pöhlde 1323 1368 1413 1458 1500 1506

1461Mildenfurt 1326 1371 1416 1503
Harlungerberg War gemäss der Entscheidung des Generalkapitels VO: Oktober

1442 nıcht verpflichtet den Propst nach rTemoOontre entsenden
(VALVEKENS, E 123)

Diese Reihe schliessen WITLr mıiıt dem Jahre 1515 ab, weil einerseıts die Domkapıtel
VO:!  H Brandenburg, Havelberg und Ratzeburg aus dem Ordensverband ausgetreten

un! daher nicht mehr Generalkapitel teilnahmen, anderseits das aufkommende



Dolısta

a defens1ionem et utiılıtatem ordınıs ablıefern un ZWarLr dem Magde-
burger Propste un seınen Kondefinıtoren, welche dıeses (+eld «ad
SUS et, necessıtatem OTdınıs [d. In der sächsıschen Zirkarıe| fıdelhter
conservabunt

Die anderen Bestimmungen beziehen sıch schon 1Im allgemeınen auf
dıe Kınhaltung der Ordenszucht un dıe Schlichtung der Streitigkeiten
VOT dem Magdeburger Propst un den Definıtoren, dıe das endgültige
Urteil fällen sollen.

ach sorgfältigem Durchlesen des vollen Wortlautes dıeser Bestim-
MLUNSCH erg1bt sıch Krst ge1t dem Jahre 1295 annn ber dıe Abhaltung
der Ordenskapıtel ‚881 Sachsen gesprochen werden, dıe Jedes drıtte
Jahr stattfinden sollen. Gleichzeitig beweıst aber dıe KErwähnung VO

1ın annıversarıo et,Grelde, das Jeder Propst annıls
ecclesıa prenarratıs mıtbrıngen soll, W1e auch das Datum der Abhal-
vung der Kapıtel (am Junı) 1n aNN1vVersarıo0 clare tellcısque recorda-
t1ion1ıs domını Norberti quondam Magdeburgensis archieplscopl, instıtu-
torıs nostr1 ordınıs 9 ass dıe Gewohnheit sıch ın Magdeburg alljährlich

versammeln, JEWI1SS 1n den ersten Jahren ach dem Ableben des
Ordensstifters (welcher ıIn der Magdeburger Marıenkirche begraben
wurde) iıhren Ursprung hat

Die sächsıschen Ordenskapıtel, dıe se1t dem Jahre 1295 Jedes drıtte
Jahr stattgefunden haben, weder dıe ersten och ıe eiNzZIgen
Beıspiele dieser Art 1mM Orden Schon S hatten achtzehn spanıschenhbte den Beschluss gefasst, nıcht 1Ur Jedes Jahr zweıt (+xeneral-
kapıtel teılzunehmen, ass 1m Laufe VOI eun Jahren alle abgelöst
werden 27)‚ sondern auch alljährlich Tage VOTL Chrıist1 Hımmelfahrt
uthertum un die dadurch entstandene NeuUeE Sıtuation cdie Reisen nach Premontre
völlig unmöglıch machten.

Wenn die 1m Jahre 1295 festgesetzte Reihenfolge erst VO Jahre 1297 eingehalten
werden ollte, dann wäre die Übersicht über die Besuche der Sachsen In Premontre
dieselbe, WwW1e S1e ZU Beispiel für das Kloster Mildenfurt Rudolf DIEZEL ın seinem
Werke Das Prämonstratenserkloster M ildenfurt bei Weıda, Jena, 1937, ermuittelt hat,

für Mildenfurt folgende Jahre angıbt 18327; 1372 1417, 1462 und 1507 Selbst WEeNT
INa  - annımmt, ass als Anfangstermin das Jahr 1297 gelten habe, wäre für die
zweıte Hälfte des Jahrhunderts nötig, 1ne Begründung dafür suchen, ass die
Teilnahme der sächsischen Pröpste den Generalk apiteln In Premontre un seıit
welchem Jahre eın Jahr früher anzusetzen ware.

27) Codex Ms. Noriega, 1ibl munıIc. Nancy n 033 (1766) fol. RET84  K. Dolista  « ad defensionem et utilitatem ordinis » abliefern und zwar dem Magde-  burger Propste und seinen Kondefinitoren, welche dieses Geld « ad  usus et necessitatem ordinis [d.h. in der sächsischen Zirkarie] fideliter  conservabunt ».  Die anderen Bestimmungen beziehen sich schon im allgemeinen auf  die Einhaltung der Ordenszucht und die Schlichtung der Streitigkeiten  vor dem Magdeburger Propst und den Definitoren, die das endgültige  Urteil fällen sollen.  Nach sorgfältigem Durchlesen des vollen Wortlautes dieser Bestim-  mungen ergibt sich : Erst seit dem Jahre 1295 kann über die Abhaltung  der Ordenskapitel in Sachsen gesprochen werden, die jedes dritte  Jahr stattfinden sollen. Gleichzeitig beweist aber die Erwähnung vom  in anniversario et  Gelde, das jeder Propst «annis singulis  ecclesia prenarratis » mitbringen soll, wie auch das Datum der Abhal-  tung der Kapitel (am 6. Juni) « in anniversario clare felicisque recorda-  tionis domini Norberti quondam Magdeburgensis archiepiscopi, institu-  toris nostri ordinis », dass die Gewohnheit sich in Magdeburg alljährlich  zu versammeln, gewiss in den ersten Jahren nach dem Ableben des  Ordensstifters (welcher in der Magdeburger Marienkirche begraben  wurde) ihren Ursprung hat.  Die sächsischen Ordenskapitel, die seit dem Jahre 1295 jedes dritte  Jahr stattgefunden haben, waren weder die ersten noch die einzigen  Beispiele dieser Art im Orden. Schon 1178 hatten achtzehn spanischen  Äbte den Beschluss gefasst, nicht nur jedes Jahr zu zweit am General-  kapitel teilzunehmen, so dass im Laufe von neun Jahren alle abgelöst  werden ?”’), sondern auch alljährlich am Tage vor Christi Himmelfahrt  Luthertum und die dadurch entstandene neue Situation die Reisen nach Prömontr6  völlig unmöglich machten.  Wenn die im Jahre 1295 festgesetzte Reihenfolge erst vom Jahre 1297 an eingehalten  werden sollte, dann wäre die Übersicht über die Besuche der Sachsen in Pr6montr6  dieselbe, wie sie zum Beispiel für das Kloster Mildenfurt Rudolf DrezEeL. in seinem  Werke Das Prämonstratenserkloster M: ildenfurt bei Weida, Jena, 1937, ermittelt hat, wo  er für Mildenfurt folgende Jahre angibt : 1327, 1372, 1417, 1462 und 1507. Selbst wenn  man annimmt, dass als Anfangstermin das Jahr 1297 zu gelten habe, wäre es für die  zweite Hälfte des 15. Jahrhunderts nötig, eine Begründung dafür zu suchen, dass die  Teilnahme der sächsischen Pröpste an den Generalkapiteln in Prömontr6 — und seit  welchem Jahre — um ein Jahr früher anzusetzen wäre.  27) Codex Ms. Noriega, Bibl. munic. Nancy n° 933 (1766) fol. 88" : « ... anno 1178  ab incarnatione Domini placuit communi consensui abbatum Premonstratensis ordinis  commorantium in Hispania, ut in unoquoque anno duo ex illis eant ad. Praemonstratense  capitulum ». (Diese und beide folgenden Nachrichten verdanke ich H.Dr. Hugo MARTON).1408016 1178
a‚h incarnatione Domini placuit cComMunı CONsSeENSU1L abbatum Premonstratensis ordinis
cCommorantıum ın Hispanıla, ut ın UNOQUOQUE NNO duo ıllıs eant ac Praemonstratense
capıtulum . (Diese un« beide folgenden Nachrichten verdanke ıch H.Dr. Hugo ARTON)



Dre Triennal- und Annualkanıtel
Iın Retorta sıch versammeln 28) ID klıngt fast unglaublıch, ass
Abt Hugo VO  z Premontre un das Generalkapıtel dıe Abhaltung
solcher Versammlungen verbrieft haben 29) uch für Kngland
ist In den Jahren] c1e Abhaltung der Natıonalkapıtel der
englıschen Zirkarıen belegt, nämlıch 1n Newhouse unter dem Vorsıtz
Wiılhelms, des Abtes VOoNn Licques (Departement Pas-de-Calaı1s) AaUuSs

der flandrıschen Ordenszirkarıe 80) Wır Ww1ısSsen leıder N1C W1e lange
sıch diese 1mMm 12 Jahrhundert ZU erstenma|[ nachgewıesenen Kapıtel
erhalten haben Der Wıderstand dıe Abhaltung anderer Kapıtel,
als derjenıgen 1n Premontre hat sıch 1mMm Verbot derselben kundgetan,
das auch 1ın dıe eue Redaktıon der Statuten AUS den Jahren 1236
bıs 1238 aufgenommen wurde 31)

Dürfen WIT dıe Abhaltung der Ordenskapıtel 1m sächsıschen Umkreıs
schon 1m ka Jahrhundert annehmen ® Hranz Wınter beantwortete
diese Frage 1mMm Jahre 1865 bejahend. ach ıhm 32) bıldete sıch e1INn
förmlıches Generalcapıtel » 1ın Magdeburg In der Zeıt ach 1160, als
während des Schismas ın der Westkıirche dıe sächsıschen Pröpste

28) Ibid. fol ST «Die Triennal- und Annualkapitel  85  in Retorta sich zu versammeln ?8). Es klingt fast unglaublich, dass  Abt Hugo von Premontre und das Generalkapitel die Abhaltung  solcher Versammlungen sogar verbrieft haben ?®). Auch für England  ist in den Jahren 1192-1193 die Abhaltung der Nationalkapitel der  englischen Zirkarien belegt, nämlich in Newhouse unter dem Vorsitz  Wilhelms, des Abtes von Licques (Departement Pas-de-Calais) aus  der flandrischen Ordenszirkarie %). Wir wissen leider nicht, wie lange  sich diese im 12. Jahrhundert zum erstenmal nachgewiesenen Kapitel  erhalten haben. Der Widerstand gegen die Abhaltung anderer Kapitel,  als derjenigen in Prömontre hat sich im Verbot derselben kundgetan,  das auch in die neue Redaktion der Statuten aus den Jahren 1236  bis 1238 aufgenommen wurde 31!).  Dürfen wir die Abhaltung der Ordenskapitel im sächsischen Umkreis  schon im 12. Jahrhundert annehmen? Franz Winter beantwortete  diese Frage im Jahre 1865 bejahend. Nach ihm ??) bildete sich « ein  förmliches Generalcapitel» in Magdeburg in der Zeit nach 1160, als  während des Schismas in der Westkirche die sächsischen Pröpste an  28) Ibid. fol. 887 : «... ut melius et plenius corrigantur in ordine nostro errata et  eius impleantur instituta, generaliter est institutum ab abbatibus omnibus Premonstra-  tensis ordinis in Hispania Deo servientibus, ut annuatim veniant apud Retortam in  vigilia Ascensionis Domini, ut secundum Deum de his, que pertinent ad ordinem,  disceptare sint providi et soliciti ».  29) Ibid. fol. 887 : « ... cognovimus, quod placuit abbatibus omnibus nostri ordinis,  qui sunt in Hispania, unoquoque anno apud Retortam in vigilia Ascensionis Domini  convenire. Conveniant illi, qui debeant esse circatores inter se. Et quidquid boni visum  fuerit, statuant et diiudicent. Et de aliis, que ad ordinem spectant, caute et provide  tractare sint solliciti. Quod nos ordini expedire cognoscentes, quod ab iis statutum  est, confirmamus et authoritate nostra, ut deinceps unoquoque anno, sicut statuerint,  apud Retortam conveniant, statuimus et firmiter tenendum mandamus. Poene vero,  que ipsi imposuerunt, hanc superaddimus, ut ille, qui remanserit, nisi gravi detentus  infirmitate, ad. nos eodem anno rationem redditurus venire non differat. Sane ecum  ad nos venitis, nihilominus mandamus, ut ad Cassam Dei, que omnium vestrum est  mater, divertatis eamque saltim in adventu vestro visitare non negligatis ».  30) BACKMUND, tom. ITI., S. 93 und 416 Anm. 21).  31) Pl. F. LEFEVRE, Les Statuts de Premontre reformes sur les ordres de Gregoire IX  et d’Innocent IV au XIII® sitcle, S. 94 (im III. Kapitel der IV. Distinktion) : «... ne  unitati ordinis deformitatem pariat capitum multitudo, inhibitum est distriete, ne  patres abbates conprovincialium abbatum suorum alicubi sub aliquo pretextu presumant  vel audeant privata vel generalia capitula convocare, alioquin tam ille, qui convocaverit,  quam illi, qui convenerint, sint suspensi».  392) Franz WınTER, Die Prämonstratenser des zwölften Jahrhunderts und ihre Bedeutung  für das nordöstliche Deutschland, S. 245.ut mehus et plenius cCorrıgantur ın ordine nostro erTrata et
1US impleantur instituta, generalıter est institutum a‚h abbatibus omnibus Premonstra-
tensis OTdınıs ın Hispanla Deo servientibus, ut annuatım venılant apud Retortam In
vigılia Ascensionis Domini, ut secundum Deum de his, QUE pertinent ad ordinem,
disceptare sınt providi et solicıt1 ».

29) I1bid. fol SSVDie Triennal- und Annualkapitel  85  in Retorta sich zu versammeln ?8). Es klingt fast unglaublich, dass  Abt Hugo von Premontre und das Generalkapitel die Abhaltung  solcher Versammlungen sogar verbrieft haben ?®). Auch für England  ist in den Jahren 1192-1193 die Abhaltung der Nationalkapitel der  englischen Zirkarien belegt, nämlich in Newhouse unter dem Vorsitz  Wilhelms, des Abtes von Licques (Departement Pas-de-Calais) aus  der flandrischen Ordenszirkarie %). Wir wissen leider nicht, wie lange  sich diese im 12. Jahrhundert zum erstenmal nachgewiesenen Kapitel  erhalten haben. Der Widerstand gegen die Abhaltung anderer Kapitel,  als derjenigen in Prömontre hat sich im Verbot derselben kundgetan,  das auch in die neue Redaktion der Statuten aus den Jahren 1236  bis 1238 aufgenommen wurde 31!).  Dürfen wir die Abhaltung der Ordenskapitel im sächsischen Umkreis  schon im 12. Jahrhundert annehmen? Franz Winter beantwortete  diese Frage im Jahre 1865 bejahend. Nach ihm ??) bildete sich « ein  förmliches Generalcapitel» in Magdeburg in der Zeit nach 1160, als  während des Schismas in der Westkirche die sächsischen Pröpste an  28) Ibid. fol. 887 : «... ut melius et plenius corrigantur in ordine nostro errata et  eius impleantur instituta, generaliter est institutum ab abbatibus omnibus Premonstra-  tensis ordinis in Hispania Deo servientibus, ut annuatim veniant apud Retortam in  vigilia Ascensionis Domini, ut secundum Deum de his, que pertinent ad ordinem,  disceptare sint providi et soliciti ».  29) Ibid. fol. 887 : « ... cognovimus, quod placuit abbatibus omnibus nostri ordinis,  qui sunt in Hispania, unoquoque anno apud Retortam in vigilia Ascensionis Domini  convenire. Conveniant illi, qui debeant esse circatores inter se. Et quidquid boni visum  fuerit, statuant et diiudicent. Et de aliis, que ad ordinem spectant, caute et provide  tractare sint solliciti. Quod nos ordini expedire cognoscentes, quod ab iis statutum  est, confirmamus et authoritate nostra, ut deinceps unoquoque anno, sicut statuerint,  apud Retortam conveniant, statuimus et firmiter tenendum mandamus. Poene vero,  que ipsi imposuerunt, hanc superaddimus, ut ille, qui remanserit, nisi gravi detentus  infirmitate, ad. nos eodem anno rationem redditurus venire non differat. Sane ecum  ad nos venitis, nihilominus mandamus, ut ad Cassam Dei, que omnium vestrum est  mater, divertatis eamque saltim in adventu vestro visitare non negligatis ».  30) BACKMUND, tom. ITI., S. 93 und 416 Anm. 21).  31) Pl. F. LEFEVRE, Les Statuts de Premontre reformes sur les ordres de Gregoire IX  et d’Innocent IV au XIII® sitcle, S. 94 (im III. Kapitel der IV. Distinktion) : «... ne  unitati ordinis deformitatem pariat capitum multitudo, inhibitum est distriete, ne  patres abbates conprovincialium abbatum suorum alicubi sub aliquo pretextu presumant  vel audeant privata vel generalia capitula convocare, alioquin tam ille, qui convocaverit,  quam illi, qui convenerint, sint suspensi».  392) Franz WınTER, Die Prämonstratenser des zwölften Jahrhunderts und ihre Bedeutung  für das nordöstliche Deutschland, S. 245.COgNOVIMUS, quod placuit abbatibus omnıbus nostrı ordinis,
qul SUunt iın Hispanla, UNOYUOYUE NNO apud Retortam ın vıgılıa Ascensionis Domini
convenıire. Convenlant ıllı, quı debeant SSe cırcatores inter Kit quidquid bonı vıiısum
uerit, Statuan' et diudieent. H de alıs, QUE ad ordinem spectant, caute et provıde
tractare sınt sollicıt.. uod NOS ordinı expedire cCognoscentes, quod. ab 118 sStatutum.
est, confırmamus et authoritate nostra, ut deinceps UNOYQUOQUE anno, sicut statuerınt,
apud Retortam convenlant, statumımu: et irmiter tenendum mandamus. Poene VCIO,
Que 1psı imposuerunt, hanc superaddımus, ut ılle, quı remanserıt, nısı gTraVı detentus
infirmitate, d 1910 eodem ratıonem redditurus venire 110.  - differat,. ane CU.
ad 18101° venıtıs, nıhılominus mandamus, ut ad Cassam Del, QUE omn1ıum vestrum est
mater, divertatis Cahnıque saltım 1ın adventu vestro visıtare NO.  o negligatis Y

30) BACKMUND, tom. E un! 416 Anm. 21)
ö1) Pl LEFEVRE, Les Statuts Ae Premontre reformes S5UFr les ordres de Gregoire

el d’Innocent siecle, (1m 11L Kapitel der Distinktion)Die Triennal- und Annualkapitel  85  in Retorta sich zu versammeln ?8). Es klingt fast unglaublich, dass  Abt Hugo von Premontre und das Generalkapitel die Abhaltung  solcher Versammlungen sogar verbrieft haben ?®). Auch für England  ist in den Jahren 1192-1193 die Abhaltung der Nationalkapitel der  englischen Zirkarien belegt, nämlich in Newhouse unter dem Vorsitz  Wilhelms, des Abtes von Licques (Departement Pas-de-Calais) aus  der flandrischen Ordenszirkarie %). Wir wissen leider nicht, wie lange  sich diese im 12. Jahrhundert zum erstenmal nachgewiesenen Kapitel  erhalten haben. Der Widerstand gegen die Abhaltung anderer Kapitel,  als derjenigen in Prömontre hat sich im Verbot derselben kundgetan,  das auch in die neue Redaktion der Statuten aus den Jahren 1236  bis 1238 aufgenommen wurde 31!).  Dürfen wir die Abhaltung der Ordenskapitel im sächsischen Umkreis  schon im 12. Jahrhundert annehmen? Franz Winter beantwortete  diese Frage im Jahre 1865 bejahend. Nach ihm ??) bildete sich « ein  förmliches Generalcapitel» in Magdeburg in der Zeit nach 1160, als  während des Schismas in der Westkirche die sächsischen Pröpste an  28) Ibid. fol. 887 : «... ut melius et plenius corrigantur in ordine nostro errata et  eius impleantur instituta, generaliter est institutum ab abbatibus omnibus Premonstra-  tensis ordinis in Hispania Deo servientibus, ut annuatim veniant apud Retortam in  vigilia Ascensionis Domini, ut secundum Deum de his, que pertinent ad ordinem,  disceptare sint providi et soliciti ».  29) Ibid. fol. 887 : « ... cognovimus, quod placuit abbatibus omnibus nostri ordinis,  qui sunt in Hispania, unoquoque anno apud Retortam in vigilia Ascensionis Domini  convenire. Conveniant illi, qui debeant esse circatores inter se. Et quidquid boni visum  fuerit, statuant et diiudicent. Et de aliis, que ad ordinem spectant, caute et provide  tractare sint solliciti. Quod nos ordini expedire cognoscentes, quod ab iis statutum  est, confirmamus et authoritate nostra, ut deinceps unoquoque anno, sicut statuerint,  apud Retortam conveniant, statuimus et firmiter tenendum mandamus. Poene vero,  que ipsi imposuerunt, hanc superaddimus, ut ille, qui remanserit, nisi gravi detentus  infirmitate, ad. nos eodem anno rationem redditurus venire non differat. Sane ecum  ad nos venitis, nihilominus mandamus, ut ad Cassam Dei, que omnium vestrum est  mater, divertatis eamque saltim in adventu vestro visitare non negligatis ».  30) BACKMUND, tom. ITI., S. 93 und 416 Anm. 21).  31) Pl. F. LEFEVRE, Les Statuts de Premontre reformes sur les ordres de Gregoire IX  et d’Innocent IV au XIII® sitcle, S. 94 (im III. Kapitel der IV. Distinktion) : «... ne  unitati ordinis deformitatem pariat capitum multitudo, inhibitum est distriete, ne  patres abbates conprovincialium abbatum suorum alicubi sub aliquo pretextu presumant  vel audeant privata vel generalia capitula convocare, alioquin tam ille, qui convocaverit,  quam illi, qui convenerint, sint suspensi».  392) Franz WınTER, Die Prämonstratenser des zwölften Jahrhunderts und ihre Bedeutung  für das nordöstliche Deutschland, S. 245.unıtatı ordin1ıs deformitatem parıat capıtum multitudo, inhibitum est distriete,
patres abbates CONprovınclalium abbatum SUOT’UM alicubi sSu alıquo pretextu presumant
vel audeant:; prıvata vel generalia capıtula COILV OCAI’C, alıoquin tam ılle, quı CON vocaveriıt,
UuUan ıllı, quı convenerınt, sınt suspens!] ».

32) FKFranz WINTER, Die Prämonstratenser des zwölften Jahrhunderts UN ahre Bedeutung
Jür das nordöstlıche Deutschland, 245
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den (GGeneralkapıteln 1ın Premontre nıcht teilnahmen und den Aufruf
Urbans ;EBE aus den Jahren 6:1 ZULT Teiılnahme (z+2eneral-
apıteln Iın Premontre hıelt er für eınen Versuch, diese neugebildete
Urganısatıon » zerstoren. Wenn Wınter ber dıe Anerkennung des
Hoheitsrechtes des Magdeburger Propstes ber dıe sächsıschen Prä-
mMmonstratenser durch den aps Klemens 111 spricht, sıeht darın
dıe rechtliche Anerkennung der Congregation ». Wınter verwechselt
1er ZWe] Begrıffe Die Kapıtel SENAUET gesagt dıe Abhaltung
der Kapıtel un:! den Verband der sächsıschen Klöster (nach Wınter

Congregatıon »), erst später mıt der LerrıtorJalbezeichnung der
« Zıirkarıe » ausgedrückt. Ks ist. anzunehmen, ass dıe Zirkarıen 1mMm
allvgxemeinen nıcht ohne e]ıne vorbereıtende Kntwıcklung entstanden
sınd, ırgendwann ach 1200 33) schon ın der Hälfte des Jahr-
hunderts hörten WIT VON den TLerrıtorlalvereinigen der bte ın Spanıen
1178 oder ın Kngland 1192 bıs 1193), Was ohl durch dıe Fılations-
zusammenhänge begründet WalL, mehr aber durch dıe geografischen
un politischen Voraussetzungen. Die Ausnahmestellung des agde-
burger Topstes ist eigentlich analog der äahnlıchen Stellung des
Abtes In asa Del 1n Spanıen, WasSs die Urkunde des Abtes Hugo
VON remoOontre un des Generalkapıtels wıederholt erwähnt 34)

Wiınters Vermutung ber die Abhaltung der Kapıtel 1ın Sachsen
bereıts 1MmM 12 Jahrhundert bzw. ın der ersten Hälfte des 13 Jahr-
hunderts steht nıcht 1 Wıderspruch den Tatsachen derselben
Zeıt, dıe uUunNns a UuS Spanıen oder Kngland bekannt SIN.d, S1e hat Jjedoch
keine Stütze 1ın dem zeıtgenössıschen Schrıfttum (es ist na schwer

glauben, ass eine wıichtige Tatsache, W1e damals dıe Abhaltung
anderer als der Generalkapıtel War, ohne Jede Krwähnung ın sämtliıchen
Urkunden geblieben Wwäre, dıe uns aUuSsS den Jahren 1181 bıs 1240
bekannt sınd) aber auch nıcht ın dem späteren rchivmaterıal. Man
annn ınter UT tellweıse beıpflichten, nämlıch darın, ass ach
der Gedächtnıissfeier Todestage OTDEeTts (6 Jun1) dıe Pröpste,
dıe be1 dıeser Gelegenheit In Magdeburg zusammenkamen, schon se1t
den äaltesten Zeıten dıe Möglichkeit hatten, dıe Ordensangelegenheıten

besprechen, besonders solche, dıe für ıhre Klöster wichtig 85)
uch dıe äaltesten uns bekannten Nachrıchten sprechen nıcht VonNn

33) Vgl BACKMUND, tOom. I‚ Anm
34) Vgl die Anm. 29) auf der Seite
35) WINTER, O.Coy 245
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eıner Nıchtteilnahme der Sachsen den Generalkapıteln ıIn der
Zeıt VO dem Schısma, a 180 N: dem September 1159 36) Zur
Unterlassung der eılnahme den Generalkapıteln kam erst ın
der Zeit des Schıismas bıs Wır können natürlich nıcht
näher angeben, Wanllı das geschehen ist Diıie alljährliche Zusammen-
kunft der sächsıschen Pröpste unı ın Magdeburg konnte
ihnen tatsächlıch dıe Möglichkeit ZUL Besprechung wen1gstens ein1ger
wıichtiger Angelegenheıten bıeten, dıe nıcht dem Generalkapıtel 1ın
Premontre vorgelegt werden konnten, WenNnn S1e A UuS Rücksicht auf
den Kalser, der den G(egenpapst unterstutzte, ıe eiılnahme unter-
lesen 37) In dıesen ANSCHOMMENE: sehr wahrscheinlichen Zusammen-
künften dıe organısıerten Capıtula » sehen, ist nıcht nötıg.

Wenn Wınter dıe Kntstehung der sächsıschen Generalkapıtel schon
ın dıe Zeıt ach 1160 angesetzt hat, ann verstehen WIT, WeNnNn

für dıe ersten Jahre Von der Gründung des Ordens und der säch-
siıschen Klöster nıcht aehr entfernt dıe allhährliche Abhaltung
solcher Kapıtel vorausgesetzt hat, die mıt der Norbert-Gedächtnisfeijer
zusammenhıngen. Krst für elne ‚pätere Zeıt irgendwann VOTL 1295
hat dıe Möglichkeit der Umwandlung dieser Jährlichen (+eneral-
kapıtel » 1n dıe alle TEl Jahre stattfiındenden Irıennalkapıtel ZU
lassen 88) Wır werden später sehen, ass dıe Kntwicklung umgekehrt
War Die einstigen ITrıennalkapıtel wurden Z War N1C. ersetzt, sondern
se1t 1473 durch dıe Annualkapıtel ergänzt, dıe Jedoch 1Ur für dıejenıgen
Klöster galten, welche dıe Reform aANSCHOMMEN hatten. Ausser Wınter
dachte auch Bormann 39) ass die sächsıschen Ordenskapıtel allhährlich
abgehalten wurden. Darüber hinaus behauptete CI, ass die Pröpste
NUur alle TEl Jahre daran teilnehmen sollten 40) Beıde Behauptungen
Bormanns SInd offensiıchtlich unrichtig un: gehen auf eın Missver-

36) HERTEL, Nr. un!
37) HERTEL, Nr. Die Prämonstratenser VOIll Magdeburg tanden übrigens treu
der Seite des rechtmässigen Papstes, W1e uch der T1e: Alexander ISR VO

Maı 11774 bezeugt, worıin ihre Treue ırche un! aps gelobt wıird. AÄAus einer
Urkunde HERTEL, Nr 48) geht uch hervor, dass 1n der Zeıt des Schismas die Magde-
burger Prämonstratenser sıch eben diesen Papst gewandt haben.

38) WINTER, 0.C.y 249
39) Albert ORMANN (zeschichte des Klosters Frauen Magdeburg, Magdeburg,

1885,
40) A.a.0O «Die Triennal- und Annualkapitel  87  einer Nichtteilnahme der Sachsen an den Generalkapiteln in der  Zeit vor dem Schisma, also vor dem 7. September 1159 %). Zur  Unterlassung der Teilnahme an den Generalkapiteln kam es erst in  der Zeit des Schismas (1159 bis 1180). Wir können natürlich nicht  näher angeben, wann das geschehen ist. Die alljährliche Zusammen-  kunft der sächsischen Pröpste am 6. Juni in Magdeburg konnte  ihnen tatsächlich die Möglichkeit zur Besprechung wenigstens einiger  wichtiger Angelegenheiten bieten, die nicht dem Generalkapitel in  Prömontre vorgelegt werden konnten, wenn sie aus Rücksicht auf  den Kaiser, der den Gegenpapst unterstützte, die Teilnahme unter-  liesen 37). In diesen angenommenen sehr wahrscheinlichen Zusammen-  künften die organisierten « Capitula » zu sehen, ist nicht nötig.  Wenn Winter die Entstehung der sächsischen « Generalkapitel » schon  in die Zeit nach 1160 angesetzt hat, dann verstehen wir, wenn er  für die ersten Jahre — von der Gründung des Ordens und der säch-  sischen Klöster nicht sehr entfernt — die alljährliche Abhaltung  solcher Kapitel vorausgesetzt hat, die mit der Norbert-Gedächtnisfeier  zusammenhingen. Erst für eine spätere Zeit — irgendwann vor 1295 —  hat er die Möglichkeit der Umwandlung dieser jährlichen « General-  kapitel» in die alle drei Jahre stattfindenden Triennalkapitel zuge-  lassen 38). Wir werden später sehen, dass die Entwicklung umgekehrt  war : Die einstigen Triennalkapitel wurden zwar nicht ersetzt, sondern  seit 1473 durch die Annualkapitel ergänzt, die jedoch nur für diejenigen  Klöster galten, welche die Reform angenommen hatten. Ausser Winter  dachte auch Bormann ??), dass die sächsischen Ordenskapitel alljährlich  abgehalten wurden. Darüber hinaus behauptete er, dass die Pröpste  nur alle drei Jahre daran teilnehmen sollten 4), Beide Behauptungen  Bormanns sind offensichtlich unrichtig und gehen auf ein Missver-  36) HERTEL, Nr. 57 und 64.  37) HerRTEL, Nr. 42. Die Prämonstratenser von Magdeburg standen übrigens treu  an der Seite des rechtmässigen Papstes, wie es auch der Brief Alexander III. vom  14. Mai 1177 bezeugt, worin ihre Treue gegen Kirche und Papst gelobt wird. Aus einer  Urkunde (HErRTEL, Nr. 48) geht auch hervor, dass in der Zeit des Schismas die Magde-  burger Prämonstratenser sich eben an diesen Papst gewandt haben.  38) WINTER, 0.C., S. 249.  39) Albert BORMANN : Geschichte des Klosters U.L. Frauen zu Magdeburg, Magdeburg,  1885, S. 89.  40) A.a.0.:«... Kapitel hat sich jährlich zu versammeln im Marienkloster zu Magde-  burg ... Die sämtlichen Prälaten verpflichten sich alle drei Jahre an dem Todestage  Norberts in eigener Person zum Kapitel zu kommen ».Kapıtel hat sich jährlich versammeln 1mM Marıenkloster Magde:

burgDie Triennal- und Annualkapitel  87  einer Nichtteilnahme der Sachsen an den Generalkapiteln in der  Zeit vor dem Schisma, also vor dem 7. September 1159 %). Zur  Unterlassung der Teilnahme an den Generalkapiteln kam es erst in  der Zeit des Schismas (1159 bis 1180). Wir können natürlich nicht  näher angeben, wann das geschehen ist. Die alljährliche Zusammen-  kunft der sächsischen Pröpste am 6. Juni in Magdeburg konnte  ihnen tatsächlich die Möglichkeit zur Besprechung wenigstens einiger  wichtiger Angelegenheiten bieten, die nicht dem Generalkapitel in  Prömontre vorgelegt werden konnten, wenn sie aus Rücksicht auf  den Kaiser, der den Gegenpapst unterstützte, die Teilnahme unter-  liesen 37). In diesen angenommenen sehr wahrscheinlichen Zusammen-  künften die organisierten « Capitula » zu sehen, ist nicht nötig.  Wenn Winter die Entstehung der sächsischen « Generalkapitel » schon  in die Zeit nach 1160 angesetzt hat, dann verstehen wir, wenn er  für die ersten Jahre — von der Gründung des Ordens und der säch-  sischen Klöster nicht sehr entfernt — die alljährliche Abhaltung  solcher Kapitel vorausgesetzt hat, die mit der Norbert-Gedächtnisfeier  zusammenhingen. Erst für eine spätere Zeit — irgendwann vor 1295 —  hat er die Möglichkeit der Umwandlung dieser jährlichen « General-  kapitel» in die alle drei Jahre stattfindenden Triennalkapitel zuge-  lassen 38). Wir werden später sehen, dass die Entwicklung umgekehrt  war : Die einstigen Triennalkapitel wurden zwar nicht ersetzt, sondern  seit 1473 durch die Annualkapitel ergänzt, die jedoch nur für diejenigen  Klöster galten, welche die Reform angenommen hatten. Ausser Winter  dachte auch Bormann ??), dass die sächsischen Ordenskapitel alljährlich  abgehalten wurden. Darüber hinaus behauptete er, dass die Pröpste  nur alle drei Jahre daran teilnehmen sollten 4), Beide Behauptungen  Bormanns sind offensichtlich unrichtig und gehen auf ein Missver-  36) HERTEL, Nr. 57 und 64.  37) HerRTEL, Nr. 42. Die Prämonstratenser von Magdeburg standen übrigens treu  an der Seite des rechtmässigen Papstes, wie es auch der Brief Alexander III. vom  14. Mai 1177 bezeugt, worin ihre Treue gegen Kirche und Papst gelobt wird. Aus einer  Urkunde (HErRTEL, Nr. 48) geht auch hervor, dass in der Zeit des Schismas die Magde-  burger Prämonstratenser sich eben an diesen Papst gewandt haben.  38) WINTER, 0.C., S. 249.  39) Albert BORMANN : Geschichte des Klosters U.L. Frauen zu Magdeburg, Magdeburg,  1885, S. 89.  40) A.a.0.:«... Kapitel hat sich jährlich zu versammeln im Marienkloster zu Magde-  burg ... Die sämtlichen Prälaten verpflichten sich alle drei Jahre an dem Todestage  Norberts in eigener Person zum Kapitel zu kommen ».Die sämtlıchen Prälaten verpflichten sich alle drei Jahre dem Todestage
Norberts iın eigener Person ZU. Kapıitel kommen Y
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ständnıs des Beschlusses VO Jahre 1295 zurück. Dieser spricht klar
ber dıe usammenkünfte de trıenn10 a trıennı1um » (und dıe Reijhe
dieser Trıennalkapıtel se1t 1296 ist hıs ZUT ersten Hälfte des 16 Jahr-
hunderts lückenlos). Die alljährlichen UOrdenskapıtel für den Zeıtraum
VO 2 bıs E Jahrhundert sınd ARDER dıe Krıfindung Bormanns un:
für das 19 un Jahrhundert auch ınters. Nnter dem Eıinflusse
Wınters haben auch Diezel 41) Backmund ) un: Lentze 43) VO  w

Jährliıchen Kapıteln ın Sachsen, W1e ber eLWAS selbstverständliıches
un: sicheres gesprochen, ohne Rücksicht auf Jahrhunderte un
natürlıch auch ohne Kenntnıis der Quellen, dıe erst eute ZUT Verfügung
stehen

Seıt 1295 wurden die sächsıschen Generalkapıtel seıt der Hälfte
des 15 Jahrhunderts auch Trıennalkapıtel genannt ın folgenden
Jahren abgehalten
1295 1298 1301 1304 1307 1310 1313 1316 1319
1329 1325 1328 1331 1334 1337 340 1343 1346
1349 13592 1355 1358 1361 1364 1367 1370 13783
1376 1379 13892 1385 1388 1391 1394 1397 1400
1403 1406 1409 1419 1415 1418 1424 14924 1427
1430 1433 1436 1439 1449 1445 1448 1451 1454
1457 1460 1463 1466 1469 Ta 1475 1478 1481
1484 1487 1490 1493 1496 1499 15092 1505 1508
15141 1514

(Mıt dem Jahre 1514 hören dıe Nachrıchten ber diıese Trıennal-
kapıtel auf)

Mıt der angeführten Reihe der Trıennalkapıtel stehen 1m scheimberen
Wiıderspruch dıe wertvollen Angaben, dıe uns in den KRechnungen
des KRatzeburger Domkapıtels erhalten sınd 42 Ks ist; hlıerzu

41) Rudolf DIEZEL‚ Das Prämonstratenserkloster Mildenfurt her Weıda. (Beiträge
ZU. thüringischen Kirchengeschichte, and Der SahNzZecnh olge eft 13.) 1937,

134.
42) BACKMUND, tom. { 209
43) Hans Hermann LENTZE, Nıkolaus VDON (/ues und die Feform des Stiftes Walten

Veröffentlichungen des M useum Ferdiınandeum, and ö1 Jahrgang 1951, Innsbruck),
507
44) Vgl Hans BERNHOEFT, Das Prämonstratenser Domstift Katzeburg M Miittelalter,

Ratzeburg, 1932, Seite VIL der Einleitung, weıter Anm ]:07) FKFür die Mitteilung
der Angaben AUS diesen Rechnungen, die 1m Staatsarchive iın Schwerin aufbewahrt
werden, bin ich dem Herrn Dr. Rudolf DIEZEL ank verpilichtet.
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bemerken, ass 1LUFL dıe Angaben 2 US folgenden Jahren eiınen Zusammen-
hang mıt den sächsıschen Ordensangelegenheiten haben

1444. Item prlorı PrO eXpeNsSIS et contrıbuto a capıtulum Magde-
burgense X111] I1a Lcas

KALT: Item ful In Meydeborch fer1a za infra octavam Corporı1s Chrısti,
CONSUMPSI H1 INAaLlcas (Diesen Vermerk hat Volrad Preen,
Domherr un: Office1alıs Malor geschrieben).

1489 Item ad raysanlı 1n Magdeborgh X11 m/ arcas| ın LOtO
Endlıch auf einem losen Blättchen, das be1l den Rechnungen VO

Jahre 14589 hegt, aber offensıchtlich iıhnen nıcht gehört, lesen WIT
I1tem ful 1ın Magdeborch a capıtulum generale, CONSUMPSI CGU:

contrıbuto 111 INaIicas V11
Diese Nachrıichten benötıgen eıne nähere Krklärung. Die AbZE-

burger KRechnungen sSınd für das 15 Jahrhundert IAHBER AUuUS den Jahren
1444, 1465, 1468, 1466 148L1, 1483, 1484, 1488, 1489, 1490 un! 1498
erhalten. Mıt den sächsıschen Urdensangelegenheıten hängen bloss dıe
oben angeführten Vermerke AUuS den Jahren 1444, 1477, 1489 un:
eın undatlertes Von den übrıgen Vermerken beziehen
sıch dıe Angaben A UuUS den Jahren 1444, JL un 1481 teıls den
Provınzlalkapıteln der Krzdiözese Hamburg, teıls ZU Kapıtel In
Lübeck un dıe Vermerke der anderen Te haben weder agde-
burg och Hamburg un:! Lübeck eıne Beziehung. MVlan könnte
vermuten, ass unseTe 1er obenangeführten Vermerke sıch autf dıe
Annualkapıtel bezıehen, aber dagegen spricht dıe atsache, ass dıese
erst Nıkolaus VO  5 usa 1m 1451 ZU erstenmal anordnete, darüber
hıinaus en 1LUF dıe Pröpste der reformılerten Klöster daran teıl-
LOER  9 während KRatzeburg nıemals dıe Reform aANSCHOMM hat
In den Vermerken ber dıe Ausgaben sınd angegeben sowohl dıe
Kosten (wahrscheinlich die KReisespesen ach Magdeburg un:! zurück
un: der Aufenthalt dortselbst) als auch das Contrıbutum », das
alljährlich unı laut der Bestimmung VO 1295 entrichtet
wurde. Wıe WIT och später sehen werden, ist dıe Abhaltung der
sächsıschen Generalkapıtel » unı uletzt 1m 1424 belegt,
1n der zweıten Hälfte des Jahrhunderts fınden S1e fer1a za infra
Octavas Corporı1s Chrıist1i» ZUEeTST ım Te 1437 Sta vorher WarLr

das wohl (nach dem Muster der Annualkapıtel %) « ferl1a 3a infra
octavam Corpor1s Chrıisti Und hıer hıegt wahrschemlich dıe Enträtse-
lung der Sache Die Ratzeburger (und äahnlıcherweıse auch dıe übrıgen)
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haben 1ın der zweıten Hälfte des 15 Jahrhunderts das Contrıbutum »
ach Magdeburg den Tagen abgeliefert, da das sächsıische (+eneral-
kapıtel » agte, aber cht mehr Junı, sondern In der Oktave
des Fronleichnamsfestes, S1e haben e 1n dıeser Zeıt auch ın den
Jahren getan, 1ın denen das Trıennal-Generalkapitel cht stattfand,
da 10a1l das Contriıbutum » Jährlich entrichten hatte

So Sınd dıie Katzeburger KRechnungsvermerke keine Belege für dıe
Teilnahme dem Ordenskapıtel ıIn Magdeburg, sondern 1Ur für den
Besuch ın Magdeburg zwecks der Entrichtung der Beıiträge für das
Urdenskapitel. Alle TEl Belege A US den Jahren 1444, 1477 un: 14589
sınd also A US den Jahren, In denen eın Trıennalkapitel stattgefunden
hat In dem viıerten undatıerten Vermerk lesen WIT ausdrückliıch
« Item fu1 1ın Magdeborch ad capıtulum SEN eraley. Tst hier
handelt esS sıch direkt dıe eiılnahme dem sächsıschen Triennal-
kapıtel. Dıesen undatierten Vermerk I1LUSS INan also ın elnes VO  w
den Jahren 1481, 1484 oder 1490 setzen, da damals dıie Irıennalkapıtel
abgehalten werden sollten un:! AUS diıesen Jahren 1ın dem Ratzeburger
Kechnungsmaterial auch dıe datierten Vermerke enthalten SInNd,
denen dieser undatıerte gehört.

Wıe 1 1 A Jahrhundert a ussetr ın Spanıien dıe Jährlichen Kapıtel
auch ın Kngland abgehalten wurden, veranstaltet INan auch 1leTr
VO Jahrhundert ähnlich W1e 1ın Sachsen se1t dem Ende
des Jahrhunderts alle TEl Jahre sowohl dıe für alle TEL CN$S-
lıschen Zirkarıen gemeınsamen Nationalkapitel» (se1ıt 1387 (+eneral-
kapıtel genannt), alg auch dıe Provinzialkapitel » für jede Zirkarie
getrennt. Beıde Typen sınd besonders Ende des y Jahrhunderts,
uletzt 1m Jahre 1504 45) belegt.

Ausser den General(Trıennal)kapiteln hat I1a  S ın Sachsen 1n der
Hälfte des Jahrhunderts och dıe sogenannten Annualkapitel

eiıngeführt, welche Jährlich stattfanden Ihre Kntstehung STE. 1n
Verbindung mıt dem Besuch des Kardınallegaten Nıkolaus Von usa
1n Magdeburg 1M Jahre 1451 der 28 Junı 1451 47) für den

45) BACKMUND, tom Hs bis
46) Vgl GRUBE, Dhie Legationsreise des (Vardinals Nikolaus DON (/usa durch Nord-

deutschland m Jahre 1451 Hiıst Jahrbuch (1880) 401 TE un Josef KOCcH, Niıkolaus
vDO  S (/ues und sSeINE Umwelt Silzungsberichte der Heıudelberger Akademie der Wissen-
schaften, Phil.-Hist. Klasse, Jahrgang 1944-1948, Abh., Heidelberg 1948, Seıte 124.

47) Des Augustinerpropstes Jlohannes Busch90  K. Dolista  haben in der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts das « Contributum »  nach Magdeburg an den Tagen abgeliefert, da das sächsische « General-  kapitel» tagte, aber nicht mehr am 6. Juni, sondern in der Oktave  des Fronleichnamsfestes, sie haben es in dieser Zeit auch in den  Jahren getan, in denen das Triennal-Generalkapitel nicht stattfand,  da man das « Contributum » jährlich zu entrichten hatte.  So sind die Ratzeburger Rechnungsvermerke keine Belege für die  Teilnahme an dem Ordenskapitel in Magdeburg, sondern nur für den  Besuch in Magdeburg zwecks der Entrichtung der Beiträge für das  Ordenskapitel. Alle drei Belege aus den Jahren 1444, 1477 und 1489  sind also aus den Jahren, in denen kein Triennalkapitel stattgefunden  hat. In dem vierten undatierten Vermerk lesen wir ausdrücklich :  «Item fui in Magdeborch ad capitulum generale». Erst hier  handelt es sich direkt um die Teilnahme an dem sächsischen Triennal-  käpitel. Diesen undatierten Vermerk muss man also in eines von  den Jahren 1481, 1484 oder 1490 setzen, da damals die Triennalkapitel  abgehalten werden sollten und aus diesen Jahren in dem Ratzeburger  Rechnungsmaterial auch die datierten Vermerke enthalten sind, zu  denen dieser undatierte gehört.  Wie im 12. Jahrhundert ausser in Spanien die jährlichen Kapitel  auch in England abgehalten wurden, so veranstaltet man auch hier  vom 14. Jahrhundert an — ähnlich wie in Sachsen seit dem Ende  des 13. Jahrhunderts — alle drei Jahre sowohl die für alle drei eng-  lischen Zirkarien gemeinsamen « Nationalkapitel» (seit 1387 « General-  kapitel» genannt), als auch die « Provinzialkapitel» — für jede Zirkarie  getrennt. Beide Typen sind besonders am Ende des 15. Jahrhunderts,  zuletzt im Jahre 1504 %) belegt.  Ausser den General(Triennal)kapiteln hat man in Sachsen in der  2. Hälfte des 15. Jahrhunderts noch die sogenannten Annualkapitel  eingeführt, welche jährlich stattfanden. Ihre Entstehung steht in  Verbindung mit dem Besuch des Kardinallegaten Nikolaus von Cusa  in Magdeburg im Jahre 1451 %), der am 28. Juni 1451 *7) für den  45) BACKMUND, tom. II., S. 20 bis 25.  46) Vgl. K. GRUBE, Die Legationsreise des Cardinals Nikolaus von Cusa durch Nord-  deutschland im Jahre 1451 : Hist. Jahrbuch X. (1880) S. 401 ff. und Josef KocH, Nikolaus  von Oues und seine Umwelt : Sitzungsberichte der Heidelberger Akademie der Wissen-  schaften, Phil.-Hist. Klasse, Jahrgang 1944-1948, 2. Abh., Heidelberg 1948, Seite 124,  47) Des Augustinerpropstes Iohannes Busch ... Liber de reformatione monasteriorum  (Geschichtsqufllen der Provinz Sachsen XIX. Band, Seite 759 bis 763).Liber de reformatıone monasterıorum

(Geschichtsquellen der Provinz Sachsen N“ Band, Seite 759 biıs 763)



Dare T'rıennal- und Annualkayıtel l

Orden der Augustinerchorherren ın den Krzdiözesen Magdeburg un!:
Maınz, 1ın Sachsen un: Thürıngen das Reformdekret erhess, das VOILl

Johannes Busch, damals Propst des OSTers Neuwerk 1n alle
der Saale, teılweıse inspirıert War 48)

Kınen analogen stellenweıse SahZ gleichlautenden Wortlaut
hat eın anderes Reformdekret des Kardınals, das 1451
In Halberstadt für dıe Prämonstratenser der Magdeburger un Halber-
tädter Kırchenprovınz ausgestellt hat 49) Ausser der Verordnung ber
das Iragen des welssen Ordenshabiıts, dıe Beobachtung der Ordens-
bestimmungen USW. Täg auf, ass INa  5 Jährliıch 1m Magdeburger
Kloster eın Provinzlalkapıtel [ ] en SO 5o) Dıieser Ausdruck
« provınzlal » wırd aber nıe mehr genannt un 1mMm Umkreıs der
Saxon1a gebraucht. Kr ist 1UTLX e1n Beleg dafür, WwW1e INa  5 fast woörtlich
den OTLLau: des Reformdekrets für dıe Augustiner-Chorherren VO

unı 1451 übernommen hat
DiIie Aufforderung des Kardınals wurde cht wen1igstens Was

die Abhaltung der alljährlichen Kapıtel betrifft befolgt Deshalb
drängte 1mMm Jahre 1458 der Magdeburger KErzbıschof Friıedrich erneut
auf deren Abhaltung 51) Die Pröpste monasterilorum vobıs unıtorum

unıendorum » sollten daran teiılnehmen. Der Begrıff monasterı1a
unıta erklärt dıe nächste Bestimmung des KErzbischofes, ass nämlich
die sächsıischen Klöster, sSOWweıt S1ıe selbst; scechon reformiert sınd, eın
Kloster zwecks Reform oder ZU. Beıtrıitt aufnehmen sollen, es Se1
denn, ass e1ın solches Kloster sıch mıt ıhnen (das heısst den refor-
mılerten sächsıschen Klöstern) verem1gt und sıch ıihnen anpasst (« nıet
et conformet »), das heısst, sıch ZU. reformılerten Lebenswandel
schrıftlich verpflichtet (« 1uxta formam unıo0on1s vobıs PEI 105 alıas
ın scr1ıptis tradıtam ») un dıes mıt der Zustimmung seINeESs Td1INarTıuUs

48) 1 6 Seite 754Die Triennal- und Annualkapitel  91  Orden der Augustinerchorherren in den Erzdiözesen Magdeburg und  Mainz, in Sachsen und Thüringen das Reformdekret erliess, das von  Johannes Busch, damals Propst des Klosters Neuwerk in Halle an  der Saale, teilweise inspiriert war *8).  Einen analogen — stellenweise ganz gleichlautenden — Wortlaut  hat ein anderes Reformdekret des Kardinals, das er am 3. Juli 1451  in Halberstadt für die Prämonstratenser der Magdeburger und Halber-  städter Kirchenprovinz ausgestellt hat *°). Ausser der Verordnung über  das Tragen des weissen Ordenshabits, die Beobachtung der Ordens-  bestimmungen usw. trägt er auf, dass man jährlich im Magdeburger  Kloster ein Provinzialkapitel [ !] abhalten soll 50). Dieser Ausdruck —  « provinzial» — wird aber nie mehr genannt und im Umkreis der  Saxonia gebraucht. Er ist nur ein Beleg dafür, wie man fast wörtlich  den Wortlaut des Reformdekrets für die Augustiner-Chorherren vom  28. Juni 1451 übernommen hat.  Die Aufforderung des Kardinals wurde nicht — wenigstens was  die Abhaltung der alljährlichen Kapitel betrifft — befolgt. Deshalb  drängte im Jahre 1458 der Magdeburger Erzbischof Friedrich erneut  auf deren Abhaltung 5). Die Pröpste « monasteriorum vobis unitorum  ac uniendorum » sollten daran teilnehmen. Der Begriff « monasteria  unita » erklärt die nächste Bestimmung des Erzbischofes, dass nämlich  die sächsischen Klöster, soweit sie selbst schon reformiert sind, kein  Kloster zwecks Reform oder zum Beitritt aufnehmen sollen, es sei  denn, dass ein solches Kloster sich mit ihnen (das heisst den refor-  mierten sächsischen Klöstern) vereinigt und sich ihnen anpasst (« uniet  et conformet»), das heisst, sich zum reformierten Lebenswandel  schriftlich verpflichtet (« iuxta formam unionis vobis per nos alias  in seriptis traditam») und dies mit der Zustimmung seines Ordinarius  48) L.c. Seite 754:: « ... dominus igitur cardinalis Nycolaus de Cusa de consilio nostro  mandavit in bulla sua desuper facta, ut idem provinciale capitulum per Saxoniam  in Novo Opere prope Hallis omni anno circa festum exaltationis sancte erucis, ut olim  consueverat, servaretur ...».  49) Abschrift (ca 1477) in der Handschrift des Klosterarchivs Strahov, jetzt im  Staatlichen Zentralarchiv in Prag, Signatur RP Strahov Nr. 29, fol. 25v-27r.  50) L.c. : « ... in capitulo provinciali, quod singulis annis in dieto monasterio beate  Marie virginis Magdeburgensis celebrari volumus ... ».  51) Copiarium Nr. 66, Fol. 54b-55% Handschrift des 15. Jahrhunderts, Papier, im  Staatsarchiv Magdeburg. Eine Abschrift davon ist in der Hs. der Deutschen Staats-  bibliothek, Handschriftenabteilung, Berlin enthalten. Signatur Ms. Boruss. qu. 339,  fol. 230"-232v (Um 1800 geschrieben).domıinus igitur ardınalis ycolaus de Cusa de consıilio nNOStro
mandarvıt 1ın bulla SUÜ!:  Q desuper facta, ut idem provincilale capıtulum PeCI Saxonilam

Novo Opere Hallıs OMnı AI CITca testum exaltatıiıonis sancte CTUCIS, ut ım
CONSUEVeETAT, SsServareturDie Triennal- und Annualkapitel  91  Orden der Augustinerchorherren in den Erzdiözesen Magdeburg und  Mainz, in Sachsen und Thüringen das Reformdekret erliess, das von  Johannes Busch, damals Propst des Klosters Neuwerk in Halle an  der Saale, teilweise inspiriert war *8).  Einen analogen — stellenweise ganz gleichlautenden — Wortlaut  hat ein anderes Reformdekret des Kardinals, das er am 3. Juli 1451  in Halberstadt für die Prämonstratenser der Magdeburger und Halber-  städter Kirchenprovinz ausgestellt hat *°). Ausser der Verordnung über  das Tragen des weissen Ordenshabits, die Beobachtung der Ordens-  bestimmungen usw. trägt er auf, dass man jährlich im Magdeburger  Kloster ein Provinzialkapitel [ !] abhalten soll 50). Dieser Ausdruck —  « provinzial» — wird aber nie mehr genannt und im Umkreis der  Saxonia gebraucht. Er ist nur ein Beleg dafür, wie man fast wörtlich  den Wortlaut des Reformdekrets für die Augustiner-Chorherren vom  28. Juni 1451 übernommen hat.  Die Aufforderung des Kardinals wurde nicht — wenigstens was  die Abhaltung der alljährlichen Kapitel betrifft — befolgt. Deshalb  drängte im Jahre 1458 der Magdeburger Erzbischof Friedrich erneut  auf deren Abhaltung 5). Die Pröpste « monasteriorum vobis unitorum  ac uniendorum » sollten daran teilnehmen. Der Begriff « monasteria  unita » erklärt die nächste Bestimmung des Erzbischofes, dass nämlich  die sächsischen Klöster, soweit sie selbst schon reformiert sind, kein  Kloster zwecks Reform oder zum Beitritt aufnehmen sollen, es sei  denn, dass ein solches Kloster sich mit ihnen (das heisst den refor-  mierten sächsischen Klöstern) vereinigt und sich ihnen anpasst (« uniet  et conformet»), das heisst, sich zum reformierten Lebenswandel  schriftlich verpflichtet (« iuxta formam unionis vobis per nos alias  in seriptis traditam») und dies mit der Zustimmung seines Ordinarius  48) L.c. Seite 754:: « ... dominus igitur cardinalis Nycolaus de Cusa de consilio nostro  mandavit in bulla sua desuper facta, ut idem provinciale capitulum per Saxoniam  in Novo Opere prope Hallis omni anno circa festum exaltationis sancte erucis, ut olim  consueverat, servaretur ...».  49) Abschrift (ca 1477) in der Handschrift des Klosterarchivs Strahov, jetzt im  Staatlichen Zentralarchiv in Prag, Signatur RP Strahov Nr. 29, fol. 25v-27r.  50) L.c. : « ... in capitulo provinciali, quod singulis annis in dieto monasterio beate  Marie virginis Magdeburgensis celebrari volumus ... ».  51) Copiarium Nr. 66, Fol. 54b-55% Handschrift des 15. Jahrhunderts, Papier, im  Staatsarchiv Magdeburg. Eine Abschrift davon ist in der Hs. der Deutschen Staats-  bibliothek, Handschriftenabteilung, Berlin enthalten. Signatur Ms. Boruss. qu. 339,  fol. 230"-232v (Um 1800 geschrieben).».

49) Abschrift (ca 1477 in der Handschrift des Klosterarchivs Strahov, jetz 1m
Staatlichen Zentralarchiv Prag, Signatur Strahov Nr. 29, fol. VDE

50) L.c.Die Triennal- und Annualkapitel  91  Orden der Augustinerchorherren in den Erzdiözesen Magdeburg und  Mainz, in Sachsen und Thüringen das Reformdekret erliess, das von  Johannes Busch, damals Propst des Klosters Neuwerk in Halle an  der Saale, teilweise inspiriert war *8).  Einen analogen — stellenweise ganz gleichlautenden — Wortlaut  hat ein anderes Reformdekret des Kardinals, das er am 3. Juli 1451  in Halberstadt für die Prämonstratenser der Magdeburger und Halber-  städter Kirchenprovinz ausgestellt hat *°). Ausser der Verordnung über  das Tragen des weissen Ordenshabits, die Beobachtung der Ordens-  bestimmungen usw. trägt er auf, dass man jährlich im Magdeburger  Kloster ein Provinzialkapitel [ !] abhalten soll 50). Dieser Ausdruck —  « provinzial» — wird aber nie mehr genannt und im Umkreis der  Saxonia gebraucht. Er ist nur ein Beleg dafür, wie man fast wörtlich  den Wortlaut des Reformdekrets für die Augustiner-Chorherren vom  28. Juni 1451 übernommen hat.  Die Aufforderung des Kardinals wurde nicht — wenigstens was  die Abhaltung der alljährlichen Kapitel betrifft — befolgt. Deshalb  drängte im Jahre 1458 der Magdeburger Erzbischof Friedrich erneut  auf deren Abhaltung 5). Die Pröpste « monasteriorum vobis unitorum  ac uniendorum » sollten daran teilnehmen. Der Begriff « monasteria  unita » erklärt die nächste Bestimmung des Erzbischofes, dass nämlich  die sächsischen Klöster, soweit sie selbst schon reformiert sind, kein  Kloster zwecks Reform oder zum Beitritt aufnehmen sollen, es sei  denn, dass ein solches Kloster sich mit ihnen (das heisst den refor-  mierten sächsischen Klöstern) vereinigt und sich ihnen anpasst (« uniet  et conformet»), das heisst, sich zum reformierten Lebenswandel  schriftlich verpflichtet (« iuxta formam unionis vobis per nos alias  in seriptis traditam») und dies mit der Zustimmung seines Ordinarius  48) L.c. Seite 754:: « ... dominus igitur cardinalis Nycolaus de Cusa de consilio nostro  mandavit in bulla sua desuper facta, ut idem provinciale capitulum per Saxoniam  in Novo Opere prope Hallis omni anno circa festum exaltationis sancte erucis, ut olim  consueverat, servaretur ...».  49) Abschrift (ca 1477) in der Handschrift des Klosterarchivs Strahov, jetzt im  Staatlichen Zentralarchiv in Prag, Signatur RP Strahov Nr. 29, fol. 25v-27r.  50) L.c. : « ... in capitulo provinciali, quod singulis annis in dieto monasterio beate  Marie virginis Magdeburgensis celebrari volumus ... ».  51) Copiarium Nr. 66, Fol. 54b-55% Handschrift des 15. Jahrhunderts, Papier, im  Staatsarchiv Magdeburg. Eine Abschrift davon ist in der Hs. der Deutschen Staats-  bibliothek, Handschriftenabteilung, Berlin enthalten. Signatur Ms. Boruss. qu. 339,  fol. 230"-232v (Um 1800 geschrieben).In capıtulo provinclalıi, quod singulıs NNIS dıceto monaster10 ecate
Marıe Virginis Magdeburgensis celebrarı volumus CS

51) Copiarium Nr. 6 9 Kol 54b5.558, Handschrift des Jahrhunderts, Papıer,
Staatsarchiv Magdeburg. Eıne Abschrift davon ıst iın der Hs der Deutschen Staats-
bibliothek, Handschriftenabteilung, Berlin enthalten. Signatur Ms Boruss. 339,
fol 2307- (Um 1800 geschrieben).



99 Dolasta

(unzweıfelhaft des zuständıgen Diözesenbischofes uch der den
Abt des böhmischen Klosters Tepl gerichtete Brıef des Magdeburger
Propstes Andreas VO Jahre 1483 bezeugt uns ass e1ın dıe
Reform ersuchendes Kloster qe1Ne Verpflichtungen tatsächlich auch
schrıftlich vorlegen mUusste 52) ber auch dıe Bestimmungen des
Krzbischofes Friedrich ber dıe Abhaltung der Jährlıchen Ordenskapıtel
für dıie reformıerten Klöster bhieben weıterhın erfolglos. Als Ursache
annn 1a dıe kleine Zahl Jener Klöster ansehen, dıe sıch In der
sächsıschen Zirkarıe der Reform unterstellt hatten, weshalb CN-
scheinlich zwecklos WalL, für diese wenıgen Klöster dıe Jährlichen
Kapıtel abzuhalten.

Wenn WIT den Hortgang der Klosterreform verfolgen, sehen WIT,
ass erster Stelle wahrscheinlich 1m Te 1446 das Magde-
burger Kloster reformıert wurde 53) vielleicht bald darauf auch
Gottesgnaden 6S folgte Quedlinburg 55) azu kam 1mMm Jahre 1457
Miıldenfurt 56) höchstwahrscheinlich 1M Jahre 1469 Kölbıgk 57)} das
letzte 1n diıeser Zeıt reformıerte Kloster War vielleicht Klosterrode
ungefähr VOL 1475 DbZw och früher 58)

52)92  K. Dolista  (unzweifelhaft des zuständigen Diözesenbischofes ?). Auch der an den  Abt des böhmischen Klosters Tepl gerichtete Brief des Magdeburger  Propstes Andreas vom Jahre 1483 bezeugt uns, dass ein um die  Reform ersuchendes Kloster seine Verpflichtungen tatsächlich auch  schriftlich vorlegen musste 5). Aber auch die Bestimmungen des  Erzbischofes Friedrich über die Abhaltung der jährlichen Ordenskapitel  für die reformierten Klöster blieben weiterhin erfolglos. Als Ursache  kann man die kleine Zahl jener Klöster ansehen, die sich in der  sächsischen Zirkarie der Reform unterstellt hatten, weshalb es augen-  scheinlich zwecklos war, für diese wenigen Klöster die jährlichen  Kapitel abzuhalten.  Wenn wir den Fortgang der Klosterreform verfolgen, sehen wir,  dass an erster Stelle — wahrscheinlich im Jahre 1446 — das Magde-  burger Kloster reformiert wurde 53), vielleicht bald darauf auch  Gottesgnaden 5*), es folgte Quedlinburg 5), dazu kam im Jahre 1457  Mildenfurt 5), höchstwahrscheinlich im Jahre 1469 Kölbigk 57), das  letzte in dieser Zeit reformierte Kloster war vielleicht Klosterrode  ungefähr vor 1475 bzw. noch früher 58).  52) «... litteram unionis servande, cuius formam copiatam vobis transmisimus, ut  sic sine infestacione cuiusquam conglutinati bitumine unionis laboremus». Orig. Perg.  im Archive des Klosters Tepl - Tepla in Böhmen, alte Signatur Nr. 178. (Jetzt im  Staatsarchiv Pilsen in Böhmen).  53) BORMANN, S. 116.  54) J. BUuscH gibt in seinem Liber de reformatione monasteriorum leider kein näheres  Datum an.  55) Nach BACKMUND, tom. I., S. 239 ist das im Jahre 1451 geschehen.  55) DImzar, S. 72.  57) H. WASCHKE, Regesten der Urkunden des herzogl. Haus- und Staatsarchivs in  Zerbst, Nr. 713; BACKMUND, tom. I., S. 229.  58) Acta capitulorum annalium, also der reformierten Klöster, zählen Klosterrode  erst im Jahre 1482 zum erstenmal auf. Aber schon J. BusczH, der seinen Liber de refor-  matione monasteriorum in den Jahren 1470 bis 1475 niedergeschrieben hat (Vgl. die  Einleitung in die Edition in  Geschichtsquellen der Provinz Sachsen, Bd. XIX., Seite  XXXXI[L.), zählt auf der Seite 513 der Edition ausser Magdeburg schon fünf Klöster  auf, die die Reform angenommen hatten : «... magister Everhardus (= Propst des  Liebfrauenklosters in Magdeburg) ... plura etiam monasteria ordinis sui reformavit,  videlicet monasterium Gratie Dei prope Calvis oppidum, monasterium sancti Wiberti  prope Quedlinborch oppidum, cenobium Mildenvorden, monasterium adhuc aliud et  cenobium adhuc aliud ». Die Reihenfolge der ersten drei Klöster stimmt mit der Reihen-  folge zusammen, wie wir sie oben S. 92 angegeben haben (nach der Zeit der Reform-  annahme), unter den zwei übrigen, nicht mit Namen genannten (also bereits ohne Hilfe  des Johann BuscH reformierten, ist einerseits Kölbigk, anderseits das einzige in derıtteram Uun10n1s servande, CU1LUS formam coplatam vobis transm1ısımus, ut
S1IC SINe infestacione CULUSQUAM conglutinatı bitumine Uun10on1s laboremus ». Orig Perg.
1im Archive des Klosters Tepl epla 1ın Böhmen, alte Signatur Nr 1785 (Jetz 1m
Staatsarchiv Pilsen ın Böhmen).

93) BORMANN, 116
54) BUsScH gibt ın seinem Lıder de reformatıone monNnasterıorum leider keıin näheres

Datum
95) ach BACKMUND, tom. I’ 239 ist das 1m Jahre 1451 geschehen.
56) DIEZEL,
57) WASCHEE, Regesten der Urkunden des herzog!. Haus- UNı Staatsarchivs un

Zer bst, Nr 713; BACKMUND, tom. L., 229
58) cta capıtulorum annalıum, Iso der reformierten Klöster, zählen Klosterrode

TST 1mMm Jahre 1482 ZU. erstenmal auf. ber schon BUSCH, der selnen Liber de refor-
matıone monasteriorum ın den Jahren 1470 bis 1475 nıedergeschrieben hat (Vgl die
Kıinleitung ın Cdie Kdition 1n (teschichtsquellen der YoOViNZ Sachsen, Z Seıte
XÄXXXIL.), zahlt auf der Seite 513 der Edition a USSer Magdeburg schon {  z Klöster
auf, die cdie Reform ANSCHODMLIN hatten92  K. Dolista  (unzweifelhaft des zuständigen Diözesenbischofes ?). Auch der an den  Abt des böhmischen Klosters Tepl gerichtete Brief des Magdeburger  Propstes Andreas vom Jahre 1483 bezeugt uns, dass ein um die  Reform ersuchendes Kloster seine Verpflichtungen tatsächlich auch  schriftlich vorlegen musste 5). Aber auch die Bestimmungen des  Erzbischofes Friedrich über die Abhaltung der jährlichen Ordenskapitel  für die reformierten Klöster blieben weiterhin erfolglos. Als Ursache  kann man die kleine Zahl jener Klöster ansehen, die sich in der  sächsischen Zirkarie der Reform unterstellt hatten, weshalb es augen-  scheinlich zwecklos war, für diese wenigen Klöster die jährlichen  Kapitel abzuhalten.  Wenn wir den Fortgang der Klosterreform verfolgen, sehen wir,  dass an erster Stelle — wahrscheinlich im Jahre 1446 — das Magde-  burger Kloster reformiert wurde 53), vielleicht bald darauf auch  Gottesgnaden 5*), es folgte Quedlinburg 5), dazu kam im Jahre 1457  Mildenfurt 5), höchstwahrscheinlich im Jahre 1469 Kölbigk 57), das  letzte in dieser Zeit reformierte Kloster war vielleicht Klosterrode  ungefähr vor 1475 bzw. noch früher 58).  52) «... litteram unionis servande, cuius formam copiatam vobis transmisimus, ut  sic sine infestacione cuiusquam conglutinati bitumine unionis laboremus». Orig. Perg.  im Archive des Klosters Tepl - Tepla in Böhmen, alte Signatur Nr. 178. (Jetzt im  Staatsarchiv Pilsen in Böhmen).  53) BORMANN, S. 116.  54) J. BUuscH gibt in seinem Liber de reformatione monasteriorum leider kein näheres  Datum an.  55) Nach BACKMUND, tom. I., S. 239 ist das im Jahre 1451 geschehen.  55) DImzar, S. 72.  57) H. WASCHKE, Regesten der Urkunden des herzogl. Haus- und Staatsarchivs in  Zerbst, Nr. 713; BACKMUND, tom. I., S. 229.  58) Acta capitulorum annalium, also der reformierten Klöster, zählen Klosterrode  erst im Jahre 1482 zum erstenmal auf. Aber schon J. BusczH, der seinen Liber de refor-  matione monasteriorum in den Jahren 1470 bis 1475 niedergeschrieben hat (Vgl. die  Einleitung in die Edition in  Geschichtsquellen der Provinz Sachsen, Bd. XIX., Seite  XXXXI[L.), zählt auf der Seite 513 der Edition ausser Magdeburg schon fünf Klöster  auf, die die Reform angenommen hatten : «... magister Everhardus (= Propst des  Liebfrauenklosters in Magdeburg) ... plura etiam monasteria ordinis sui reformavit,  videlicet monasterium Gratie Dei prope Calvis oppidum, monasterium sancti Wiberti  prope Quedlinborch oppidum, cenobium Mildenvorden, monasterium adhuc aliud et  cenobium adhuc aliud ». Die Reihenfolge der ersten drei Klöster stimmt mit der Reihen-  folge zusammen, wie wir sie oben S. 92 angegeben haben (nach der Zeit der Reform-  annahme), unter den zwei übrigen, nicht mit Namen genannten (also bereits ohne Hilfe  des Johann BuscH reformierten, ist einerseits Kölbigk, anderseits das einzige in dermagıster KEverhardus Propst des
Liebfrauenklosters 1n Magdeburg)92  K. Dolista  (unzweifelhaft des zuständigen Diözesenbischofes ?). Auch der an den  Abt des böhmischen Klosters Tepl gerichtete Brief des Magdeburger  Propstes Andreas vom Jahre 1483 bezeugt uns, dass ein um die  Reform ersuchendes Kloster seine Verpflichtungen tatsächlich auch  schriftlich vorlegen musste 5). Aber auch die Bestimmungen des  Erzbischofes Friedrich über die Abhaltung der jährlichen Ordenskapitel  für die reformierten Klöster blieben weiterhin erfolglos. Als Ursache  kann man die kleine Zahl jener Klöster ansehen, die sich in der  sächsischen Zirkarie der Reform unterstellt hatten, weshalb es augen-  scheinlich zwecklos war, für diese wenigen Klöster die jährlichen  Kapitel abzuhalten.  Wenn wir den Fortgang der Klosterreform verfolgen, sehen wir,  dass an erster Stelle — wahrscheinlich im Jahre 1446 — das Magde-  burger Kloster reformiert wurde 53), vielleicht bald darauf auch  Gottesgnaden 5*), es folgte Quedlinburg 5), dazu kam im Jahre 1457  Mildenfurt 5), höchstwahrscheinlich im Jahre 1469 Kölbigk 57), das  letzte in dieser Zeit reformierte Kloster war vielleicht Klosterrode  ungefähr vor 1475 bzw. noch früher 58).  52) «... litteram unionis servande, cuius formam copiatam vobis transmisimus, ut  sic sine infestacione cuiusquam conglutinati bitumine unionis laboremus». Orig. Perg.  im Archive des Klosters Tepl - Tepla in Böhmen, alte Signatur Nr. 178. (Jetzt im  Staatsarchiv Pilsen in Böhmen).  53) BORMANN, S. 116.  54) J. BUuscH gibt in seinem Liber de reformatione monasteriorum leider kein näheres  Datum an.  55) Nach BACKMUND, tom. I., S. 239 ist das im Jahre 1451 geschehen.  55) DImzar, S. 72.  57) H. WASCHKE, Regesten der Urkunden des herzogl. Haus- und Staatsarchivs in  Zerbst, Nr. 713; BACKMUND, tom. I., S. 229.  58) Acta capitulorum annalium, also der reformierten Klöster, zählen Klosterrode  erst im Jahre 1482 zum erstenmal auf. Aber schon J. BusczH, der seinen Liber de refor-  matione monasteriorum in den Jahren 1470 bis 1475 niedergeschrieben hat (Vgl. die  Einleitung in die Edition in  Geschichtsquellen der Provinz Sachsen, Bd. XIX., Seite  XXXXI[L.), zählt auf der Seite 513 der Edition ausser Magdeburg schon fünf Klöster  auf, die die Reform angenommen hatten : «... magister Everhardus (= Propst des  Liebfrauenklosters in Magdeburg) ... plura etiam monasteria ordinis sui reformavit,  videlicet monasterium Gratie Dei prope Calvis oppidum, monasterium sancti Wiberti  prope Quedlinborch oppidum, cenobium Mildenvorden, monasterium adhuc aliud et  cenobium adhuc aliud ». Die Reihenfolge der ersten drei Klöster stimmt mit der Reihen-  folge zusammen, wie wir sie oben S. 92 angegeben haben (nach der Zeit der Reform-  annahme), unter den zwei übrigen, nicht mit Namen genannten (also bereits ohne Hilfe  des Johann BuscH reformierten, ist einerseits Kölbigk, anderseits das einzige in derplura etiam monasterl1a ordinis Sul reformarvıt,
videlicet monasterium Gratie Dei Calvis oppldum, monasterium sanctı 1ıbert.

Quedlinborch oppldum, ecenobıium Mildenvorden, monasteri1um uc alıud et
cenobium acdhuec alıud M Die Reihenfolge der ersten rel Klöster stimmt mıt der Reihen-
folge Z  Nn, W1e WITr 931e ben angegeben haben (nach der Zeit der Keform-
annahme), unter den ZWel übrigen, N1C. miıt Namen genannten also bereits hne Hılfe
des Johann BUscH reformierten, ist einerseits Kölbigk, anderseits das einzige 1n der
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Eınen etzten un diesmal erfolgreichen Anstoss ZUT Jährlichen
Kapıtelabhaltung aD Frıedrichs Nachfolger Erzbıischof Johann In

November 1472 Gebichenstein ausgestellten Urkunde 59)
wıederholte ohne Veränderungen fast alle Bestimmungen Friedrichs
VO Jahre 1458 un ügte weltere hınzu Kr erlaubte verschledene
Abänderungen der Ordensstatuten un: des Ordinarıus vorzunehmen,

verschärfte d1ie Bestimmungen ber Fasten, Klausur usSs  w eıtere
Bestimmungen bezogen sıch auf d1ie LaıJenbrüder, für dıe 11a  - Sonder-
STAatuten abfassen aollte unNn:! dıe Gastlichkeit Wandernde un:
Arme Was ebenfalls durch Sonderstatuten geregelt werden sollte Die
restlichen Bestimmungen galten für dıe resıgnNı1erten Pröpste un d1ie
dıe Unıion » also dıe Reformannehmenden Klöster

Aus dem Jahre 1473 besiıtzen WIL schon dıe Akten des ersten Annual-
kapıtels das Gottesgnaden stattgefunden 60) Diıieses Kapıtel
befasste sıch hauptsächlich mı1t CIN1ISECH Anderungen un: KHrgänzungen
der Statuten SCHMASS den Weıisungen des KErzbischofs VO Jahre 14479
es behandelte auch dıe Vorbereıitung der d1ıe Gastlichkeit betreffenden
Verordnungen AÄAus diesen Akten erfahren WIT auch ass tatsächlich
(höchstwahrscheinlich schon VOT der eıgentlichen Kapıtelsıtzung) dıe
Sonderstatuten für dıe LaJ:enbrüder verfasst wurden WI1IeC das der
EKErzbischof se1inen Weıisungen gefordert 61)

Die Akten AUS dem Jahre 1474 62) legen dıe Kxıstenz Sonder-
bestimmung ber dıe Abhaltung des Annualkapiıtels ahe Dieses
Statutum de capıtulo » das uns glücklicherweise erhalten

18 63), ENTSTAN! wahrschemlich TEe 1473 un bestimmt unter

Gesamtzahl fehlende, nämlich Klosterrode verstehen Im Falle, dass BUSCH SE111 Werk
gleich Anfang der siebziger TE des Jahrhunderts verfasst hat WAalIc N1C.
ausgeschlössen, dass die Reform VOL Klosterrode zeitlic uch VOT die Reform VO.  S

Kölbigk Iso VOT das Jahr 1469 fallen könnte
59) Handschrift Nr 20 des Klosterarchivs VO:!  an Strahov (vg] Anm 49) HKol 7V DRV

Ebd FKol S1v 33T
61) Die Statuten für die LaJ:enbrüder beinhalteten mehrere Kapitel behan:

delte 1112a  - ZU Beispiel Kapitel uch cdıe Bücher für die Laji:enbrüder Ltem
hoc, quod G} capıtulo distinetione UuD: de libris habendis COMNLLVETSIS Secu lalcıs inhibetur,
moderatum est 111 tatuto la1ıcorum capıtulo W1e6 den Akten VO. Te 1473

lesen 1st Der KErzbischof ennn Jahre 1472 insgesamt drei Arten VOL a1eDrudern
den sächsischen Ostern laicı vestrı1ı triıplicis status videlicet CO.  um,

donatorum et habıtu secuları probancıum ».
62) Handschrift Nr. 29 des Klosterarchivs VON Strahov (vgl Anm 49), Fol 3T,
63) Ebd. HWol. D4AT.BT
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anderem, ass das Annualkapıtel Jährlich Dienstag ıIn der Oktave
des Fronleichnamsfestes 7zusammMmMentreten soll 54) Die Verhandlungen
sollten TEl Tage dauern, doch ann 1012A11 annehmen, ass SIE schon
früher. wWenNnn nıcht ersten Tage, beendet wurden. Dıie sehr Urz-
gefassten KEıntragungen ein1ger Akten könnten arauf hındeuten ber
dıe Verhandlungen konnte (nıcht mUusSstTe !') 10a Aufzeichnungen
vornehmen, dıe Beschlüsse wurden mıt einfacher Mehrheıt der An-
wesenden verabschledet. Jede Bestimmung Lrat erst ach TEL Jahren
ın Krait, na dreifacher Verabschiedung, das heısst den TEL
nacheinander folgenden Kapıteln 65)

HKıs WaTr auch beschlossen worden, eınen spezıellen Siegelstock für
dıe Zwecke des Annualkapıtels anzufertigen 66)

64) Das Annualkapitel VonL 1482 beschloss, dass das n ächstemal das Kapitel schon
ontag In der Oktave des Fronleichnamsfestes, ‚1so einen Tag früher, abgehalten

werde SO.| losen Blättchen (Konzept), das ıIn die Hs Nr 29 (Siehe Anm 4.9) eIN-

gelegt ist.
69) Bel dieser Gelegenheit ist erforderlich über folgende Angelegenheıit sprechen.

In seinem Werk « Der Praemonstratenserorden, sSeLNE (zeschıichte UN SCINE Ausbreitung
bis ZUr Gegenwart » (herausgegeben als selbständige Beilage der Analecta TACMON-
stratensıa S schreibt Basılius ({JRASSL auf Wenn das Generalkapitel
e1n Statut aufstellte, Wäar dieses 1Ur dann verbindlıch, WEeLLN VO:  - dreı aufeinander
folgenden Generalkapıteln gutgeheissen wurde e (JRASSL beruft sich In der merkung
auf die Angabe, die ın der Bibliotheca Praem. Ord. Dars i e 253 abgedruckt ist;
Diffinitores nıhillominus caveant generale STatutum SCcCcu consuetudinem diu approbatam

1ın ordine aliquatenus immutare aut VU. STatutum sSeu constitutionem condere
praesumant, quod Vv1ı1m eg1s sortlatur, nısı PCL trıla SUCCESSIVA capıtula generalia appro-
batum fuerıit )2M Bei (JRASSL ist ber Sse1n ben angeführter Satz 1n einem gemeiınsamen
Absatz enthalten, In dem VOL der Teilnahme der Sachsen Generalkapıte. gesprochen
WwIrd. Als Rudolf DIEZEL über die General(=— Irıiennal)kapıtel der sächsischen Zirkarıe
chriıeb (O.c. 116-117), übernahm AUus Versehen diesen Satz Grassis als gabe
u  L  ber das sächsische Kapitel (<(94  K. Dolista  anderem, dass das Annualkapitel jährlich am Dienstag in der Oktave  des Fronleichnamsfestes zusammentreten soll °*). Die Verhandlungen  sollten drei Tage dauern, doch kann man annehmen, dass sie schon  früher, wenn nicht am ersten Tage, beendet wurden. Die sehr kurz-  gefassten Eintragungen einiger Akten könnten darauf hindeuten. Über  die Verhandlungen konnte (nicht  musste !) man Aufzeichnungen  vornehmen, die Beschlüsse wurden mit einfacher Mehrheit der An-  wesenden verabschiedet. Jede Bestimmung trat erst nach drei Jahren  in Kraft, nach dreifacher Verabschiedung, das heisst an den drei  nacheinander folgenden Kapiteln %).  Es war auch beschlossen worden, einen speziellen Siegelstock für  die Zwecke des Annualkapitels anzufertigen °°).  64) Das Annualkapitel von 1482 beschloss, dass das nächstemal das Kapitel schon  am Montag in der Oktave des Fronleichnamsfestes, also einen Tag früher, abgehalten  werde solle. Am losen Blättchen (Konzept), das in die Hs. Nr. 29 (Siehe Anm. 49) ein-  gelegt ist.  65) Bei dieser Gelegenheit ist es erforderlich über folgende Angelegenheit zu sprechen.  In seinem Werk « Der Praemonstratenserorden, seine Geschichte und seine Ausbreitung  bis zur Gegenwart» (herausgegeben als selbständige Beilage der Analecta Praemon-  stratensia _ X.-1934) schreibt Basilius F. GrRAssL auf S. 32  « Wenn das Generalkapitel  ein neues Statut aufstellte, war dieses nur dann verbindlich, wenn es von drei aufeinander  folgenden Generalkapiteln gutgeheissen wurde ». GRASSL beruft sich in der Anmerkung  auf die Angabe, die in der Bibliotheca Praem. Ord. pars I., S. 253 abgedruckt ist :  « Diffinitores nihilominus caveant generale statutum seu consuetudinem diu approbatam  in ordine aliquatenus immutare aut novum statutum seu constitutionem novam condere  praesumant, quod vim legis sortiatur, nisi per tria successiva capitula generalia appro-  batum fuerit». Bei GRASSL ist aber sein oben angeführter Satz in einem gemeinsamen  Absatz enthalten, in dem von der Teilnahme der Sachsen am Generalkapitel gesprochen  wird. Als Rudolf DıezeL über die General(= Triennal)kapitel der sächsischen Zirkarie  schrieb (O.c. S. 116-117), übernahm er aus Versehen diesen Satz Grassls als Angabe  über das sächsische Kapitel (« ... Die Beschlüsse von Premontr6 sollen erst dann für  die Zirkarie verbindlich gewesen sein, wenn sie durch drei aufeinenderfolgende General-  kapitel des Ordens gutgeheissen wurden »). Ähnlich schrieb auch BACKMUND — Sei  es nach GrAssı oder durch Übernahme von DIEzEL — : « Definitiones capitulorum  generalium tunc tantum et circariam Saxoniae obligarent, quando per tria capitula  subsequentia essent confirmatae ». (BACKMUND, tom. I., S. 208-209). Ein einfacher  Blick in die Bibl. Praem. Ord. von LE PAIGE ergibt jedoch, dass die angeführte Stelle —  aus dem Absatz über das Generalkapitel in Premontr6 übernommen — gar nicht von  den Kapiteln in der sächsischen Zirkarie handelt! Was aber die Frage betrifft, ob,  wann, wie und welche Bestimmungen des Generalkapitels in Preömontr6 auch die  sächsische Zirkarie zu befolgen hatte, wird erst eine Nachprüfung des gesamten Materials,  das in den bereits publizierten Akten und Dekreten des Generalkapitels in Premontr6  (VALVEKENS, I. und II.) und besonders in den zur Publikation vorbereiteten Akten  der sächsischen Zirkarie enthalten ist, klären können.Die Beschlüsse VO.  - Premontre sollen TSt dann für
die Zirkarıe verbindlich gEWESCH se1n, WEeNnNn s1e UrCc. drei aufeinenderfolgende General-
kapıtel des Ordens gutgeheıssen wurden ») Ahnlich schrieb uch BACKMUND se1

nach GRASSL der durch Übernahme VOonNn DIEZEL « Definıtiones capıtulorum
generalıum tuncG tantum et Circarl1am. Saxonlae obligarent, quando PCI trıa capıtula
subsequentla essent confirmatae ». BACKMUND, tom. I! 208-209) Kın einfacher
Blick 1ın die O7 Praem. Ord. von LE PAIGE erg1bt jedoch, dass die angeführte Stelle
Aaus dem Absatz über das Generalkapıte. 1ın Premontre übernommen Sarl nıcht VO.  i

den apıteln ın der sächsischen Zirkarie handelt ! Was ‚ber die Frage betrifft, oD,
Wann, WI1Ie un! welche Bestimmungen des Generalkapıtels ın Premontre uch die
sächsische Zirkarie befolgen hatte, wird TsSt ıne Nachprüfung des gesamten Materials,
das ıIn den bereits publizierten Akten un Dekreten des Generalkapitels Premontre
(VALVEKENS, und 1L.) un: besonders In den Publikation vorbereiteten Akten
der sächsischen Zirkarie enthalten ist, klären können.
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Am Annualkapitel haben ursprünglıch NUFLr dıe Pröpste (oder iıhre

Vertreter) derjJenıgen sächsıschen Klöster teılgenommen, welche dıe
Reform aNFENOMM! hatten. Am Anfang der sıebzıger TEe des

Jahrhunderts einschhesslich agdeburg, 1Ur sechs
Klöster 67) Dıiese Zahl WarLr auch 1mMm Jahre 1478 unverändert, da
WIT S1IE aufgrund elnNes undatıerten Konzeptes e]lINes den Magde-
burger Erzbischof abgesandten Briefes 68) rekonstruleren können. HKıs
werden fünf Klöster genannt, ode fehlt A UuSsS Versehen. Im Jahre
1489 sınd 1n den Akten wıeder fünf Klöster genannt, dıesmal fehlt
darın Quedlinburg, wahrschemlich deshalb, weıl keine Bestimmung AUS

diesem Jahre das Kloster Quedlinburg betrift
Da ın den Annualakten (und A UuS den Jahren 1483 bıs 1495 fehlen

unNnsSs alle) eben W1e In den Trıennalakten 1ın den Vermerken mehrerer
Te nıcht alle Klöster aufgezählt werden, deren Vertreter den
Kapıteln teılgenommen haben (es werden höchstens c1e bwesenden
genannt), können WIT cht zuverlässıg feststellen, Wahn}n un welche
Klöster später (nach 1482 der Unıon », a 1so der Reform, beıgetreten
sIınd. Wır mussen uns also mıt den Angaben abfınden, dıe WIT 1n
den Akten der nachfolgenden Ordenskapıtel besıtzen. So finden WIT
erst 1m Jahre 1496 unter den reformılerten Klöstern Pöhlde, 1498
Leitzkau, Weddinghausen, Spleskappel und Ilfeld dıe TEl etzten
A US den aussersächsıschen 69) äusern.

66) Leider ist uUunNs kein durch diesen Siegelstock verfertigtes Siegel erhalten geblieben.
Nur auf dem Briefe des Annualkapitels VO Jahre 1483, der den Abt Sigismund
VOI Lep! ıIn Böhmen gerichtet WarL, sind kleine Spuren des beigedrückten Siegels erhalten.
Demnach ıne runde Form (von ınem Durchmesser VON mm un! War

VO:  - grüner Farbe. Das Siegelbild un! die Aufschrift kennen WITr nıicht. aut Beschluss
des Annualkapitels VO. Jahre 1474 sollte diese ungefähr lauten Sigillum capituli
un1on1]s reformatorum Circarıe Saxonle. (Das Klosterarchivr VONN Tepl-Böhmen, Orig.
Papier, alte Signatur Nr 178 un! Akten der Annualkapitel VOoNn Sachsen, Hs Nr 29
des Klosterarchivs Strahov, vgl Anm 49), fol 337)

ö/) Vgl die Anm. bis 58
68) Das TEl eingelegte Blättchen In der Hs Nr. des Klosterarchivs von Strahov.
69) Weddinghausen ist unter den reformierten 1Ur ıIn den Jahren 1498 Uun: 1499

belegt, Spleskappel un! 1lfeld bis ZU Jahre 1516, da 1SeTeE Akten der sächsischen
Kapitel enden. Ks iıst möglıch, dass Ilteld schon VOL 14587 reformiert wurde, wenIigstens
wurde ın diesem Jahre der Abt Von 1lfeld gemeinsam mıiıt dem Propst VOIL Gottesgnaden
VO: Triennalkapitel ( !) mıt der Visıtation des Klosters Pöhlde beauftragt, 1m Jahre
1490 hatte et wieder Pöhlde visıtieren, diıesmal gemeinsam miıt dem Propste VO:  S

Klosterrode. Vgl uch VALVEKENS, I 178-179 ZU. Jahre 1498
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Im nächsten Jahre 1499 70) ist unter den reformıerten auch Jerichow
und Stade und das aussersächsısche Lorsch das schon 1 Jahre
1476 versucht hat, der « Unmon » einverleıbt werden. Die Zahl
der reformıerten beträgt 1U1I1 vlerzehn. Von den sächsıschen SInd es

Magdeburg, (+ottesgnaden, Quedlhnburg, Mıldenfurt, Kölbigk, Kloster-
rode, Pöhlde, Leıtzkau, Jerichow und Stade, VONN den aussersächsıschen
Weddinghausen, Spieskappel und {Ilfeld und das eben erwähnte
Lorsch, das aber schon IM Jahre 1503 unter den reformıerten Ostern
ZU. letztenmal genannt wırd 72) ach 1503 o1bt eS 1Ur ZzWOolf refor-
mıerte K löster unı dıese Zahl erhält sıch bıs ZU Jahre 1516, soweıt
WIT 1e8s A US den erhaltenen Akten feststellen können.

Die Klöster TO un (JTaMZOW en sıch nıemals der Reform
angeschlossen, ebenso dıe Domkapıtel VO  S Brandenburg, Havelberg
un: Katzeburg, übrıgens verschwınden dıe Tel etzten och während
des ersten Jahzehnts des 16 Jahrhunderts Aa Uus dem Verband des
Ordens

AÄAusser den obengenannten aussersächsıschen Klöstern ( Wedding-
hausen, Spieskappel, Ilfeld un Lorsch) wurden AaA US Sachsen och
weıtere Klöster reformıert, nämlıch Wılten Breslau ( Wroclaw) 74)
und Tepl (Tepla) ın Böhmen 75) Kınıge auUssersächsıschen Klöster
haben soweılt S1e VO Sachsen AUS reformıert wurden durch
Vertreter den Annualkapıteln teılgenommen. Nıemals aber fınden
WIT unter den Teılnehmern ]Jemanden A US Wilten, Breslau oder Tepl,
obwohl beıspielsweiıse Lepl dıe Bezıiehungen mıt Magdeburg wenıgstens
ZU. Te 1506 unterhält 76) (1n der Zeıt, A US der WIT dıe Akten,

70) Hs NrT. 20 des Klosterarchivs VO.  S Strahov (Vgl Anm. 49), fol. Qv. 10
/A) VALVEKENS, 1 178, ZU. Jahre 1498
72) Die Akten des Annualkapıtels VO. Jahre 1503, Abschrift VO. Jahre 1621 1n

Annales monaster1ı Teplensis, tom. K YHol 329Vv- Klosterbibliothek Lepl ın Böhmen.
/3) LENTZE, 0.C.y 501-527
74) Vgl die Akten des nnualkapıtels VO. Jahre 1482 Konzept auf dem losen

Papierblättchen, das 1n der Hs NrT. 29 des osterarchıvs Strahov eingelegt ist.
75) Festschruft ZU, stebenhundertjährıgen Jubiläum der Gründung des Prämonstratenser-

Strftes Tenl, Marienbad 1893, 103 unı ınter Verwendung dieses Buches uch
LENTZE, Der M essraitus des Prämonstratenserordens (Analecta Praemonstratensıa,

XXV, 1949, 149-151.) ber cdıie Reform der Prämonstratenserklöster In Böhmen
nde des Jahrhunderts bereite ich ıne selbständige Arbeit VOT, e1INn uch L1UFL

kurzer Kxkurs 1m Rahmen dieses tikels wuürde diesen unverhältnismässig vergrössern.
76) och 1m Te 1506, seinem Briefe VO. Jänner den Tepler Abt SIgIS-

mund, spricht der Strahover Abt Matthäus über den Magdeburger Propst. Klosterarchiv
VOoNn Lepl, Orig. Pap., alte Signatur Nr. 220 Jetzt 1m Staatsarchiv Pılsen Böhmen.
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bıs 1516 besıtzen). In ]edem Fall wen1gstens VON Tepl wıssen

WIT das SahZ bestimmt wurde auch den aussersächsıschen refor-
mıerten Klöstern der Text der Akten der Annualkapıtel zugesandt,
Ww1e e>Ss 1m Falle Tepl der Wortlaut der Akten A US dem Jahre 1503
bezeugt, der eben 1UT In den Klosterannalen VO.  S Tepl erhalten ıst

Während ach der durch Johannes USC. Mıtte des Jahr-
underts durchgeführten Reform ın Magdeburg, Gottesgnaden un
Mıldenfurt, 1n den nächsten Jahrzehnten 1UT och TEe1I Klöster ZUT

« Union » der reformıerten Klöster beıgetreten sınd, ass es

Anfang der achtzıger Te des Jahrhunderts 1UT sechs reformıerte
Klöster gab, wächst ıihre Zahl In den neunzliger Jahren sehr rasch,
doch entspricht die Quantıtät cht der Qualität Wır begreıifen daher,
ass aut dem 1M Jahre 1519 abgehaltenen Kapıtel sInNe OTaVl
ecordıum dolore patres audıverunt vıtam regularem deficere und auch
dıe age, ass iın der Zeıt der Reform viıele nuüutzliıche Verordnungen
beschlossen wurden, sed MINUS observata ». Die etzten bekannten
Akten des Kapıtels VO Jahre 1516 klıngen schon 1mM Jammer darüber
AUS, ass Tu1nNa reformacı]lon1s est ımenda Wır dürfen dıe Ursachen
davon nıcht 1U ıIn den Oostern un! ihren Angehörıgen suchen,
doch ist gEWISS, ass dıe nachfolgende KEntwiıcklung, W1e S1E der Auftritt
Luthers ZULC olge hatte, für dıe einzelnen Klöster dıe Gelegenheıt
ZUTL Probe bot, dıe SIE nıcht bestanden haben Am längsten uUun:!
besten behauptete sıch NUrTr Magdeburg, einst das erste un Jetzt
auch das letzte Prämonstratenserkloster Sachsens.

14

Bıs getzt bekannte Alkten der sächsıschen Generalkapıtel hrs
1424 dıe Strahover andschrı, der Ahkten AUS den Jahren
1466 his 1516 und ahr TInhalt dre Strahover Aöbschraıft (S Z) der and-
schruıft weıtere Strahover (Quellen AMUS dem Magdeburger Kloster

Anmnales MmonNnasterı4 Tenlenstıs als (Quelle für dıe Alhkten des Annual-
kapıtels (M9} Jahre 15083 dıe erhaltenen UN nıcht er halten geblıebenen
Ahkten dreıfaches Stadıum der Nıederschrt der Ahkten Konzenpt,
beglaubıigte Abschraft, einfache Abschrauft vm Koparıum.

Bıs Jetz A US dem gesamten Archıymaterı1al, das dıe sächs!ı-
schen (+eneral Caa Irıennal) Kapıtel unmıttelbar oder mıttelbar
betrıifft, NUr olgende TE1I Stücke bekannt
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Die Beschlüsse VO unı 1295 1 iın e]INeT Urkunde VoNnNn dem-
selben Jage enthalten, dıe mıt den Sıegeln der einzelnen Pröpste
un deren Kapıtel versehen WarLr Eın selbständiges Siegel des (+eneral-
kapıtels wıird 1eTr nıcht rwähnt Die Beschlüsse beginnen mıt den
orten Prımo quıdem sStatuhmus:... un: enden mıt CONSTUEC
termınentur

2) Kın N1C näher datıertes Stück A US der Zeıt des Magdeburger
Topstes Werner Ks beinhaltet gEeW1SSE Verordnungen, dıe WeNnn

es dıe Beschlüsse des sächsıschen Generalkapıtels wäaren In dıe
Jahre des Propstes W erner gehören könnten, un ZWaTr 1ın eınes VO  5

den folgenden 1307, 1310, 1313 oder 1516, da dıe Abhaltung der
sächsischen Generalkapıtel bloss 1ın dıesen Jahren ın Frage kommt 3)
HKıs fehlt 1eT aber viıelleicht der Schluss der Urkunde, ohl das
Datum angeführt WaLr. Schon den Anfangsworten des Textes zufolge
annn vermute werden, ass 6S vielmehr dıe e]lner Sıt-
ZUNS des sächsıschen (reneralkapıtels durch den Magdeburger Propst
mıt TEl Definıtoren (dıe Dompröpste VO  S Brandenburg, Havelberg
un: Katzeburg) gefasste Bestimmung ist. Dafür scheıint sprechen
e]lnerseıts dıe schon 1n der Intiıtulatıon angewandte Bezeichnung

SEICNS VICeSs venerabiıllıs patrıs abbatıs Premonstratensıs NeC Nnon

capıtulı generalıs abbatum OTdınıs eiusdem » un! dıie Krwähnung,
ass diese Bestimmung indulto predictı patrıs abbatıs » erfolgt
sel, anderseıts dıe atsache, ass das sächsısche Kapıtel hler mıt
keinem Wort erwähnt WIrd. Die näheren Umstände der Promulgjlerung
dieser Bestimmungen sınd unbekannt. Wenn dıe Akten des (+eneral-
kapıtels 1ın remontre A US den obenangeführten Jahren (ungefähr 1307
bıs 1316 bekannt wären, könnte - vielleicht den Zusammenhang
zwıschen den dortigen un diıesen sächsıschen Bestimmungen ermıtteln
Eın doppeltes Aufzählen des Abtes VON Premontre un: des dortigen
Generalkapıtels scheınt dafür sprechen, ass hıer keine

des sächsıschen (reneralkapıtels vorhegen, ass WIT
auch nıcht ber Akten des sächsıschen Kapıtels 1Im eigentlichen Sınne
sprechen dürften. In dıiıesem WäaTrTe esS Sal nıcht notwendig, dieses
undatıerte Stück 1n e1INes der TE 1507, 1310, 1313 oder 1316

1) HERTEL, Nr 159
2) HERTEL, Nr. 180

Siehe den Überblick über die sächsischen General(= Irıennal)kapitel auf der
Seite
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setzen, sondern es könnte In eın anderes Jahr der kegıerung des
Propstes Werner (1307-1317) gehören.

5} Die Akten VO unı 1424 5) sınd 1n elInNneTr Urkunde VON

demselben JTage enthalten Die eigentlıchen Bestimmungen begınnen
mıt den orten Imprimis statutum, definıtum est et approbatum,
quod collinartIıa.... Den Schluss annn INa  5 1n den orten suchenDie Triennal- und. Annualkapitel  99  setzen, sondern es könnte in ein anderes Jahr der Regierung des  Propstes Werner (1307-1317) *) gehören.  3) Die Akten vom 6. Juni 1424 5) sind in einer Urkunde von  demselben Tage enthalten. Die eigentlichen Bestimmungen beginnen  mit den Worten : « Imprimis statutum, definitum est et approbatum,  quod. collinaria.... >;. Den Schluss kann man in den Worten suchen  «.... aut transsumptum infra unum mensem a notificatione presen-  tium». Was bis zum Schluss folgt, ist vielleicht der Wortlaut der  Urkunde, welche « sub nostri capituli generalis, nostre prepositure nec  non capituli nostri conventualis sigillis » ausgestellt wurde. Die übrigen  Pröpste sollten «in signum plenarie approbationis» ihre und ihrer  Konvente oder der Domkapitel Siegel an den vorher bezeichneten  Stellen anhängen und die auf diese Weise gesiegelte Urkunde zurück-  stellen.  Obwohl das Archiv des Magdeburger Klosters nach dem Jahre 1632  zerstreut wurde, wenn wir von den Verlusten absehen, die es schon  vorher erlitten hatte °) und es bis jetzt unmöglich ist, seine Schicksale  zu verfolgen, sind uns doch ausser dem sogenannten Codex Vienensis  und dem sogenannten Roten Buch weitere Denkmäler aus der katho-  lischen Zeit des Klosters erhalten geblieben.  Vor allem ist die Urkunde des Papstes Cölestin III. vom 17. März  1193 (das grosse Schutzprivileg) die einzige bisher bekannte Original-  urkunde ”).  Dann gibt es die Handschrift des Strahover Klosterarchives, welche  die Akten der sächsischen Triennal- und Annualkapitel aus den  Jahren 1466 bis 1516 enthält ®).  Der glückliche Zufall hat uns also Akten in solchem Umfange  erhalten, der alle übrigen bekannten Akten auch hinsichtlich des  Inhaltes übertrifft. Beide Stücke werden seit mehr als dreihundert  Jahren im Strahover Klosterarchiv aufbewahrt, doch können wir nicht  genau die Zeit angeben, wann und unter welchen Umständen sie  dorthin gelangt sind. Unter Bezugnahme darauf, was Bormann über  4) BACKMUND, tom. I., S. 234.  5) HERTEL, Nr. 263.  6) BORMANN, 0.c., S. 2 bis 4, S. 178.  7) Vgl. Anm. 3 auf der S. 76.  8) Auch diese wichtige Quelle zur Geschichte der sächsischen Zirkarie wird im  Strahover Klosterarchiv aufbewahrt. Alte Signatur D III N. 3. (Heute im Staatlichen  Zentralarchiv Prag unter der neuen Signatur RP Strahov Nr. 29).‚UT transsumptum infira NUum INeNseIN notıfıcatıone PIESCH-
tıum ». Was bıs ZU Schluss folgt, ist viıelleicht der OTtLLau: der
Urkunde, welche Su nostr1 capıtulı generalıs, nOostre preposıture NeC

1910241 capıtulı nostr1 conventualıs sıgıllıs ausgestellt wurde. Die übrıgen
Pröpste sollten «In sıgn um plenarıe approbatıon1s » ıhre un ihrer
Konvente oder der Domkapıtel Sıegel den vorher bezeichneten
Stellen anhängen un dıe auf diese Weıse gesiegelte Urkunde zurück-
stellen.

Obwohl das Archıv des Magdeburger OSTers ach dem Jahre 16392
zerstreut wurde, WeNnNn WIT VOoNn den Verlusten absehen, dıe 65 schon
vorher Tlıtten hatte 6) un 6> bıs Jetz unmöglıch 1st, se1nNe Schicksale

verfolgen, sınd uns doch a UuUSSer dem sogenannten Codex Vienensıs
un!: dem sogenannten oten uch weıtere Denkmäler AaAUuSs der katho-
lıischen Zeıt des Klosters erhalten geblieben.

Vor allem ist dıe Urkunde des Papstes Cölestin {I1L VO }7 März
1193 das DSTOSSC Schutzprivileg) dıe eiNZIgE bısher ekannte Original-
urkunde ?)

Dann g1ıbt e>s dıe Handschrift des Strahover Klosterarchives, welche
dıe Akten der sächsıschen Triennal- un Annualkapıtel A US den
Jahren 1466 bıs 1516 enthält 3)

Der glückliche Zufall hat uns a 180 Akten 1n solchem Umfange
erhalten, der alle übrıgen bekannten kten auch hinsıchtlich des
nhNaltes übertrifft. Beıde Stücke werden ge1t mehr als dreihundert
Jahren 1mMm Strahover Klosterarchıv aufbewahrt, doch können WIT cht

dıe Zeıt angeben, Wann un unter welchen Umständen S1e
dorthın gelangt SINd. Nnter Bezugnahme arauf, Was Bormann ber

4) BACKMUND, tO:  B I, 234
9) HERTEL, Nr. 263
ö) BORMANN, 0,.C., bis 4’ 178.

Vgl Anm auf der
S) uch diese wichtige Quelle ZU. Geschichte der sächsischen Zirkarıe wird 1Im

Strahover Klosterarchiv aufbewahrt. Ite Signatur 111 Heute 1M Staatlichen
Zentralarchıvy Prag unter der Signatur Strahov Nr 29)
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das Magdeburger Klosterarchıv schreıbt 9) annn INa  a dıe Vermutung
aussprechen, ass c ungefähr 1ın den Jahren 1628 hıs 1639 also ın
der LZeılt, da das Magdeburger Kloster auftf eıne kurze Zeıt sıch wıeder
In den katholischen Händen befand) geschehen ist

Als der ehemalıge Strahover Klosterbıbhliothekar Cyriall Straka
1mMm TE 19927 10) dıe lateinısch geschrıebene Anmerkung VO.  a der
and des Strahover Abtes Questenberg auf der Rückseite der Urkunde
VO Jahre 1193 (Straka 11992 ') Priviılegium exempt1ion1s confırma-
t1onN1sque monaster1 .4} In Magdeburgh hac temporum constitu-
tiıone nox1um et suppriımendum mMagıs » (Straka haft a.a.0 1Ur dıe
tschechısche Übersetzung dieser Anmerkung) las, meınte e 9 ass dıese
Urkunde VOILl Questenberg A UuS Magdeburg mıtgebracht worden Se1
ohne dafür einen Beleg angeben können. Weıter behauptete e 9
ass das Strahover Kloster a UuSSeTr diıeser Urkunde keine anderen
Archıvalıen des Magdeburger Klosters besıtze. Die erwähnten Akten
der sächsıschen Zirkarıe sınd iıhm also entgangen, obwohl den
grOössten Teıl des Strahover Archıves durchgesehen hatte Kr rwähnt
auch dıe Bemühungen Questenbergs, A UuS Magdeburg dıe Archıvalıen
des Liebfrauenklosters gewınnen un dıe Nachricht des Martın
Stricerius A UuSsS dem Jahre 1627 !) ass es 1Im Magdeburger Kloster
eın Archiv, sondern NUur einN1ge Bücher gebe Kıne gründlıche Unter-
suchung der umfangreichen Korespondenz des Abtes Questenbergs un
des weıteren Archivmaterials des Strahover Klosterarchives A US den
Jahren 1626 bıs 16392 würde ohl erlauben, dıe Zie1t näher bestim-
INECN, da uULLSCIE Denkmäler Ins Strahover Klosterarchiv gekommen
SIN.d, bzw auch weıtere Angaben ber das heute verschollene Magde-
burger Klosterarchıv A brıngen.

9) BORMANN, 0.C.y un 178
10) In seiner Arbeit « Preneseni ostatkıu Norberta Magdeburku Strahov »

Il Die Übertragung der Reliquien des Norbert VoNn Magdeburg nach Strahov]
Prag 1927, e1Te 12 n der Anmerkung.

L1) In der Korrespondenz des trahover ‚es Questenberg miıt den chsischen
Prämonstratenserklöstern (Strahover Klosterarchiv, alte Signatur A 70, eute
1m Staatlichen Zentralarchiv Prag; Karton Nr 314) vermochte ich bis jetzt folgende
Wwel ausdrücklichen Nachrichten über das Magdeburger Klosterarchiv feststellen

Am 2l März 1629 schreibt aUus Magdeburg der Gottesgnadener Propst Deodatus
Mans100  K. Dolista  das Magdeburger Klosterarchiv schreibt ®), kann man die Vermutung  aussprechen, dass es ungefähr in den Jahren 1628 bis 1632 (also in  der Zeit, da das Magdeburger Kloster auf eine kurze Zeit sich wieder  in den katholischen Händen befand) geschehen ist.  Als der ehemalige Strahover Klosterbibliothekar P. Cyrill Straka  im Jahre 1927 10) die lateinisch geschriebene Anmerkung von der  Hand des Strahover Abtes Questenberg auf der Rückseite der Urkunde  vom Jahre 1193 (Straka : 1192 !) « Privilegium exemptionis confirma-  tionisque monasterli B.V.M. in Magdeburgh hac temporum constitu-  tione noxium et supprimendum magis» (Straka hat a.a.0. nur die  tschechische Übersetzung dieser Anmerkung) las, meinte er, dass diese  Urkunde von Questenberg aus Magdeburg mitgebracht worden sei  ohne dafür einen Beleg angeben zu können. Weiter behauptete er,  dass das Strahover Kloster ausser dieser Urkunde keine anderen  Archivalien des Magdeburger Klosters besitze. Die erwähnten Akten  der sächsischen Zirkarie sind ihm also entgangen, obwohl er den  grössten Teil des Strahover Archives durchgesehen hatte. Er erwähnt  auch die Bemühungen Questenbergs, aus Magdeburg die Archivalien  des Liebfrauenklosters zu gewinnen und die Nachricht des Martin  Stricerius aus dem Jahre 1627 (!), dass es im Magdeburger Kloster  kein Archiv, sondern nur einige Bücher gebe. Eine gründliche Unter-  suchung der umfangreichen Korespondenz des Abtes Questenbergs und  des weiteren Archivmaterials des Strahover Klosterarchives aus den  Jahren 1626 bis 1632 würde wohl erlauben, die Zeit näher zu bestim-  men, da unsere Denkmäler ins Strahover Klosterarchiv gekommen  sind, bzw. auch weitere Angaben über das heute verschollene Magde-  burger Klosterarchiv !!) bringen.  9) BORMANN, 0.c., S. 2 und 178.  10) In seiner Arbeit « Preneseni ostatku sv. Norberta z Magdeburku na Strahov»  [= Die Übertragung der Reliquien des hl. Norbert von Magdeburg nach Strahov]  Prag. 1927, Seite 12, in der Anmerkung.  1) In der Korrespondenz des Strahover Abtes Questenberg mit den sächsischen  Prämonstratenserklöstern (Strahover Klosterarchiv, alte Signatur AIEN. 70, heute  im Staatlichen Zentralarchiv Prag, Karton Nr. 314) vermochte ich bis jetzt folgende  zwei ausdrücklichen Nachrichten über das Magdeburger Klosterarchiv feststellen  Am 21. März 1629 schreibt aus Magdeburg der Gottesgnadener Propst Deodatus  Mans  «... lustrato B.M.V. archivio privilegiorum Gratie Dei nihil reperimus ».  Am 21. Juni 1629 schreibt der Stadener Propst Wilhelmus Gruter : « ... velim reveren-  dissima paternitas vestra in archivo Magdeburgensi faciat inquiri, utrum de monasterio  Ratzeburgensi, quod etiamnum extat et cui annexus est episcopatus, item Sanctaeustrato B.M. archıv1ıo privilegiorum Gratie Del nıhil reperımus ».

Am : Junı 1629 schreıibt der Stadener Propst Wilhelmus Gruter100  K. Dolista  das Magdeburger Klosterarchiv schreibt ®), kann man die Vermutung  aussprechen, dass es ungefähr in den Jahren 1628 bis 1632 (also in  der Zeit, da das Magdeburger Kloster auf eine kurze Zeit sich wieder  in den katholischen Händen befand) geschehen ist.  Als der ehemalige Strahover Klosterbibliothekar P. Cyrill Straka  im Jahre 1927 10) die lateinisch geschriebene Anmerkung von der  Hand des Strahover Abtes Questenberg auf der Rückseite der Urkunde  vom Jahre 1193 (Straka : 1192 !) « Privilegium exemptionis confirma-  tionisque monasterli B.V.M. in Magdeburgh hac temporum constitu-  tione noxium et supprimendum magis» (Straka hat a.a.0. nur die  tschechische Übersetzung dieser Anmerkung) las, meinte er, dass diese  Urkunde von Questenberg aus Magdeburg mitgebracht worden sei  ohne dafür einen Beleg angeben zu können. Weiter behauptete er,  dass das Strahover Kloster ausser dieser Urkunde keine anderen  Archivalien des Magdeburger Klosters besitze. Die erwähnten Akten  der sächsischen Zirkarie sind ihm also entgangen, obwohl er den  grössten Teil des Strahover Archives durchgesehen hatte. Er erwähnt  auch die Bemühungen Questenbergs, aus Magdeburg die Archivalien  des Liebfrauenklosters zu gewinnen und die Nachricht des Martin  Stricerius aus dem Jahre 1627 (!), dass es im Magdeburger Kloster  kein Archiv, sondern nur einige Bücher gebe. Eine gründliche Unter-  suchung der umfangreichen Korespondenz des Abtes Questenbergs und  des weiteren Archivmaterials des Strahover Klosterarchives aus den  Jahren 1626 bis 1632 würde wohl erlauben, die Zeit näher zu bestim-  men, da unsere Denkmäler ins Strahover Klosterarchiv gekommen  sind, bzw. auch weitere Angaben über das heute verschollene Magde-  burger Klosterarchiv !!) bringen.  9) BORMANN, 0.c., S. 2 und 178.  10) In seiner Arbeit « Preneseni ostatku sv. Norberta z Magdeburku na Strahov»  [= Die Übertragung der Reliquien des hl. Norbert von Magdeburg nach Strahov]  Prag. 1927, Seite 12, in der Anmerkung.  1) In der Korrespondenz des Strahover Abtes Questenberg mit den sächsischen  Prämonstratenserklöstern (Strahover Klosterarchiv, alte Signatur AIEN. 70, heute  im Staatlichen Zentralarchiv Prag, Karton Nr. 314) vermochte ich bis jetzt folgende  zwei ausdrücklichen Nachrichten über das Magdeburger Klosterarchiv feststellen  Am 21. März 1629 schreibt aus Magdeburg der Gottesgnadener Propst Deodatus  Mans  «... lustrato B.M.V. archivio privilegiorum Gratie Dei nihil reperimus ».  Am 21. Juni 1629 schreibt der Stadener Propst Wilhelmus Gruter : « ... velim reveren-  dissima paternitas vestra in archivo Magdeburgensi faciat inquiri, utrum de monasterio  Ratzeburgensi, quod etiamnum extat et cui annexus est episcopatus, item Sanctaevelim TeVeEerenN-
dissima paternitas vestra ıIn archıvo Magdeburgensi facıat INQqUITL, utrum de monaster10
Ratzeburgensi, quod etiamnum eXta et CUulL AaLNCXUS est eplscopatus, ıtem Sanctae
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Die Behauptung Strakas, ass 1MmMm Jahre 1451 1mM Magdeburger
Kloster das Provınzlalkapıtel » abgehalten wurde 12)) dem der
päpstliche ega Nıkolaus VO  a usa teılgenommen hat, davon,
ass Straka, ohl durch ein Versehen, dıe Angaben ber dıe ın
Magdeburg 18 unı 1451 abgehaltene FProvınzlalsynode 13) mıt
dem Irıennalkapıtel der sächsıschen Zirkarıe verwechselt hat

Wır w1lıssen N1IC Was alles 1ın den Jahren 1628 bıs 1632 A US Magde-
burg ach Strahov gekommen ist, aber sıcherlich War e mehr q ls
dıe Urkunde VO Jahre 1193 un: dıe Akten der sächsıschen Zirkarıie.

In der Bıbhliothek des Klosters Strahov befinden sıch och TEL
1ın Magdeburg entstandene Stücke

In einem Handschrıiftenkonvolut SIeN. I8l ist, als Nr e1in
Papıerblatt eingebunden, VO  S der (Jrösse 387 mal 198 1935 einselt1g
beschrieben mıt der Schrift des ausgehenden 15 Jahrhunderts (der
« Splegel » des Buches hat das AÄAusmass VO  w 131-134 mal 216 mm)
un:' Z Wal auf der Rückseıite FKFolıo (also Hol ]1V) Die Vorderseıte
(Fol 1®) bıldete a lso die erste Seıte e]lnes unbekannten Koplarıums.
Auf der beschriebenen Seite befindet sıch die Abschrift der Urkunde
des Magdeburger Krzbıischofs Wıchmann A US dem Te 1170 mıt
den Varıanten « redıtıbus », Bodenthort » un NOSCUNTUT », W1e S1e
auch das 10722 ote Buch hat e un eiıne unvollständıge Abschrift
der Urkunde des Bremer Krzbıschofes Hartwıg VO Jahre 11592 15)

Vallıs intra Lunaburgh diaecesis [ !] Verdensis et ontis Sancti dioecesis Bremensis
vel Verdensis alıqua documenta possunt reperirı ».

AÄus beiden Nachrichten geht hervor, dass das Archiv des Magdeburger Liebfrauen-
OSTeEers noch 1mMm Te 1629 ziemlich reichhaltıg SECWESCH Sse1IN 9 WenNnn dort uch
die andere Klöster betreffenden Belege (Gottesgnaden, Ratzeburg ber uch die aUusSSeTr'-

sächsischen, W1e Heiligental iın Lüneburg un: Heiligenberg, beide bel Hannover) gesucht
der wen1gstens erwartet wurden.

Die angebliche Nachricht Stricerius VO. TE 1627 [ !] kann ich ZULTL Zeıt nıcht
auffinden, dass ich die Angabe Strakas nıcht überprüfen kann.

12) STRAKA, 0.Com
13) Viıelleicht hat STRAKA die Angaben verwendet, die 1mM Artikel VO.  - GRUBE,

Die Legationsreise des Cardıinals Nıkolaus vDO  S (usa durch Norddeutschland um Jahre
1451 Historisches Jahrbuch, 1880), besonders 401-405 enthalten sind. Ks ist
möglich, dass uch cdıe Geschichtsquellen der Provinz Sachsen 'g X Band,
18806, ZUT Verfügung &  e, der Tiber Ae reformatıone monasterıiorum VO.  w Johannes
BUSCH veröffentlicht ist.

14) HERTEL Nr ISRAEL MOLLENBERG, Urkundenbuch des Krzstuftes
Magdeburg, 'eıl 1 Magdeburg 1937, Nr. 332

15) HERTEL, Nr 21



102 Dolaista

In demselben Handschriftenkonvolut befinden sıch auch 7WeE] Vor-
satzblätter A UuS ZWe1 verschıedenen Büchern, dıe verschlıedene OdeSsS-
vermerke un kürzere Nachrichten enthalten.

Das ETSTE Blatt (Nr 20) ist, e1InNn einselt1g beschriebenes Pergament
un Wr auf dem Vorderdeckel e]INes nıcht näher bekannten Buches
HKıs nthält Vermerke A UuS den Jahren 1537 bıs 1545 und einen Vermerk,
der sich auf den Tod des ehemalıgen Strahover Abtes un:! des späteren
Krzbischofs VON Prag, Johann Lohehus Gr bezıeht, der aber
frühestens 1mMm Jahre 1628, allem Anscheıin ach och ın Magdeburg,
geschrıeben wurde.

Das 7zweıte (Nr 21) ıst Papıer, HKolıo TEeCTO beschrieben, Folıo
enthält 1UT eınen Vermerk HKıs bıldete das hıntere Vorsatzblatt

eINes unbekannten Buches Die Vermerke sınd A US den Jahren 1538
bıs 1541, e1ın unleserlicher A US 1604

Vıelleicht wırd einmal gelingen, ın der Strahover Klosterbibhothek
dıie Bücher ıdentifızıeren, A UuS denen diese beıden Vorsatzblätter
herausgenommen worden Wenn es Drucke 9 mMUusSsen 6>

solche V O dem Jahre 1537 Se1IN.
Alle fünf Stücke A UuUS dem Magdeburger Kloster sınd eın Beleg

dafür, ass eiın gEeW1SSET Teıl des Magdeburger Klosterarchıves un!
der Bücher (es ist schwer 9 ob NUr der hlıturgıschen) ach
Strahov gekommen ist un 1eTr wenıgstens 1n den uns och erhal-
tenen Kınzelstücken auch dıe Plünderung Strahovs durch dıe
Schweden 1mMm Jahre 1648 überstanden hat

Die Handschrift der Akten der sächsıschen Kapıtel WIT werden
dieselbe mıt bezeichnen ist e1ın Papıerheft VON insgesamt 35
Blättern (dre1 Lagen Je sechs Doppelblätter, wobel 1n der mıttleren
Lage e1In Gegenstück des drıttes Blattes fehlt, einst zwıschen dem
heutigen Folıo 21 und 22) Da dıe anlıegenden Folıen unbeschrieben
SINd, ist nıcht daran denken, ass 1er eın Textverlust vorlhegt
Die Grösse der Blätter ist 210290 mal 390 1988 das W asserzeıchen,
eın Ochsenhaupt mıt einem sechseckıgen Stern auf einem aufgerichteten
KTEeUuUZ, ist, ıdentisch mıt der Nummer 540 (Tete de boeeuf yeux
be1 Briquet mıt Belegen A US Würzburg AUuS den Jahren 1464
bıs 1469, Magdeburg 1464, Halberstadt 1467, Berlın 1470 un: Hıldes-
e1m 1475 16)

16) Les Jılıgranes, IIe ed,, Leipzig 1923, Vol
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Den Eınband bıldet e1in dreiteiliger Umschlag VOonNn stärkerem erga-
ment, zurechtgemacht, ass das erste Drıittel den Vorderdeckel
des Heftes bıldet, das zweıte Drittel den Hınterdeckel, das drıtte
Deckel ass sıch unter den Vorderdeckel einschıeben, womıiıt ann
auch der Seıtenschniıtt des Heftes abgedeckt ist

Der erste 'Teıl (« Vorderdeckel ») Täg d1e mıt eıner heute sehr
verblichenen Tıinte geschrıebenen Vermerke ZWeler Schreiber des A UuS-

gehenden Jahrhunderts.
Der erste Schreiber hat auftf acht bıs eun Zeılen dıe Namen ein1ger

Klöster vermerkt mıt Angaben, VON welchen Klöstern Pröpsten)
1E visıtıert werden sollen.

Der zweıte Schreıber hat uUurz darauf auf ungefähr 1eTr Zeılen
vermerkt, 1n welchen Klöstern gEWISSE lıturgischen Bücher auftbewahrt
sınd, aber diıeser Text War geschrieben, ass GTr auf einıgen Stellen
den schon vielleicht damals verblıchenen Text des ersten Schreıbers
verdeckt hat

KEıne nähere Datierung der beıden Schreıber ist, unmöglıch, beıde
Texte gehören aber siıcherlich 1n das viıerte Vıertel des Jahrhunderts

Auf derselben Seıte des Vorderdeckels befindet sıch rechts unten
dıe Sıgnatur des Strahover Klosterarchives 111 SE vielleicht
AUS dem Jahre 1(O7: AUuS dem auch der betreffende 'Teıl des alten
Archivyinventars stammt Ungefähr 1m Te 1809 wurde diıeser 1ın
das heutige Repertorium archıvıı Sıonel, D, OMUS Imus‚ sermm1um 11L
eingebunden (heute 1m Staatlıchen Zentralarchıv Prag, SIEN. Stra-
hov NT 7) NTer der Sıgnatur 111 ist lesen Lıber VeLUSTUS
thecıs membraneiıs clausus intıtulatus Capıtula, aCcta praelatorum
ord. Praem. CIrcarTIılae Saxonlae etc modus elıgendi abbatem, cot1co
charactere Scr1ptus et inchoatus AaANNO 1472 »

Die Handschrift hat eıne eUuUe ın etzter Zeıt mıt Bleıistift geschrıie-
ene Fohatıon ın der oberen rechten Keke jedes Fohos (recto). Die
aht der Blätter 1m Rücken des Buches un ann das Hineinnähen
1ın den Pergamentumschlag ist mıttels Zzweler Pergamentstreıfen (Breite
zırka 76 der obere Streıfen un zırka S() I der untere Streifen)
verstärkt, die 1ın der waagrechten KRıchtung ungefähr ın dem oberen
und unteren Fünftel der öhe der Handschrift verlaufen ; In der
KRıchtung ZU. Vorderdeckel sınd diese NUTr SahZ Urz (zırka CmM)
umgebogen, hınten VOT dem Hınterdeckel ziTka 20 lang, be]l dem
oberen un! zır ka FT be1 dem unteren Streıfen Auf dem unteren
Streıfen zwıschen dem Hınterdeckel un dem etzten Folio der and-
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schriıft ist ın der Lage TEeCTO VOIN e]lner and des bzw 16 Jahr-
hunderts geschrıeben Salvo amen ad (Schriftprobe), In der Lage

TEl verwıschten Oörter un! e1ın formloses Federzeichnen
(Schriıftprobe). Der obere Streıifen ist; ın der Lage TEeCTO ohne Text,
ın der Lage nthält wertvolle Anmerkungen ın 1eT Zeılen,
wobel dıe eETrStEe Zeıle VO  S der ersten and geschrıeben 1st, dıe zweıte
un drıtte Zeıle VO  s elner anderen, dıe vierte VOILL der drıtten and

Die Anmerkungen Iauten W1e folgt
E Zeıle] Anno Oom1nı miıllesımo quadrıngentesimo septuages1mo Q UAaL-

LO domınus preposıtus ecclesı]e.
12 Zeıle| Jo de Valdıs preposıtus ın Stadıs 3 fer1a ante Puriıficaceionem

Il 1474 Hebr i
[3 €  e Hınrl[1icus] Knıppeker| €} ın vıgılıa ] Pasche Il 1474 Apr
14 Zeile] Theodericus de Novo Castro preposıtus 1n Coelbeck 1PSO dıe

Maurien Il 1474 Sept 22] 17)
Was dıe Linmerung betrıfft, wurde s einıgen Stellen mıt der

Weder, anderen 1Ur mıt dem Stichel vVOLrSCHOMMEN. DIie senkrechte
Linierung befindet sıch auf HKolıo Ir hıs 4T un:! 137-14rT, dıe senkrechte
un waagrechte (beı1 der letzteren NUur der obere un: untere and
des Spiegels ») auf den Folhien AT bıs ST Der Spiegel » des Buches
hat eın Ausmass VON 119 bıs 191 Breıte, dıe öhe schwankt Je
ach dem Umfang der einzelnen beschriebenen Seiten.

Die einzelnen Fohen enthalten

Fol 1ILV ist, leer.
FHol Tr Die Überschrift des Buches Anno domiını Mo

LX  Da SeECUNdOo inceptus est lıber iste, qu1 dieitur
tuum capıtulı trıiennalıs CIrcarTIe Saxonle ordınıs VenNneTria-

bılıs domını Norbert1 quondam ecclesıe Magdeburgensı1s
archıepiscopl et pr1ımo sequuntur [ !] CTa ın duobus
pProximıs precedentibus capıtulıs notata

17) Die OoTrte « dominus preposıtus eccles1e » In der ersten Zeile sind mıiıt einem
anderen Handzug geschrieben, dass hier eine andere Schreiberhand nıcht ausgeschlos-
SE  — ist. Den Stadener Propst Johann de Validis kennt BACKMUND, tom I 245 Nur
ZU. Jahre 1488, den Kölbigker Propst Theodoricus kennt nicht. Hınricus Knippeker(
ist; hne 'Titel angeführt, Wäar vielleicht der Vertreter elInes nicht benannten Klosters.
Der Inn dieser Vermerke ist nicht klar. Da bei jedem Vermerk andere Tagesdaten
(aber In der chronologischer Reihenfolge) angegeben sınd, wahrscheinlich
Vermerke über die Besuche VoNn Vertretern ein1ger Klöster e1ım Magdeburger Propst.
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Hol r_V |Acta capıtulı trıennalıs
FHol DV_4T | Acta capıtulı trıennalıs 1469
FKol 4 V ist leer.
FKol 5T |Acta capıtulı trıennalıs
Hol 5T_V |Acta capıtulı trıennalıs
Hol GT_V |Acta capıtulı triennalıs
HKol GVL |Acta capıtulı trıennalıs
FKol FE | Acta capıtulı triennalıs
HKol ST | Acta capıtulı trıennalıs

(eine unvollständıge Abschrıift,
1Ur den Worten quod absıt »).

Hol &T [ Acta capıtulı annalıs
HKol SV [ Acta capıtulı triennalıs
FKol Or [ Acta capıtulı generalıs annalıs)
Fol QV. 01‘ |Acta capıtulı annalıs
Hol 10v-1Ir |Acta capıtulı annalıs
Fol 1IIN |Acta capıtulı annalıs
FKol } TV [ Acta capıtulı annalıs
Hol 137 [ Acta capıtulı annalıs
FKFol 1L3V [ Acta capıtulı annalıs

(bloss cie Überschrift, SONS leer).
FKol 14x [ Acta capıtulı triennalıs
Hol 14v-15Tr |Acta capıtulı annalıs
Fol 15V- 6T |Acta capıtulı annalıs
HWol 16V |Acta capıtulı annalıs
Fol ITE [Acta capıtulı annalıs
Hol 1L7Yv | Acta capıtulı trıennalıs
Hol 187 |Acta capıtulı annalıs
FKFol 18V-]1 Or |Acta capıtulı annalıs 1516
Fol 19V-03V (1st eer
Kol 247_925T |Statutum de capıtulo 1473( %)]
Fol AD |Das Reformdekret Nıkolaus

VON usa,
Hol ATVSOSVY |Johann Erzbischof VOoON Magdeburg

dıe Prämonstratenser.
HKol 297-30Vv | Dıie Abhandlung ber dıe Wahl

eINEeSs Prälaten (%) |
HKol 30V-31V | Acta capıtulı annalıs
FHKol 31V-33T [ Acta capıtulı annalıs 1473



106 Dolısta

Fol AT [ Acta capıtulı annalıs
FKol 33V-_-34T [Acta capıtulı annalıs
FKol 3Z4T.V [ Acta capıtulı annalıs AT Magdeburg]
Kol 34V CLa capıtulı annalıs 47 Gottesgnaden]
FKol 34V-35T CTa capıtulı annalıs

Zwıischen den Folien D8V-_)OT SINd TEl lose Papıerblättchen frel
eingelegt un ZWarlr

Das Konzept des Brıefes des Annualkapitels den Erzbıischof
VOL Magdeburg VO Jahre 1478[ %]. Grösse 163 113

Das Konzept der Akten des Annualkapitels VO Jahre 14892
(Jrösse 165 140 bıs 145

a) Die Professformel 11478]1; D) Eın Bruchstück der Abschrift der
Akten des Triennalkapıtels VO Jahre 1478 ähnlichen Inhalts, W1e

auf den Folıen 34V_3BrT vermerkt ist GTrÖösse 161 101
Die Handschrift wurde VO ungefähr eun Schreıibern geschrie-

ben, derer Anteıl 11al folgenderweıse bestimmen annn
Im Jahre Der Schreıber Auf den FKFolhen Hat geschrıeben

die Texte VO

Jahre
1472 DE Die Überschrift

des Buches VO

Jahre 1479
1479 OTAr 1466, 1469
B Rar DESY 1472, 1475

2417-34V 1473, 1451, 1472,
1475, 1473, 1474,
1476, 1477

1478 34V-35BT 1478
1487 6T1-V 1487
1490 GV-7T 1490
1496 TV SV 1493, 1496
1498 Or 1498
1499 OV- OT 1499
1508 Aa 5 62 10vV-12Vv 1502, 1507, 1508
1511 (4+3 SII DE 1509, 1510, 1511
1516 (+4 15V-19T 1512 bıs 1516

Der Schreıber G1 bıs 4 ist e1In. diıeselbe and
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Die TEL eingelegten losen Blättchen stammen VO  S verschiedenen
Händen, dıe mıt den obenangegebenen Händen schwerlich ıdentifı
zieren SINd.

Kıne zuverlässıge Verteilung der einzelnen Vermerke auf dıe cta
capıtulorum trıiennalıum et dıejenige der annalıum ist zufolge dieser
Grundsätze möglıch

Die Irıennalkapıtel wurden 1LUL einma| 1ın TEl Jahren abgehalten,
iın dem VON uns verfolgten Zeıtraum In den Jahren 1466, 1469,

1472, 1475, 1478, 1481, 1484, 1487, 1490, 1493, 1496, 1499, 1502,
1505, 1508, 1511, 1514; also sämtliche Vermerke A UuS anderen Jahren,
inwıeweıt S1e erhalten Sınd, mussen Akten der Annualkapıtel se1IN.

Die Annualkapıtel, se1t; dem Jahre 1473 abgehalten (den etzten
Beleg haben WIT A UuS dem Jahre 1516), sSind e]lnerseıts a‚ Is solche bezeıich-
net z.B ın annalı capıtulo 1496, anderseıts fıinden WIT gewöhnlıch

Anfang Jedes Vermerkes dıe Ausdrücke W1e z.B capıtulum un1on1]ıs
reformatorum 1474, capıtulum un]lonıs 1476, patres de unıone
1477, patres nOostre reformacı]onıs 1498, patres de observancıa
1512, welche 1Ur be1l den Annualkapıteln gebraucht wurden, be1
denen sıch 1Ur dıe Vertreter der reformıerten Klöster versammel-
ten

Im Falle, ass WIT A US einem Jahr sowohl dıe Akten der Trıiennal-
kapıtel als auch ıe der Annualkapıtel besıtzen 1475, 1496, 1511,
1514), ist dıe Unterscheidung belder Iypen möglıch und ZWarLr aufgrund
der ausdrücklichen Bezeichnung Anfange des Vermerkes (ın capıtulo
trıennalı, ın annalı capıtulo 1496), w1e auch mıttels der Analyse
einzelner Vermerke (ın den Akten der Annualkapıtel fıinden WIT keine
Angaben ber dıe Teılnahme derjJenıgen Klöster, dıe der Reform
cht beıgetreten sınd)

Beıde Iypen der Vermerke, der Triennal- un der Annualkapıtel,
A US den Jahren 1511 un:! 1514 enthalten dıieselbe Bezeichnung

Anfange trıennale capıtulum aber auch hıer ist dıe NTer-
scheidung möglıch. (+enau bezeiıchnet auch der Vermerk VO

Jahre 1508 mıt der Angabe patrıbus reformatiıs 1n capıtulo triennalı
diese Akten Sanz zuverlässıg als dıe des Annualkapıtels. Die Akten
des eigentlichen Trıennalkapıtels VO Jahre 1508 sınd cht erhalten
geblieben.

Die Trıennalkapıtel 1ın den Jahren 1466, 1469, 1472, 14795, 14587
un! 1490 werden auch als capıtulum CITrCAaTIEe » bezeichnet, ın den
Jahren 1469, 1493, 1496, 1511 un 1514 alg « capıtulum trıennale



108 Dolasta

Das SECNAaUE Tagesdatum der Abhaltung der sächsıschen (+eneral
M ITrıennal]kapıtel unı haben WIT 1MmM Jahre 1295 ZU erstenmal
un: 1424 ZU letztenmal belegt. Die Kıntragungen A US den Jahren
1466 bıs 1475 haben eın Tagesdatum un erst 1487 hören WIT, ass
e « secunda fer1a infra. OCTavas Corporı1s OChrıist1i » WaL. Das ist aber
das Datum, das INan VOILL den Annualkapıteln übernommen hat, VON

denen WIT Kunde haben, ZU erstenmal 1m Te 1474, ass 31e
3a fer1a infra OCtavas Corporı1s OChrıist1i » abgehalten wurden un

ass dieses Datum aufgrun elNeTr Bestimmung des Annualkapıtels
VO TEe J4R auf « ferı1a a pOSTt festum Corporı1s Christ1i» also
mıt dem Jahre 1483 anfangend) verlegt wurde. auch dıe Irıennal-
kapıtel V OT 1473 also VOT der Kınführung der Institution der Annual-
kapıtel auch fer1a 3a infra Ooctavas Corporı1s Chrıist1i» abgehalten
wurden, ann INa nıcht zuverlässıg feststellen un 1U dıe KEntdeckung
elner Auelle z B elner VO  a dem Trıennalkapıtel ausgestellten
Urkunde könnte uns mehr

In dem Strahover Klosterarchiv wırd auch e1INe Abschrift der
Originalhandschrift auftbewahrt WIT bezeichnen S1Ee Ks ist, eın
Papıerheft VOIL 44 olıen, (JrÖösse 205 mal 3925 Alle Blätter sınd
beschrıeben, aber iIimmer 1Ur d1ıe rechte Hälfte Jeder Seıite mıt elner
Hand, dıe 11a  ; ın dıe Mıtte des 17% Jahrhunderts setzen könnte.
Dieser Text wurde als blosse Abschrift der voriıgen UÜriıginalhandschrıift
schon 1Im Strahover Kloster geschrıeben. Auf Kolıo Ir rechts unten
ist, dıie Sıgnatur des Strahover Klosterarchıves 111 Das schon
erwähnte kKepertorium archıvıı Sıonel D, tOomus Jmus, serın1um 11L
AaAUuS dem Jahre 1809 bzw. Se1N 1m Jahre 1767 geschriıebener Teıl,
führt diese Handschrift unter der Sıgnatur I11 folgendermassen

Idem hıber d.h unter Sıgnatur 111 angeführte Origial-
handschrıft] charactere Jeg1bılıore Conscr1ıptus ». Dem Inhalt ach
bringt diese Handschrift nıchts Neues, S1e hat einıge falsche Stellen,
dıe unrıchtig A US dem Original abgeschrıeben worden sınd.

Kıne weıtere und ergänzende Quelle stellen dıe Annales monaster11
Teplensıs, OMUS dar, eıne Papıerhandschrift A UuS dem Te L621.
mıt 450 FKolıen VO  a} elner Grösse 185 ma| 314 1608 1mMm Originaleinband
gebunden (Klosterbıbliothek Tepl 1n Böhmen). Seın Verfasser War der
Tepler Priıor Venceslaus Schilling. Auf den Folhen 329v-_33 findet
sıch dıe Abschrift der Akten des Annualkapıtels VO Jahre 15083,
dıe ın den Hss S 1 un N1C enthalten SInd.

Wenn WIT abschliessend Samtlıche uUuns erhaltenen Akten der sächs!ı1-
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schen Zirkarıe AUuSs den Jahren 1466 bıs 1516 übersehen, stellen WIT
fest, ass dıe Akten einıger Jahre unvollständıg sınd.

Eınen besseren Überblick ermöglıcht uns folgende Tabelle

SEa Capıtulorum
unter trıiennalıum annalıumPropst

erhaltene nıcht erhaltene nıcht
erhaltene erhaltene

1466
1469 1473

Eberhard 1LALTS2 1474
4121 1475 1475

1476
JAHT

1478 1478
Andreas 1481 ©.1
82-1 14892

14534
1487

Johannes 1490 SA
Da 1493

1496 1496
1497

1498
1499 1499

00-1
1502 1502

1503
1505 41

Henrıicus 1507
SE 1508 L508

1509
1510

1511 1511
1512
1513

1514 1514
1515
1516
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Vergleichen WIT dıe erhaltenen en miıt der Regierungszeıt der
einzelnen Pröpste, sehen WIT, ass A US der Zeıt berhards fast
alle erhalten sınd (wır Ww1ssen 1LUF nıcht, Wann gestorben ist un:!
Se1N Nachfolger das Amt angetreten hat)

Aus der Zeıt Andreas sınd 1Ur Z7Wel en der Triennalkapıtel
un e]ıne des Annualkapıtels (Ssogar 1Ur 1mMm Konzept ') erhalten, SONS
fehlen sämtliche Akten der Annualkapıtel, obwohl Andreas dıe Reform
achr eıfrıg unterstutzte (denken WIT 1Ur se1ne Bemühungen
dıe Reform 1mMm bömischen Kloster Tepl Tepla ')

Eıne ähnlıche Sıtuation finden WIT auch unter dem Propste Johannes.
Ausser ZWel Akten der Triennalkapıtel ist 1LUF eın eINZIgeT Akt des
Annualkapıtels 1496 aus se1NeT Regjerungszeıt erhalten.

Anders sieht das unter dem Propste Henrıcus Aa US, lediglich
ZzWel Akten der Triennalkapıtel, aber ann dıe meısten der Annual-
kapıtel uns gekommen sind.

Welche Siınd dıe Ursachen, ass sıch N1ıC alle Akten, besonders
dıe der Annualkapıtel, erhalten haben ®

Den einzelnen en, besonders jenen der Annualkapiıtel, ann 10a1l

entnehmen, ass dıe Kapıtel (ın uUuLSeIeInNn FHKalle dıe Annualkapıtel)
tatsächlıch alljährlich getagt aben, WIT hören nämlich VO  S Beschlüs-
SCIHI, d1ıe 1n den früheren, uns nıcht erhaltenen, en enthalten
dıe aber nıcht alle iın UuNnSeIe Abschrift der Akten mıt aufgenommen
wurden. Be1 der Suche ach dem TUN! mussen WIT och weıter
fragen, ın welcher Weıse dıe Beschlüsse der sächsıschen Kapıtel ın
Magdeburg alle Klöster der Zirkarıe mitgeteilt wurden.

Wıe hat INan dıie besprochenen Angelegenheıten schriftlich fest-
gehalten

un: Ww1e eıne schrıiftliıche Fixierung auch VO  S den sächsıschen
(r(enerall — Triennal]kapıteln angeordnet Walr, w1ıssen WIT nıcht Das
Statutum de capıtulo hat ber dıe Aufzeichnungen der behandel-
ten Angelegenheıten ZWarLl gesprochen, aber nıcht iın einer zwıngender
W eıse oder oTrmMm

Wır werden uns dıe Sache vorzustellen en
Zuerst wurde e1ın Konzept abgefasst (ein olches ist. uns zufällig

VO Jahre 14892 erhalten geblieben). Nachher verfertigte 1INnan für
jedes einzelne Kloster eıne Abschrıft bzw e1ın Kxemplar des es
un beglaubıgte eSs mıt aufgedrucktem Sıegel. Wır erfahren davon aus

den en des Triennalkapıtels des Jahres 1514 un: ZWar durch das
Versehen des Schreıbers, der auch bel der Abschrift der Akten aus

Se1NeT Vorlage abgeschrıeben hat In prem1ssorum CXPIESSaL fiıdem
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SeEeCTEeELUM capıtulı presentibus est subappressum ». Solche Kxemplare
wurden alle Klöster der Zirkarıe un be] den reformılerten auch

dıe aussersächsıschen ausgehändıgt. Als eleg dafür dıent uns dıe
Abschrift der Akten des Annualkapitels VO Jahre 1503, dıe, WenNnn
auch 1U iın eıner späteren Abschriuft A US dem Te 1621 ın den
Tepler Klosterannalen erhalten, doch 1m OÖrıiginal 1M Jahre 1503
dorthın gesandt worden W3a  H

Die einzelnen Klöster erhıielten also Jedes Jahr (bel den Annual-
kapıteln) bzw alle TEl Jahre (bel den Irıennalkapıteln) dıe beglaubig-
ten Akten des Kapıtels, es War a lso nıcht nötıg, S1e ın einem Buch
vermerken. Im Magdeburger Kloster fasste INa  - aber den Beschluss,
dıe Akten der Trıennalkapıtel un später auch dıe der Annualkapıtel
1ın einem Bande zusammenzufassen. Man schrıeb a lso 1mM Jahre 14792
ZzUuerst dıe Akten der beıden vorletzten Irıennalkapiıtel un 1469
ab, später kamen dıe Jüngeren SZUu Man schrıeb aber nıcht alle
Akten (aus allen Jahren) 3,.b (wır kennen den Grund nıcht) un
besıtzen WIT heute keine vollständige Reıhe dieser Akten Wır hörten
bereıts, ass z B e1in Konzept A US dem Jahre 14892 heute dıe Abschrift
der Akten des Annualkapıtels dieses Jahres ersetzt

Kann INnNan annehmen, ass e>s schon VOL dem Jahre 1479 eıne
andere (ältere) Handschrift gab, worın dıe älteren (also VOT dem
Jahre 1466 aufgezeichneten) Kapıtelakten enthalten waren % Diese
rage möchte ich verneınend beantworten un: ZWarLl A US dem Grunde,
ass erstens Sal nıcht notwendıg SEWESCH WAarTrTe 1Im Jahre 79
eın Buch anzulegen, wenn dıe Akten AUuS den Jahren 1466
un! 1469 1ın eınem älteren, aufend geführten Kopı1arıum enthalten
SCWESCH wären, zweıtens sınd auch In unSseTeTr Handschriıft nıcht
sämtlıche Akten A US den Jahren 1466 bıs 1516 enthalten, dıe damals
ıIn einzelnen beglaubıgten Abschriften ZUTLC Verfügung standen,
un! drıttens hat INnan selbst 1ın TrTe&moOontr&e ohl erst 1m Jahre 1498
mıt dem regelmässıgen Abschreiben der Akten 1n e1In gesondertes
Buch begonnen E

Krnska hice Dr Karel DOoLISTA.
197 00 Kbely
(Tschechoslowakei).
18) EKs War eine Pergamenthandschrift VO.:  S Blättern, 1n der die Akten A UuSs den

Jahren 1498 bis 1510 enthalten 11. Der Kodex wurde VoNn Loannes Perrache angelegt,
der 1mM Jahre 1498 ZU. Notarıus ordinis » und secretarıus capıtulı » ernannt wurde.
Vgl dazu are. DOLISTA, Praefatio cla capıtulorum generalıum ANNOTUM

(VALVEKENS, 1i 143-145), ferner VALVEKENS, 15 176 und 188


